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1 Einleitung: Ziele und Qualitatsverstandnis

1.1 Ziele des Qualitatsmanagements der Universitat Gottingen

Das Qualitdtsmanagementsystem der Universitat Gottingen hat die Sicherung einer hohen Lehr- und
Studienqualitdt des Studienangebotes zum Ziel. Dabei werden sowohl hochschulweite Rahmenvorga-
ben wie die Ordnung liber das Qualitditsmanagementsystem in Studium und Lehre und die Evaluation
der Lehre an der Georg-August-Universitat Gottingen und das Leitbild fir das Lehren und Lernen als
auch die gesetzlichen Vorgaben zur Akkreditierung von Studiengangen des Akkreditierungsrats und die
European Standards and Guidelines einbezogen und gewahrleisten einheitliche und verbindliche Stan-
dards.

Zentrale Elemente des Qualitatsmanagementsystems sind eine Verknipfung von zentralen und de-
zentralen Prozessen, die Beteiligung der gesamten universitdren Gemeinschaft, die dialogische Einbin-
dung externer Expertise und geschlossene Regelkreise, die durch interne und externe Prozesse konti-
nuierlich reflektiert und weiterentwickelt sowie von Gremien begleitet und gesteuert werden.

Das Qualitdtsmanagementsystem fiir Studium und Lehre verbindet zentrale Standards mit dezentralen
Auspragungen, um eine nachhaltige Qualitatssicherung zu gewahrleisten und den Anforderungen des
Europaischen Hochschulraums gerecht zu werden. Das vorliegende Qualitditsmanagement-Handbuch
dokumentiert die Kernprozesse und Verfahren zur Qualitatssicherung und macht diese fir alle Betei-
ligten transparent.

1.2 Qualitatsverstandnis der Universitat Gottingen

Die Universitat Gottingen verfolgt das Ziel, exzellente Forschung und zukunftsorientierte interdiszipli-
nare Lehre zu verbinden, um weltoffene Akademikerinnen auszubilden, die den wissenschaftlichen
Fortschritt und nachhaltige Entwicklung fordern. Im Einklang mit dem Grindungsmotto ,,in publica
commoda“ beriicksichtigt die Universitat 6kologische, 6konomische und soziale Aspekte und fordert
eine Bildung fiir nachhaltige Entwicklung. Dies befdhigt Studierende und Lehrende, sich als verantwor-
tungsvolle Birgerinnen in gesellschaftliche Diskussionen und Projekte einzubringen.

Mit 13 Fakultaten, darunter die Universitatsmedizin, bietet die Universitat ein breites, praxisorientier-
tes Studienangebot, das sowohl auf wissenschaftliche als auch auf nicht-wissenschaftliche Karrieren
vorbereitet. Forschungsorientiertes Lehren fordert unabhangige, engagierte und kritische Lernende,
die Losungen fir interdisziplindre und gesellschaftliche Herausforderungen entwickeln.
Chancengleichheit ist ein wesentlicher Bestandteil der Qualitat in Forschung und Lehre. Die Universitat
setzt auf Gleichstellung, Diversitdt und Vereinbarkeit von Studium und Familie und schiitzt vor Diskri-
minierung. Die enge Verzahnung von Diversitat, Digitalisierung und Internationalisierung schafft ideale
Voraussetzungen fir den Erfolg der Studierenden und bereitet sie auf flihrende Positionen vor. Die
Vielfalt der Lehrenden und Lernenden wird als Ressource fiir diversitdtsorientierte Lehre genutzt, und
digitale Lernformate ermdglichen neue didaktische Perspektiven und die Vernetzung auf internationa-
ler Ebene.

Die Universitat misst der Qualitat von Studium und Lehre eine zentrale Bedeutung bei. Sie engagiert
sich fiir hochwertige, forschungsbasierte und innovative Lehre sowie exzellente Lernbedingungen. Die
didaktische Qualitat und die Beriicksichtigung der Diversitat der Studierenden sollen den optimalen
Studienerfolg sicherstellen. Das Leitbild fiir Lehren und Lernen und die Strategie Studium und Lehre
bilden den Rahmen fiir die kontinuierliche Weiterentwicklung der Lehre (Leitbild fir das Lehren und

Lernen - Georg-August-Universitat Gottingen) und sind Bestandteil des Qualitditsmanagementsystems.



https://www.uni-goettingen.de/de/594258.html#:~:text=Das%20Leitbild%20f%C3%BCr%20das%20Lehren%20und%20Lernen%20bietet,der%20Qualit%C3%A4t%20der%20Lehre%20an%20der%20Universit%C3%A4t%20G%C3%B6ttingen.
https://www.uni-goettingen.de/de/594258.html#:~:text=Das%20Leitbild%20f%C3%BCr%20das%20Lehren%20und%20Lernen%20bietet,der%20Qualit%C3%A4t%20der%20Lehre%20an%20der%20Universit%C3%A4t%20G%C3%B6ttingen.

Im Mittelpunkt des Qualitditsmanagementsystems (QMS) Studium und Lehre steht ein dialogorien-
tierter partizipativer Ansatz, der alle Angehdrigen der Universitat in die Qualitatsentwicklung und -
sicherung der Studienangebote mit klar definierten Verantwortlichkeiten einbezieht. Ziel ist es, in ei-
nem kontinuierlich lernenden System, exzellente Lehre und Studienbedingungen zu gewahrleisten.

Strategie Studium und Lehre

Die Strategie fiir Studium und Lehre scharft das Profil der Universitat als einen zukunftsorientierten
Bildungs- und Forschungsraum und konkretisiert das Leitbild fiir Lehren und Lernen. Im Zentrum steht
das Bestreben, aktuelle gesellschaftliche Herausforderungen aktiv aufzugreifen und als Chance fiir eine
progressive akademische Entwicklung zu nutzen.

Gestlitzt auf das Leitbild fur das Lehren und Lernen, das Forschungsorientierung, Digitalisierung, Inter-
nationalisierung, Diversitat und Nachhaltigkeit als Kernelemente umfasst, verfolgt die Strategie fir
Studium und Lehre das Ziel, Studierende nicht nur bestmoglich auf ihre berufliche Zukunft vorzuberei-
ten, sondern sie darlber hinaus zu befdhigen, sich aktiv in die Gestaltung unserer demokratischen Ge-
sellschaft einzubringen und globalen Wandel verantwortungsbewusst und nachhaltig mitzugestalten.
Zur Umsetzung dieser Strategie haben wir drei Kernziele identifiziert: (1) héchste akademische Qualitat
in Studium und Lehre, (2) eine um-fassende Personlichkeitsentwicklung unserer Studierenden sowie
(3) deren Befahigung zu verantwortungsvollem und nachhaltigem Handeln innerhalb und aufRerhalb
ihrer zukiinftigen Arbeitswelt. Grundlage fiir das Erreichen dieser Ziele ist eine wissenschaftsfundierte
und anspruchsvolle fachliche Bildung, gepaart mit dem notigen Raum fir individuelle Profilbildung und
personliche Entfaltung.

Die Strategie flr Studium und Lehre konkretisiert das Leitbild der Universitat und bildet — entlang der
finf Handlungsfelder Didaktisches Konzept, Profilbildung, Studierbarkeit, Forschungsorientierung und
Studieninfrastruktur — einen verbindlichen Rahmen fiir ein gemeinsames Qualitatsverstandnis in Stu-
dium und Lehre. Sie unterstiitzt die Entwicklung einer gelebten Qualitatskultur, indem sie gemeinsame
Ziele und Malistabe definiert und eine koharente Ausrichtung an qualitativen Prinzipien sichert.

Die abschliefSende Gremienbefassung und die Verabschiedung des Strategiepapiers erfolgen im Som-
mersemester 2025.


https://www.uni-goettingen.de/de/621227.html

1.3 Prozesslandkarte

Die Prozesslandkarte vermittelt einen grafischen Uberblick iber die Gesamtheit aller Prozesse im Be-

reich Studium und Lehre und verdeutlicht ihre Zusammenhange.
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https://www.uni-goettingen.de/de/document/download/7c7994b24ba704681e10484f69a8e17d.pdf/Prozesslandkarte%20f%C3%BCr%20Studium%20und%20Lehre%20an%20der%20Universit%C3%A4t%20G%C3%B6ttingen.pdf

2 Grundzuge des QM-Systems in Studium und Lehre

2.1 Grundzige des QMS dezentral und zentral

Prozessgrafik: Grundziige des Qualitditsmanagementsystems in Studium und Lehre

Das Qualitatsmanagementsystem (QMS) fiir den Bereich Studium und Lehre der Georg-August-Univer-
sitdt Gottingen verfolgt einen systematischen Ansatz zur Sicherstellung und kontinuierlichen Weiter-
entwicklung der Qualitat der Lehre und des Lernens.

Die grundlegenden Saulen des QMS sind:

- auf der Studiengangs-/Fakultdtsebene:
e das dezentrale Qualitdtsmanagement (dQM) der Fakultdten mit regelméaRigen Qualitdtsrun-
den,
e die Studienangebotsplanung mit der Einfihrung, Weiterentwicklung und SchlieRung von Stu-
diengéngen, in die Ergebnisse der Qualitatsrunden einflieRen, sowie
e die Bewertung von Studiengangen in Qualitatsrunden und unter Beteiligung externer Gut-
achtender als erster Teil der internen Studiengangakkreditierung,

-auf der System- und Steuerungsebene und in zentraler Verantwortung:
e die Perspektivgesprache zwischen Fakultaten und Prasidium,
e die Funktionalitatsprifung des dezentralen Qualitaitsmanagements,
e die Weiterentwicklung des QMS insgesamt sowie
e die zentrale Bewertung von Studiengangen als zweiter Teil der internen Studiengangakkredi-
tierung (Priifung, Bewertung und Beschlussempfehlung durch Bewertungskommissionen und
Akkreditierungsbeschluss durch das Prasidium).

Das Fundament bilden

e das Leitbild fur das Lehren und Lernen,

e die gesetzlich vorgegebenen und intern verabredeten Kriterien

e Evaluationen und Daten sowie

e aktive, regelmaRige Dialog- und Mitwirkungsmaoglichkeiten fiir alle Stakeholder.
Das Gesamtsystem wird vom Koordinierungsausschuss Qualitat in Studium und Lehre (KASL) der Uni-
versitat Gberprift und gesteuert. Er agiert als zentrales Entwicklungs-, Koordinations- und Steuerungs-
gremium. Die Gesamtverantwortung flir das Qualitdtsmanagement und seine Funktionalitat tragt das
Prasidium.

Das Qualitatsmanagementsystem wird in seiner Gesamtheit verbindlich geregelt durch eine Ordnung
Uber das Qualitdtsmanagementsystem in Studium und Lehre und die Evaluation der Lehre an der
Georg-August-Universitat Gottingen (QMO-SL), die durch den Senat beschlossen wird.



https://www.uni-goettingen.de/de/document/download/7786eccf9e89779a9528d59db7605bed.pdf/Grundz%C3%BCge%20des%20Qualit%C3%A4tsmanagementsystems%20in%20Studium%20und%20Lehre%20(QMS).pdf
https://www.uni-goettingen.de/de/621228.html
https://www.uni-goettingen.de/de/621227.html
https://www.uni-goettingen.de/de/621229.html
https://www.uni-goettingen.de/de/621229.html
https://www.uni-goettingen.de/de/621227.html
https://www.uni-goettingen.de/de/594258.html
https://www.uni-goettingen.de/de/483856.html
https://www.uni-goettingen.de/de/692222.html
https://www.uni-goettingen.de/de/document/download/77c3e9573d9c969120a78ed4b803363c.pdf/QMO-SL%202.%20%C3%84nd.%20-%20Fassung%20AM%20I%202-2025%20BF.pdf
https://www.uni-goettingen.de/de/document/download/77c3e9573d9c969120a78ed4b803363c.pdf/QMO-SL%202.%20%C3%84nd.%20-%20Fassung%20AM%20I%202-2025%20BF.pdf
https://www.uni-goettingen.de/de/document/download/77c3e9573d9c969120a78ed4b803363c.pdf/QMO-SL%202.%20%C3%84nd.%20-%20Fassung%20AM%20I%202-2025%20BF.pdf

Grundziige des Qualititsmanagementsystems in Studium und Lehre (QMS)
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Die vorstehende Grafik veranschaulicht die Grundziige des QMS und die zwei dominierenden Zyklen,
in denen sich die wesentlichen Bestandteile bewegen. Das QMS insgesamt unterliegt dem PDCA-Zyklus
(Plan, Do, Check und Act). Weiterhin rahmen die Beriicksichtigung der Aspekte des Leitbildes fiir das
Lehren und Lernen, der Dialog mit allen Statusgruppen und der systematische Einbezug von Evalua-
tionsergebnissen und Leistungsdaten die Aktivitaten im Qualitditsmanagement ein.

Eingebettet in diesen Rahmen finden in einem in der Regel zweijahrigen Zyklus Qualitdtsrunden in den
Fakultaten statt, in denen im Dialog aller Stakeholder die fachlich- inhaltlichen Akkreditierungskriterien
geprift und MaRnahmenvorschlage zur Weiterentwicklung des Studienangebots und der Lehr- und
Studienqualitat fir die Studienkommission und den Fakultdtsrat erarbeitet werden. Letzterer be-
schlieBt die konkreten MaRnahmen, die weiterverfolgt und innerhalb eines vereinbarten Zeitraums
durch festgelegte Zustandigkeiten umgesetzt werden sollen. Die nachste Qualitdtsrunde prift den Um-
setzungsstand. Ebenfalls in einem zweijahrigen Zyklus fihrt das Prasidiumsmitglied mit der Zustandig-
keit fur Studium und Lehre mit den Fakultdten Perspektivgesprache mit daraus resultierenden Zielver-
einbarungen durch, in denen die Fakultdten auch zum aktuellen Umsetzungsstand ihres dQM und der
daraus resultierenden Malinahmen berichten.

Alle sechs Jahre findet auf Studiengangebene das zentrale Bewertungsverfahren zur internen Akkredi-
tierung der Studiengange statt, dem immer eine Qualitdatsrunde mit Beteiligung externer Gutach-
ter*innen vorausgeht. Auf Basis der Befunde aus den Qualitdtsrunden, in denen innerhalb eines sechs-



jahrigen Zyklus alle fachlich-inhaltlichen Kriterien mindestens einmal thematisiert werden, und der
Einschatzungen der externen Gutachtenden erarbeitet eine universitatsintern, aber fakultatsfremd be-
setzte Bewertungskommission eine Beschlussempfehlung an das Prasidium. Am Ende des Prozesses
steht die Akkreditierungsentscheidung durch das Prasidium. Auf Ebene des Gesamt-QMS prift der
KASL im Zuge der Funktionalitatsprifung regelmaRig alle sechs bis maximal acht Jahre sowie nach einer
wesentlichen Anderung die Funktion des dezentralen und des zentralen Qualititsmanagements und
ist befugt, Empfehlungen zur Weiterentwicklung auszusprechen. Im Falle der erfolgreichen Systemak-
kreditierung der Universitat Gottingen unterliegt das Gesamt-QMS zukiinftig auch der wiederkehren-
den externen Bewertung im Zuge der alle sechs bzw. acht Jahre anstehenden System-Reakkreditie-
rungsverfahren.
Der partizipative Ansatz des QMS wird durch regelmaRig stattfindende Austauschformate zwischen
den QM-Akteur*innen verfestigt:

e Jahrlich findet als ganztdgiges Austauschformat der QM-Beteiligten eine Inhouse Tagung zum

Qualitatsmanagement Studium und Lehre statt, die vom Prasidiumsmitglied fur Studium und
Lehre ausgerichtet wird

e Ebenfalls jahrlich findet ein hochschuloffentlicher Tag der Lehre statt, der sich jeweils einem
Schwerpunkt zum Thema Lehren und Lernen widmet.

2.1.1Vorgaben fir das dezentrale Qualitatsmanagement und die Qualitatsrunden

Dezentrales Qualitatsmanagement

Die Fakultaten sind fur die Entwicklung eines Konzepts zur Umsetzung des dezentralen Qualitdtsma-
nagements (dQM) in ihrer Einrichtung verantwortlich, das die kontinuierliche Verbesserung von Stu-
dium und Lehre gewdhrleistet. Diese Konzepte beschreiben die Regelkreise der dezentralen Qualitats-
entwicklung in den jeweiligen Fakultdten. Die dQM-Konzepte werden fakultdtsintern ausgearbeitet,
regelmaRig Uberprift und an veranderte Rahmenbedingungen angepasst. Dabei haben die Fakultaten
Gestaltungsspielraume, missen jedoch bestimmte universitatsweit geltende Mindestanforderungen
erfillen.

Die Fakultaten sind verpflichtet, das dQM entsprechend ihrer spezifischen Anforderungen und Struk-
turen einzurichten und dauerhaft funktionsfahig zu halten. Die Entwicklung eines dQM-Konzepts er-
folgt unter Einbindung der Studienkommission, die einen Vorschlag fiir das Konzept erarbeitet. Der
Fakultatsrat trifft daraufhin den formellen Beschluss Gber das dQM. Diese Konzepte sind nicht statisch,
sondern unterliegen einem zyklischen Verbesserungsprozess: Spatestens alle sechs Jahre muss zu-
nachst fakultdtsintern eine regelhafte Evaluation der dQM-Konzepte erfolgen, die von der Studien-
kommission vorbereitet und vom Fakultitsrat beschlossen wird. Anderungen oder Anpassungen am
dQM bedirfen eines Beschlusses des Fakultatsrats auf Vorschlag der Studienkommission, um eine sys-
tematische Steuerung und Kontrolle zu gewahrleisten. Danach missen die Konzepte dem KASL zur
Prifung der Funktionalitdt vorgelegt werden.


https://www.uni-goettingen.de/en/680678.html
https://uni-goettingen.de/de/599387.html
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Die dQM-Konzepte miissen universitatsweit festgelegte Mindestanforderungen erfiillen, um die Ver-

gleichbarkeit und Funktionalitat des Qualitatsmanagements sicherzustellen. Sie enthalten:

Die Beschreibung des Regelkreises, der alle Phasen der Qualitdtsentwicklung umfasst (Pla-
nung, Durchfiihrung, Uberpriifung und Anpassung).

Die Darstellung von Struktur und Verantwortlichkeiten, die die Umsetzung der Qualitatssiche-
rungsmaBnahmen auf Fakultdtsebene koordinieren und steuern. Neben den Studiendekan*in-
nen umfasst dies weitere Personen, die im Bereich Qualitditsmanagement tatig sind, wie z.B.
Studiendekanatsreferent*innen und Qualitdtsbeauftragte.

Die systematische Priifung der Studiengdnge anhand der einheitlichen Qualitatskriterien, die
sich an den fachlich-inhaltlichen Kriterien der Nds. StudAkkVO orientieren und durch den uni-
versitatsweit geltenden Kriterienkatalog konkretisiert wurden.

Die verbindliche Etablierung von Qualitatsrunden als zentrales Instrument der Studiengang-
entwicklung. Diese missen in regelmaRBigen Abstdnden (i.d.R. mindestens alle zwei Jahre)
stattfinden.

Die Einbindung von externen Gutachtenden (Vertreter*innen der Fachwissenschaft, des Be-
rufsfeldes und der Studierendengruppe) mindestens einmal innerhalb eines Akkreditierungs-
zyklus, i.d.R. in der letzten Qualitdtsrunde vor Beginn des zentralen Verfahrens zur internen
Akkreditierung.

Das Verfahren zur MaBnahmenentwicklung und -verfolgung, also wie MaRnahmen aus Quali-
tatsrunden entwickelt, validiert und umgesetzt werden



Mechanismen zur Erfolgskontrolle, mit denen die Wirksamkeit beschlossener MalRnahmen
Uberprift wird.

Vorgaben zur Dokumentation, um Transparenz und Nachvollziehbarkeit sicherzustellen

Das Verfahren zur Konfliktbewaltigung, insbesondere fiir Falle, in denen Dissens liber die Er-
fllung fachlicher Qualitatskriterien der Nds. StudAkkVO besteht oder MaBnahmen gegen die
Stimmen samtlicher Vertreter*innen einer Mitgliedergruppe beschlossen oder unterlassen
werden sollen.

Die Zeitplane, die die regelhaften Qualitatsrunden, die Beteiligung der externen Gutachten-
den, die Einbindung der (Teil-)Studiengange in Cluster und die nachste interne Akkreditierung
fiir jedes Cluster der Fakultat voraussagen.

Fakultatsspezifische Gestaltungsspielrdaume

Neben den universitdatsweiten Rahmenvorgaben haben die Fakultdaten Gestaltungsspielraume, um das

dQM an die besonderen Anforderungen ihrer jeweiligen Fachkultur anzupassen. Unterschiedliche Aus-

gestaltungen kénnen sich insbesondere zeigen hinsichtlich:

Turnus der Qualitatsrunden: Die Frequenz kann bei Bedarf auch kiirzere Abstiande als zwei
Jahre betragen und Qualitdtsrunden z.B. im jahrlichen Rhythmus anberaumt werden. Fakulta-
ten konnen in besonderen Ausnahmefallen (insbesondere im Falle von ,Kleinen Fachern®)
nach Absprache oder auf Basis von Zielvereinbarungen mit dem Prasidium langere Zeitraume
zwischen den Runden festlegen.

Wahl des Qualitatsrunden-Formats: Fakultdaten konnen entscheiden, ob ein offenes Modell,
bei dem alle Stakeholder zur Qualitdtsrunde eingeladen werden, oder ein Delegiertenmodell
genutzt wird. Im Falle eines Delegiertenmodells stellen die Fakultdten sicher, dass die Dele-
gierten der Mitgliedergruppen sich vorab einen Uberblick tiber die aktuellen Einschitzungen
ihrer Gruppenmitglieder zum (Teil-)Studiengang verschaffen kénnen.

Zusatzliche Beteiligungsformate: Neben den verpflichtenden Teilnehmenden kénnen Fakulta-
ten weitere relevante Akteur*innen einbinden (z.B.: Alumni, Praxispartner, Hochschuldidakti-
sche Expert*innen).

Fakultaten kénnen auch externe Gutachtende mehr als einmal innerhalb eines Akkreditie-
rungszyklus einbinden, jedoch miissen sie in diesem Fall die Kosten, die ansonsten zentral
Ubernommen werden, selbst tragen.

Informationsgrundlage: Zur Vorbereitung auf die Qualitdtsrunden kénnen unterschiedliche zu-
satzliche Evaluationsverfahren, wie z.B. fakultdtseigene Studierendenbefragungen oder Sta-
tusgruppenversammlungen, durchgefiihrt werden.

Schwerpunktsetzung in den Qualitdtsrunden: Die Behandlung der fachlich-inhaltlichen Akkre-
ditierungskriterien (Qualitatsziele) kann im Rahmen eines Akkreditierungszyklus auf verschie-
dene Qualitatsrunden verteilt werden. Es muss jedoch sichergestellt werden, dass innerhalb
eines Akkreditierungszyklus alle fachlich- inhaltlichen Kriterien mindestens einmal themati-
siert werden und dass die externen Gutachtenden die Mdoglichkeit erhalten, sich zu allen fach-
lich-inhaltlichen Kriterien duRern kénnen.

Auswahl der zu priifenden Profilziele: Fakultdten konnen bestimmen, ob und welche Profilziele
sie zusatzlich zu den verpflichtenden Qualitatszielen priifen lassen mochten. Die entspre-
chende Priifung von Profilzielen miissen sie bei der Abteilung Studium und Lehre beantragen.
Der Organisation der MaRnahmenverfolgung: Wahrend manche Fakultdten eine zentrale Mo-
nitoring-Stelle fiir alle MaBnahmen unterhalten, setzen andere auf die Eigenverantwortung



einzelner Studiengangverantwortlicher. Letztlich hat aber das Studiendekanat die Verantwor-
tung, sicherzustellen, dass die Malnahmenumsetzung erfolgt und der Umsetzungsstand trans-
parent dokumentiert ist (z.B. fiir nachfolgende Qualitdtsrunden, Perspektivgesprache und
zentrale Akkreditierungsverfahren).

Qualitdtsrunden

Die Qualitatsrunden stellen ein wesentliches Instrument des zentralen und dezentralen Qualitdtsma-
nagements dar und dienen der regelmaBigen Bewertung und Weiterentwicklung der Studiengange
unter Beteiligung aller relevanten Akteur*innen. Sie tragen zur Sicherung und Verbesserung der Lehr-
qualitat und Studierbarkeit bei, indem sie eine strukturierte Reflexion Uber die Studiengange ermégli-
chen.

Zielsetzung und Funktion der Qualitdtsrunden

Qualitatsrunden dienen der systematischen Bewertung und Weiterentwicklung von Studium und
Lehre. Sie ermdglichen eine ganzheitliche Analyse der Qualitat von Studiengangen und bieten einen
strukturierten Rahmen fiir die Diskussion und Ableitung von MaBnahmen. Dabei stehen folgende As-
pekte im Vordergrund:

e Die Einordnung von Evaluationsergebnissen, Leistungsdaten und Erfahrungen aus der Lehre,

e ein Soll-Ist-Abgleich mit den fachlich-inhaltlichen Kriterien der Niedersachsischen Studienak-
kreditierungsverordnung (Nds. StudAkkVO), konkretisiert durch die universitdtseigenen inhalt-
lichen Bewertungskriterien,

e die Entwicklung konkreter Handlungsempfehlungen fir die qualitative Weiterentwicklung von
Studiengdngen und angrenzenden Serviceangeboten sowie

e die ldentifikation von strukturellen Herausforderungen sowie Best-Practice-Beispielen zur For-
derung guter Lehre.

Die Qualitatsrunden sind zwei Ebenen des QMS zuzuordnen. Einerseits sind sie Bestandteil des dezent-
ralen Qualitdtsmanagements und finden mindestens alle zwei Jahre statt. Zum anderen baut das zent-
rale interne Akkreditierungsverfahren auf eine Qualitatsrunde auf, die die zentrale Bewertung unter
Beteiligung von externen Gutachtenden und deren Priifung und Bewertung mindestens aller fachlich-
inhaltlicher Akkreditierungskriterien umfasst.

Beteiligte an den Qualitétsrunden

An den Qualitatsrunden nehmen verschiedene universitare Akteur*innen teil. Die universitatsweit vor-
gegebenen Teilnehmenden sind:

o der*die Studiendekan*in sowie weitere dQM-Verantwortliche der Fakultat

e Lehrende und Studierende der betroffenen Studiengange

e dezentrale Gleichstellungsbeauftragte

o ggf. die Beauftragte fiir Studierende mit Behinderungen und chronischen Erkrankungen

e externe Gutachtende, die mindestens einmal pro Akkreditierungszyklus, meist in der Nahe zur

anstehenden zentralen Bewertung eingeladen werden.

Auf eigene Initiative hin ist es auch den Mitgliedern der Studienkommissionen, Mitgliedern des Prasi-
diums sowie Vertreter*innen der Abteilung Studium und Lehre zu ermdglichen, an den Qualitatsrun-
den teilzunehmen. Sollte ein Studiengang die Vergabe von gemeinsamen oder verbundenen



Abschliissen mit einer anderen Hochschule vorsehen, sind Vertreter*innen der kooperierenden Ein-
richtung wenigstens einmal im Akkreditierungszyklus des betreffenden Kooperationsstudiengangs zu
beteiligen. Je nach GréRe und Struktur der Fakultat konnen zusatzliche Teilnehmende wie Studien-
gangkoordinator*innen, Vertreter*innen aus der Berufspraxis oder Alumni hinzugezogen werden.

Die Fakultdten konnen entscheiden, ob sie alle Fakultdtsmitglieder zu einer offenen Qualitdtsrunde
einladen, oder Vertreter*innen der genannten Statusgruppen im Rahmen eines Delegiertenmodells.
Im Falle eines Delegiertenmodells ist den Delegierten der Mitgliedergruppen die Moéglichkeit zu eroff-
nen, sich vorab einen Uberblick iiber die aktuellen Einschitzungen der Gruppenmitglieder zum Studi-
engang zu verschaffen, z.B. durch vorgelagerte Versammlungen oder Befragungen, die fiir alle Interes-
sierten der jeweiligen Statusgruppe offen sein missen.

Prozessablauf der Qualitdtsrunden
Vorbereitung

Qualitatsrunden missen in regelmaRigen Abstianden (mindestens alle zwei Jahre pro Cluster/Studien-
gang) mindestens als halbtagiges Format durchgefiihrt werden. Fakultdten kdnnen jedoch in Abspra-
che mit der Abteilung Studium und Lehre einen langeren Turnus fir ,Kleine Facher” oder bestimmte
Studienginge beantragen. Wesentliche Anderungen in Studiengingen sollen zudem stets durch eine
Qualitatsrunde vorbereitet werden. Die Studiendekanate melden die geplanten Qualitdtsrunden in ei-
nem abgestimmten Zeitplan an die Abteilung Studium und Lehre, um eine tbergreifende Koordination
der Cluster- und Fristenplanung sicherzustellen (siehe Kapitel 3.5 Fristenmanagement und Clusterpla-
nung). Die Meldung erfolgt Gber den sogenannten , Qualitdtsrundenkalender” im Dokumentenmana-
gementsystem d3. Vor der Sitzung werden Informationsdokumente bereitgestellt (insbesondere Stu-
diengangreports, deren Daten jeweils zum Stichtag 15.05. bzw. 15.11. fiir jeden Studiengang gezogen
und von der Abteilung Studium und Lehre zur Verfligung gestellt werden, MalRnahmentabellen inklu-
sive Stand der MalRnahmenumsetzungen, Dokumentationen der vorangegangenen Qualitdtsrunden,
gef. weitere Datenpakete und Sonderauswertungen), und im Falle eines Delegiertensystems erhalten
die Delegierten die Moglichkeit, sich durch Befragungen oder Versammlungen im Vorfeld auf die Dis-
kussion vorzubereiten und Themen in die Qualitdatsrunde einzubringen. Die Studiendekanate sorgen
flir eine fristgerechte Einladung der Teilnehmenden und kénnen fakultatsintern spezifische Schwer-
punkte fur die Diskussion setzen. Sie missen dabei darauf achten, dass alle fachlich-inhaltlichen Krite-
rien des Kriterienkatalogs mindestens einmal in einem Akkreditierungszyklus in den Qualitatsrunden
geprift werden. Dabei ist es durchaus maoglich, auch im Vorfeld einer Qualitdtsrunde bereits festzu-
stellen, dass einzelne Kriterien erfillt sind, sofern dies im Einvernehmen insbesondere mit den Mit-
gliedern der Studierendengruppe geschieht. Fir die Qualitatsrunden mit Beteiligung der externen Gut-
achtenden gilt, dass den Gutachtenden die Moglichkeit gegeben werden muss, sich zu allen fachlich-
inhaltlichen Kriterien zu duBern, auch wenn die betreffende Qualitdtsrunde ansonsten nur bestimmte,
einzelne Kriterien behandelt.

Durchfiihrung

Die Moderation der Qualitdtsrunde erfolgt durch eine Person, die nicht direkt fiir den Studiengang
verantwortlich ist, um eine neutrale Diskussion zu erméglichen. Den Moderator*innen wird ein speziell
auf die Moderation von Qualitatsrunden zugeschnittenes Schulungsangebot unterbreitet. In der Qua-
litatsrunde werden zunachst zentrale Ergebnisse vorhergehender Qualitatsrunden inklusive des MaR3-
nahmenumsetzungsstandes sowie ggf. aktuelle Herausforderungen vorgestellt. AnschlieBend erfolgt
eine strukturierte Diskussion, die sich an den fachlich-inhaltlichen Akkreditierungskriterien (ggf.



aufgeteilt auf verschiedene Qualitdtsrunden innerhalb eines Akkreditierungszyklus) sowie fakul-
tatsspezifischen Zielsetzungen orientiert. Dabei werden sowohl positive Entwicklungen als auch beste-
hende Herausforderungen identifiziert.

Findet die Qualitatsrunde mit externen Gutachtenden statt, missen diese die Mdglichkeit haben zu
allen fachlich-inhaltlichen Kriterien (Qualitatszielen) eine Bewertung vornehmen zu kénnen. Auler-
dem muss in diesem Fall die Studierendengruppe die Moglichkeit haben, ein Informationsgesprach nur
mit den externen Gutachtenden allein, d.h. unter Ausschluss aller anderen Teilnehmer*innen, zu fih-
ren, um ihre Anliegen in einem vertraulichen Rahmen vorbringen zu kénnen.

Aus den Diskussionen der Qualitatsrunde werden konkrete MalRnahmen zur Weiterentwicklung des
Studiengangs abgeleitet. Jeder vorgeschlagenen MalRnahme wird u.a. die Durchfiihrungsverantwor-
tung, die Umsetzungsfrist und ein Verfahren zur Erfolgskontrolle zugeordnet (siehe Kapitel 2.1.2 Maf3-
nahmendefiniton, -entwicklung und -monitoring). Der Schritt der MaRnahmenentwicklung kann auch
im Anschluss an die Qualitdatsrunde durch die Studienkommission oder eine Arbeitsgruppe unter Be-
teiligung aller relevanter Statusgruppen erfolgen. Die Ergebnisse der Qualitatsrunde inklusive der Mal3-
nahmenvorschlage werden in einem Protokoll dokumentiert, das allen Teilnehmenden zu deren Infor-
mation sowie der Studienkommission zur weiteren Beratung zugeleitet wird. Der abschlieRende Be-
schluss (iber die MaBnahmendurchfiihrung wird auf Vorschlag der Studienkommission durch den Fa-
kultatsrat gefasst.

2.1.2 MaRnahmendefinition, -entwicklung und -monitoring

Prozessgrafik: MalRnahmenentwicklung und -controlling im dQM

Die Studienkommission prift die in den Qualitatsrunden vorgeschlagenen MaRnahmen sowie MaR-
nahmen, die sich aus Perspektivgesprachen und internen Akkreditierungsverfahren ableiten und
macht sich diese gegebenenfalls mit Erganzungen zu eigen. Der Fakultdtsrat beschlieRt die MaRnah-
men auf Grundlage der Empfehlungen der Studienkommission. In Fakultdten mit heterogenen Fa-
cherstrukturen kénnen alternative Beschlussverfahren etabliert werden, die eine starkere Beteiligung
der Studierendengruppe sicherstellen. Die MaBnahmen werden in einer Ubersicht (MaRnahmenta-
belle) zusammengefasst, aus der mindestens folgende Informationen hervorgehen:

e Beschreibung der Mallnahme und ihres Ziels,

e Umsetzungsverantwortlichkeit,

e Umsetzungsfrist,

e Verfahren zur MaBnahmenevaluation sowie

e Zuordnung zu den Kriterien der Studienakkreditierungsverordnung.

Die Dokumentation der MaBnahmen und ihres Umsetzungsstandes erfolgt durch ein entsprechendes
Tool im Dokumentenmanagementsystem d3. Nach Beschlussfassung durch den Fakultatsrat werden
die MalBnahmen zur Umsetzung an die verantwortlichen Stellen weitergegeben. Falls MaRnahmen ex-
terne oder fakultitsiibergreifende Anderungen erfordern, initiiert das Studiendekanat die weiteren
Abstimmungen. Fiihren diese nicht zum Erfolg und ist die Fakultat weiter davon Uberzeugt, dass die
Malnahme durchgefiihrt werden soll, entscheidet das Prasidium final Giber die Durchfiihrung und Kos-
tentragung der MaRnahme.


https://www.uni-goettingen.de/de/document/download/3b2f5647a9defdde37598214281ef4f8.pdf/Ma%C3%9Fnahmenentwicklung%20und%20-controlling.pdf

Die Umsetzung der beschlossenen MaRnahmen wird durch die Studiendekanate regelmaRig Gber-
wacht. Eine Ubersicht (iber den Umsetzungsstand der MaRnahmen (MaRnahmentabelle mit den o.g.
Informationen) wird fakultatsoffentlich zugédnglich gemacht, um Transparenz zu gewahrleisten; die
Studienkommission ist wenigstens einmal jahrlich tGber den jeweiligen Umsetzungsstand zu informie-
ren. Die Teilnehmer*innen einer Qualitatsrunde sollen ausfihrlich Gber aus dieser Qualitatsrunde ab-
geleitete MaRnahmen informiert werden, soweit es sich nicht um vertrauliche Angelegenheiten han-
delt. Im Rahmen der nachsten Qualitdatsrunde werden abgeschlossene MaRnahmen evaluiert und ihr
Erfolg wird Uberprift. Falls eine MaRnahme nicht oder nur unzureichend umgesetzt wurde, werden
alternative Lésungswege erarbeitet. Der Stand der MaBnahmenumsetzung wird daneben regelmaRig
in die Vorbereitung der Perspektivgesprache eingebunden. Der Umsetzungsstand findet auch Bertick-
sichtigung in den internen Akkreditierungsverfahren.

Fiir Beteiligte im dezentralen QM gibt eine Handreichung ,,MaBnahmen im dezentralen Qualitatsma-
nagement Studium und Lehre — Definition, Abgrenzung und Dokumentation” eine unterstitzende Ori-
entierung zum MaRRnahmen-Management.

Das MaRnahmenmanagement (insbesondere hinsichtlich Dokumentation, Umsetzung, Monitoring) ist
ein Prifkriterium der Funktionalitatsprifungen des dezentralen Qualitditsmanagements der Fakultaten
durch den KASL und wird in diesem Rahmen in einem regelmaRigen Turnus Uberprift.

2.2 Perspektivgesprache und Zielvereinbarungen

Prozessgrafik: Perspektivgesprédche des Prasidiums mit den Fakultdten

2.2.1 Perspektivgesprache

Mindestens einmal innerhalb von zwei Jahren werden Perspektivgesprache zwischen dem Prasidium
(vertreten durch das Prasidiumsmitglied mit dem Geschaftsbereich Studium und Lehre) und jeder Fa-
kultdt durchgefiihrt, die dem Austausch Uber den aktuellen Stand sowie der strategischen Entwick-
lungsplanung dienen. Themen, die in den Perspektivgesprachen regelmalig adressiert werden und so-
mit einen festen Bestandteil der Tagesordnung darstellen, sind:

e Planung der strategischen Ziele in Studium und Lehre, insbesondere hinsichtlich der Entwick-
lung des Lehr- und Studienangebots und der Studierendenzahlen beziehungsweise der Auslas-
tung vorhandener Studienplatze,

e Stand der Umsetzung und Konkretisierung des Leitbilds fiir das Lehren und Lernen auf Ebene
der Studiengange,

e  Struktur, Verlauf und Ergebnisse des jeweiligen dezentralen Qualitatsmanagements,

e Stand der Umsetzung von Zielvereinbarungen,

e aktuelle Anliegen der Studierenden.

Im Vorfeld eines anstehenden Perspektivgesprachs (mit einem Vorlauf von ca. 5 Monaten) wird der
Termin von der Abteilung Studium und Lehre mit der jeweiligen Fakultat abgestimmt. Die Fakultat wird
gebeten, einen in der jeweiligen Studienkommission abgestimmten Bericht vorab zu (ibersenden, der
auf den aktuellen Stand der fakultaren Entwicklungsplanung, aktuelle Herausforderungen fiir Studium
und Lehre sowie die Aktivitaten des dQM, insbesondere abgeleitete Mallnahmen und den Stand ihrer
Umsetzung, eingeht. Die Abteilung Studium und Lehre stellt ihrerseits ein Datenpaket mit


https://www.uni-goettingen.de/de/document/download/ade8e29091700bf7b58d0c0a9ef25b9c.pdf/Perspektivgespr%C3%A4che%20des%20Pr%C3%A4sidiums%20mit%20den%20Fakult%C3%A4ten.pdf

Leistungsdaten der Studiengange der Fakultdt und den Ergebnissen interner Akkreditierungsverfahren
zur Verfiigung.

Die Perspektivgesprache finden auf Einladung des Prasidiumsmitglieds fiir den Geschaftsbereich Stu-
dium und Lehre (Uber die Abteilung Studium und Lehre) in der Regel in den Rdumlichkeiten der jewei-
ligen Fakultat statt. Sie sollen im Regelfall eine Dauer von mindestens 90 Minuten haben.

Beteiligte an dem jeweiligen Perspektivgesprach sind:

e der*die Vizeprasident*in fir Studium und Lehre sowie ggf. dessen*deren Referent*in,

e der*die Studiendekan*in,

e der*die Studiendekanatsreferent*in und gegebenenfalls weitere dQM-Verantwortliche

e 2-3 durch die jeweilige Fachschaft benannte Studierende,

o die*der dezentrale Gleichstellungsbeauftragte oder ein Mitglied des Gleichstellungsteams,
e Vertreter*innen der Abteilung Studium und Lehre.

Auch der*die Dekan*in beziehungsweise die Leitung der zentralen Einrichtung soll an dem Perspektiv-
gesprach teilnehmen; weitere Personen kdnnen auf Vorschlag der Fakultdt oder anlassbezogen betei-
ligt werden.

Die wesentlichen Ergebnisse der Perspektivgesprache werden protokolliert, die Protokollentwirfe
werden von der Abteilung Studium und Lehre erstellt und mit dem Prasidiumsmitglied sowie der je-
weiligen Fakultdt abgestimmt. Die Perspektivgesprache miinden in die Verabredung konkreter Zielver-
einbarungen (siehe Kapitel 2.2.2), deren Umsetzung wiederum Gegenstand der jeweils nachfolgenden
Perspektivgesprache wird.

2.2.2 Zielvereinbarungen

Aus den Ergebnissen der Perspektivgesprache leiten Prasidium und Fakultat in der Regel wenigstens
alle zwei Jahre Zielvereinbarungen ab. Die*Der Vizeprasident*in fiir den Geschaftsbereich Studium
und Lehre unterbreitet der Fakultat im Nachgang des Perspektivgesprachs einen Vorschlag fir die zu
verabredenden Ziele, um eine fiir beide Seiten tragfdhige Vereinbarung zu erarbeiten. Die Zielverein-
barungen sind abschlieBend durch den jeweiligen Fakultatsrat beziehungsweise das hochste nach
Gruppen zusammengesetzte Organ der zentralen Einrichtung (aktuell betrifft dies den Vorstand der
ZEWIL) sowie durch das Prasidium zu beschliefen und werden anschliefend von beiden Parteien un-
terzeichnet. Das Prasidium informiert den Senat (iber den Abschluss der Zielvereinbarung.

Die Umsetzung der vereinbarten Ziele wird durch die Abteilung Studium und Lehre nachverfolgt; der
Umsetzungsstand und die Wirksamkeit werden im jeweils nachfolgenden Perspektivgesprach aufge-
griffen.

Sofern Ziele auf Fakultatsseite nicht fristgerecht erfiillt werden, kann das Prasidium zunachst eine an-
gemessene Nachfrist gewahren. Wird auch diese Frist nicht eingehalten, kann das Prasidium auf das
Instrument der Ersatzvornahme oder des Budgetabzugs zurlickgreifen; hier muss jedoch vorher der
Fakultat eine Anhoérungsmoglichkeit eingerdaumt werden.

Das Prasidium ist berechtigt, eine Zielvorgabe auch aulRerhalb der Vereinbarungen aus Perspektivge-
sprachen zu erlassen, wenn eine Fakultat nach Auffassung des Prasidiums wesentliche Pflichten nach
der QMO-SL nicht erfillt hat und dies dazu fihrt, dass die Akkreditierbarkeit eines Studiengangs im
zentralen Verfahren voraussichtlich nicht angemessen bewertet werden kann. Auch in diesem Fall ist
die Fakultat zuvor anzuhéren. Wenn die Fakultat diese Zielvorgabe nicht in angemessener Frist erfiillt,
entscheidet das Prasidium Giber den Entzug einer bestehenden internen Akkreditierung und/oder die
Herausnahme des betroffenen Studiengangs aus dem internen QMS. In der Konsequenz bedeutet dies,



dass ein Studiengang, der nach den geltenden Rechtsvorschriften zu akkreditieren ist, entweder ge-
schlossen oder aber auf Kosten der Fakultat extern akkreditiert werden muss (Programmakkreditie-
rung).

2.3 Gesamtsteuerung und Wirksamkeitsuberprifung des QM-Systems

Die Universitat ist bestrebt, das QMS auf Grundlage von Analysen (iber die Wirksamkeit einzelner Kom-
ponenten und ihres Zusammenwirkens sowie im Einklang mit Veranderungen universitarer Strategien
ebenso wie rechtlicher und hochschulpolitischer Rahmenbedingungen regelmalig weiterzuentwi-
ckeln. Dies geschieht zum einen in Regelkreisen, die den verschiedenen Prozessen bereits immanent
sind (z.B. im dezentralen Qualitdtsmanagement, in den Perspektivgespréachen, in der Evaluation der
Lehrveranstaltungen), zum anderen durch eine Gesamtschau auf das Qualitdtsmanagementsystem
und dessen Wirksamkeit durch den KASL, den Senat, das Prasidium und den Wissenschaftlichen Beirat
fir Studium und Lehre.

2.3.1 Wirksamkeitstberprifung und Steuerung des QMS durch den KASL

Der Koordinierungsausschuss Qualitat in Studium und Lehre (KASL) fungiert als gemeinsames Bera-
tungs-, Koordinations- und Steuerungs- sowie Qualitdtssicherungsgremium mit Blick auf das QMS. Er
ist verantwortlich fiir die Wirksamkeitstiberprifung und Weiterentwicklung aller wesentlichen Ele-
mente und Prozesse des Qualitdtsmanagements.

Der KASL soll spatestens ein Jahr vor Ablauf der Systemakkreditierungsfrist Empfehlungen zur Weiter-
entwicklung des QMS erarbeiten und vorlegen, insgesamt soll dies nicht seltener als alle acht Jahre
geschehen. Zur Erarbeitung seiner Empfehlungen berticksichtigt und analysiert der KASL insbesondere
die nachfolgenden Prozesse und deren Ergebnisse:
e Erfahrungen aus der Funktionalitdtsprifung des dezentralen Qualitditsmanagements aller Fa-
kultaten,
e Erkenntnisse aus regelmaligen Gesprachen mit Mitgliedern der Bewertungskommissionen,
e Beratungsergebnisse des Studiendekan*innenkonzils,
o Ergebnisse einer (gegebenenfalls stichprobenweisen) Befragung von oder eines Austauschs
mit externen Gutachter*innen zu ihren Erfahrungen mit dem QMS,
e Analysen der Ergebnisse von internen Bewertungen und der im Zusammenhang mit internen
Akkreditierungen ausgesprochenen Auflagen,
e Analysen von Konfliktbewaltigungen,
e Empfehlungen des externen wissenschaftlichen Beirats,
e Einlassungen der Organe der Studierendenschaft.
Ergibt sich aus Sicht des KASL Anderungsbedarf der jeweils geltenden QMO-SL, berét er iber geeignete
Anpassungen und schlagt diese dem Senat vor.

Dem KASL obliegt auch eine Beobachtung der zentralen Bewertungsverfahren insbesondere im Hin-
blick auf die Einhaltung vergleichbarer Mal3stabe zwischen den einzelnen Bewertungsverfahren. Erfor-
derlichenfalls spricht der KASL Empfehlungen zur Vereinheitlichung der Mal3stabe der Kriterienbewer-
tung an die Mitglieder der Bewertungskommissionen aus.

Bei eintretenden Veranderungen der fiir das QMS relevanten rechtlichen oder hochschulpolitischen
Rahmenbedingungen (z.B. Anderungen der Musterrechtsverordnung oder der Nds. StudAkkVO ) infor-
miert die Abteilung SL den KASL umgehend lber deren Inhalt. Je nach Bedeutung der Anderungen fiir



das QMS der Universitat berat der KASL umgehend hieriiber und empfiehlt dem Senat erforderlichen-
falls eine Anpassung des QMS.

2.3.2 Funktionalitatsprifung des dezentralen QM durch den KASL

Alle Fakultdten sowie die Zentrale Wissenschaftliche Einrichtung fiir Lehrer*innenbildung (ZEWIL)
durchlaufen mit ihrem dezentralen QM eine Funktionalitatsprifung durch den KASL. Dieser bewertet
das dQM jeweils nach Ablauf von sechs Jahren oder nach einer Anderung daraufhin, ob es die nach der
QMO-SL vorgesehenen Funktionen vollumfanglich erfillt. Der KASL kann auch Empfehlungen zur Wei-
terentwicklung des jeweiligen dQM aussprechen.
Als Beurteilungsgrundlage greift der KASL zuriick auf
e die Beschreibung des dQM,
e die Dokumentation von Qualitatsrunden und daraus abgeleiteter EntwicklungsmaRnahmen zu
(Teil-)Studiengdngen sowie
e eine Anhorung der*des Studiendekanin*Studiendekans sowie der Mitglieder der Studienkom-
mission.
Halt der KASL die Funktionalitdt des dQM fiir nicht oder nur eingeschrankt gewahrleistet, spricht er in
Abstimmung mit dem Prasidium Auflagen zur Weiterentwicklung des dQM aus oder empfiehlt dem
Prasidium, die Weiterentwicklung zum Gegenstand einer Zielvereinbarung zu machen.

Die Funktionalitatsprifung durch den KASL erfolgt anhand eines einheitlichen Priifschemas, mit dem
sichergestellt wird, dass alle Rahmenvorgaben der QMO-SL fiir die Ausgestaltung des dezentralen Qua-
litdtsmanagements eingehalten werden und es zu funktionsfahigen, geschlossenen Regelkreisen auf
der dezentralen Ebene kommt. Die Prifung wird in der Regel durch Kleingruppen aus KASL-Mitgliedern
vorbereitet, die dem KASL jeweils Vorprifberichte unterbreiten. Auf Grundlage der von den Fakultadten
vorgelegten dQM-Beschreibungen sowie der Vorprifungsberichte fiihrt der KASL mit allen Fakulta-
ten/Einrichtungen Anhoérungen durch. Es werden Gesprache mit den QM-Verantwortlichen sowie se-
parat mit den Studierendenvertreter*innen gefiihrt, um etwaige offene Fragen zu klaren und mégliche
Schwachstellen des jeweiligen dQM zu identifizieren und einzuschatzen. Anschliefend berat und be-
schlieBt der KASL Uber die Funktionalitat des jeweiligen dQM sowie liber etwaige Auflagen. Das Ergeb-
nis des KASL-Beschlusses wird den Fakultdten durch die Abteilung Studium und Lehre mitgeteilt. Die
Bestatigung der Funktionalitdat des dQM erfolgt fir eine Laufzeit von 6 Jahren. Die Auflagenerfiillungs-
frist betragt sechs Monate. Die von Auflagen betroffenen Fakultdten/Einrichtungen missen innerhalb
dieser Frist gegentiber der Abteilung Studium und Lehre die Auflagenerfillung nachweisen. Die Abtei-
lung Studium und Lehre unterbreitet dem KASL nach entsprechender Prifung eine Beschlussempfeh-
lung. Der KASL beschliel3t auf dieser Grundlage, ob die Auflagen als erfiillt betrachtet werden.

Das Monitoring fiir die Funktionalitatsprifungen und die Auflagenerfiillung erfolgt durch die Abteilung
Studium und Lehre. Sie verfolgt die Fristen, nimmt die Berichte zur Auflagenerfillung von den Fakul-
taten/Einrichtungen entgegen und Ubergibt sie nach einer Vorprifung dem KASL. Sie initiiert rechtzei-
tig vor Ablauf der sechsjahrigen Giiltigkeit der Funktionalitatspriifungen bzw. im Falle wesentlicher
Veradnderungen des dQM die erneuten Prifverfahren.

Die Uberpriifung des dQM erfolgt neben der KASL-Befassung im sechsjahrigen Turnus auch fortlaufend
durch die zentralen Bewertungsverfahren und die Perspektivgesprache, die in einem standardmaRigen
Tagesordnungspunkt Struktur, Verlauf und Ergebnisse des jeweiligen dQM adressieren. Die hier einge-
betteten regelmiaRigen Gesprachsanldasse mit Studierendenvertreter*innen liefern dabei wertvolle
Hinweise zur Weiterentwicklung und Funktionsfahigkeit des dQM im laufenden Betrieb.



2.3.3 WirksamkeitsUberprifung und Steuerung durch Prasidium und Senat

Prasidium

Das Prasidium tragt die Gesamtverantwortung fir die kontinuierliche Funktionalitdat des QMS und die
Sicherstellung der Funktionsfahigkeit aller Verfahren und Prozesse im Bereich Studium und Lehre. Es
nimmt seine Steuerungsfunktion insbesondere durch Perspektivgesprache und Zielvereinbarungen mit
den Fakultdten wahr. Daneben trifft es wesentliche Entscheidungen im Prozess der internen Akkredi-
tierung, indem es die externen Gutachtenden bestellt und die interne Akkreditierung von (Teil-)Studi-
engangen beschliel$t. Das Prasidium ergreift gegebenenfalls MaBnahmen, um die Funktionsfahigkeit
aller in der vorliegenden Ordnung geregelter Verfahren und Prozesse sicherzustellen.

Das Prasidiumsmitglied mit dem Geschaftsbereich Studium und Lehre fungiert als Vorsitzende*r und
gleichzeitig stimmberechtigtes Mitglied des KASL und nimmt auch mittels dieser Funktion steuernd
Einfluss auf das QMS.

Das Prasidium entscheidet u.a. auf Basis der Ergebnisse und Beratungen in den dezentralen Verfahren
(insbesondere Qualitatsrunden, externe Gutachten) und der Perspektivgespréache tiber die Einfiihrung,
SchlieRung oder wesentliche Anderung von (Teil-)Studiengéngen, d.h. das Prasidium nutzt die die QM-
Prozesse als einen Baustein zur Entscheidungsfindung in strategischen Steuerungsfragen zur Entwick-
lung des Studiengangportfolios der Universitat.

Senat

Der Senat beschlieflt die wesentlichen Fragen des Qualitatsverstiandnisses der Universitat, insbeson-
dere das Leitbild fiir das Lehren und Lernen sowie die inhaltlichen Kriterien zur internen Akkreditierung
von Studiengdngen. Mindestens einmal innerhalb von sechs Jahren wird dem Senat hierzu Gelegenheit
zur Beratung und Evaluierung gegeben. Daneben obliegt ihm der Beschluss der QMO-SL und ihrer An-
derungen. Der Senat nimmt auerdem zu wesentlichen Entscheidungen im Zusammenhang mit uni-
versitatseinheitlich zu regelnden Verfahren und Prozessen Stellung, dazu gehdéren insbesondere die
Fragebogengestaltung fir die universitatsweit eingesetzten Befragungen und deren Revision. Im Falle
eines erforderlichen Schlichtungsverfahrens zu einer Akkreditierungsentscheidung benennt der Senat
die Mitglieder der Schlichtungskommission. Beschliisse des Senats werden in der Regel durch die zent-
rale Senatskommission fiir Lehre und Studium vorbereitet.

Der Senat wird regelmaRig durch das Prasidium lber Entscheidungen in internen Akkreditierungsver-
fahren sowie liber den Abschluss von Zielvereinbarungen als Ergebnis der Perspektivgesprache infor-
miert. Der Senat nimmt regelmaRig Stellung zu beabsichtigten Einfihrungen von (Teil-)Studiengdngen.

Die beiden Mitglieder des Senats fir die Studierendengruppe sowie die*der Vorsitzende der zentralen
Senatskommission flir Lehre und Studium sind stimmberechtigte Mitglieder des KASL und nehmen so-
mit eine Schnittstellenfunktion zwischen KASL und Senat wahr.

Die beiden Mitglieder des Senats fiir die Studierendengruppe kénnen dem Prasidium die studentischen
Mitglieder des externen wissenschaftlichen Beirats fiir Lehre und Studium zur Bestellung vorschlagen.

2.3.4 Weiterentwicklung durch Austauschformate

Neben der Beratung in den zustdndigen Gremien schafft die Universitat regelmaRig Gelegenheiten zu
einem fakultatsibergreifenden Austausch liber die Struktur, Funktionalitdt und Weiterentwicklung des
QMS und dessen Elemente, insbesondere auch betreffend die dezentralen Systeme.



Dieser Austausch geschieht strukturiert in einem Tag der Lehre sowie in einer explizit auf Themen des
Qualitatsmanagements ausgerichteten eine Inhouse Tagung zum Qualitdtsmanagement Studium und
Lehre. Beide Formate werden — organisiert durch die Abteilung Studium und Lehre — jahrlich angebo-
ten und stehen allen Mitgliedergruppen offen.

Die wesentlichen Ergebnisse und Impulse zur Weiterentwicklung des QMS werden im Nachgang der
Veranstaltungen dokumentiert und in die jeweiligen Regelkreise eingespeist, insbesondere betrifft
dies den KASL.

2.3.5 Wissenschaftlicher Beirat fur Studium und Lehre

Der mit externen Expert*innen besetzte wissenschaftliche Beirat fiir Studium und Lehre berat die Uni-
versitat Gottingen in strategischen und operationalen Fragen im Bereich Studium und Lehre. Er kommt
jahrlich zusammen, um Uber aktuelle Entwicklungen im Bereich Studium und Lehre zu diskutieren,
Prozesse anzustofRen und mit seiner Expertise zu begleiten. Der Beirat wird regelmaRig zum Stand der
Entwicklung des QMS informiert und unterstiitzt mit seiner Expertise — anlassbezogen auch zu jeweils
spezifischen Fragestellungen des Qualitatsmanagements — bei der strategischen Weiterentwicklung
des QMS. Impulse des Beirats werden vom Prasidiumsmitglied mit dem Geschaftsbereich Studium und
Lehre zurlick in die universitaren Gremien, insbesondere den KASL, gespielt.



https://uni-goettingen.de/de/599387.html
https://www.uni-goettingen.de/en/680678.html
https://www.uni-goettingen.de/de/521213.html

3 Interne Akkreditierung von Studiengangen

Der Prozess der internen Akkreditierung an der Universitat Gottingen dient der Sicherstellung der Qua-
litdt und OrdnungsmaRBigkeit von Studiengangen sowie der externen Rechenschaftslegung. Eine zent-
rale Bewertungskommission Uberprift u.a. auf Basis der Ergebnisse aus den Qualitatsrunden sowie
der Bewertung durch externe Gutachtende jeden Studiengang im Hinblick auf die Erfiillung formaler
sowie fachlich-inhaltlicher Kriterien gemaR der Nds. StudAkkVO (Qualitatsziele)und bewertet, inwie-
fern universitare Leitbilder und strategische Ziele angemessen umgesetzt werden. Daneben erfolgt im
Rahmen der internen Akkreditierung auch eine (fakultats-)externe Beratung zu Weiterentwicklungs-
perspektiven der Studiengénge durch die externen Gutachtenden sowie die fakultatsexternen Mitglie-
der der Bewertungskommissionen.

3.1 Kriterien fur die interne Akkreditierung von Studiengangen

Basierend auf den externen Akkreditierungsvorgaben und universitatsspezifischen Entwicklungszielen
wurde fir die interne Studiengangakkreditierung ein universitatseigener Kriterienkatalog mit fachlich-
inhaltlichen Bewertungskriterien abgestimmt
Innerhalb der Bewertungskriterien wird differenziert zwischen

e 30 Qualitatszielen (diese bilden gleichzeitig die Kriterien gemaR Nds. StudAkkVO ab) und

e 24 Profilzielen,
in sieben Kategorien:

e Didaktisches Konzept,

e Studierbarkeit,

e Studiengangbezogene Kooperationen,

e Ausstattung,

e Transparenz und Dokumentation,

e Diversitat, Geschlechtergerechtigkeit und Chancengleichheit sowie

e zusatzliche Kriterien flir besondere Studiengénge.

Die Erflllung aller Qualitatsziele ist Voraussetzung fiir eine erfolgreiche interne Akkreditierung, daher
ist auch die Uberpriifung aller Qualititsziele in den Qualititsrunden eines Akkreditierungszyklus obli-
gatorisch. Mit den (fiur die Fakultaten optional zu adressierenden) Profilzielen sollen hingegen beson-
dere Starken eines Studiengangs auch im Akkreditierungsverfahren sichtbar gemacht werden kénnen;
ihre Nichterflllung hat keine Auswirkungen auf die Akkreditierungsfahigkeit der Studiengange.

Der Kriterienkatalog erlaubt die addquate Uberpriifung der Vorgaben des Qualifikationsrahmens fiir
Deutsche Hochschulabschliisse sowie der Musterrechtsverordnung bzw. Niedersachsischen Studien-
akkreditierungsverordnung (fachlich-inhaltliche Kriterien), die durch die Formulierung der universitats-
internen Kriterien vollumfanglich abgebildet werden. Um die Priifung der im Katalog festgelegten Kri-
terien zu erleichtern, wurden als Arbeitshilfe zu den einzelnen Kriterien jeweils passende Indikatoren
formuliert .


https://www.uni-goettingen.de/de/document/download/df8552c696f15e90b0f9fcd19805ba73.pdf/Internes%20QM%20-%20Kriterienkatalog%20-%20Beschluss%20des%20Senats%20-%202019_01_23_Logo%20neu.pdf
https://www.uni-goettingen.de/de/document/download/47ff802065a9aede0c8420cdbebb23ae.pdf/Internes%20QM%20-%20Arbeitshilfe%201%20zum%20Kriterienkatalog%20-%20Beschluss%20Senat-%202019_01_23.pdf

Inhaltliche Bewertungskriterien

30 Qualitatsziele 24 Profilziele
Verbindlich fur jedes Studienangebot; Zur Herausstellung besonderer Starken;
Voraussetzung flr erfolgreiche Akkreditierung erganzend zu den Qualitatszielen

l——* 7 Kategorien *—l

Didaktisches Konzept; Studierbarkeit; Studiengangbezogene Kooperationen; Ausstattung;
Transparenz und Dokumentation; Diversitat, Geschlechtergerechtigkeit und Chancengleichheit;
Qualitatssicherung

l

Beurteilung der Zielerreichung

im Wesentlichen auf dezentraler Ebene (Qualitdtsrunden); durch externe Expertise;
im zentralen Verfahren

Erfillung der Bewertungskriterien

erfolgreiche interne Akkredtierung

Abb. Bewertungskriterien

Im dQM ist sichergestellt, dass alle fachlich-inhaltlichen Kriterien (Qualitdtsziele) jeweils mindestens
einmal zwischen zwei zentralen Bewertungen im Format der Qualitdtsrunde adressiert und bewertet
werden. Es gewahrleistet auBerdem, dass externe Gutachter*innen sich zu allen diesen Kriterien du-
Rern kénnen.

Die Erfiillung eines Profilziels wird im Rahmen des zentralen Bewertungsverfahrens adressiert, sofern
die Fakultat diese Prifung vor der Qualitdatsrunde mit externer Gutachtendenbeteiligung bei der Ab-
teilung Studium und Lehre beantragt hat und fir den betreffenden Studiengang die besondere Profi-
lierung in dem betreffenden Bereich dokumentiert wird. Die Erflillung von Profilzielen wird im Akkre-
ditierungsbericht gesondert ausgewiesen.

Neben den fachlich-inhaltlichen Kriterien erfolgt im Zuge der internen Studiengangakkreditierung auch
die Uberpriifung auf Einhaltung der formalen Kriterien gemaR Niedersichsischer Studienakkreditie-
rungsverordnung bzw. Vorgaben des MWK fiir Promotionsstudiengange. Bereits im Prozess der Ein-
richtung oder Weiterentwicklung von Studiengdangen und der zugehorigen Ordnungen achtet die Ab-
teilung Studium und Lehre darauf, dass die einschlagigen formalen Vorgaben eingehalten werden. Im
zentralen Bewertungsverfahren erfolgt dann die abschlieBende Priifung durch die Abteilung Studium
und Lehre, das Priifergebnis wird den Bewertungskommissionen zur Information gegeben und flieRt in
die jeweiligen Bewertungsberichte ein.



3.2 Interne Akkreditierung

3.2.1 Beteiligung externer Gutachtender an der internen Akkreditierung

Prozessgrafik: Interner Ablauf zur Einbindung von externen Gutachtenden

Die Universitat stellt sicher, dass bei der Bewertung eines (Teil-)Studiengangs oder eines Clusters von
(Teil-)Studiengédngen eine regelgerechte Beteiligung externer Gutachtender erfolgt.

Die Gruppe der externen Gutachtenden setzt sich aus mindestens drei Personen zusammen, die jeweils
eines der Profile , Vertretung des Faches”, , Vertretung der Berufspraxis”“ und ,Vertretung fiir die Stu-
dierendengruppe” abdecken. Sie kommen von auRRerhalb der Universitat und werden durch das Prasi-
dium mit dem Auftrag bestellt, mindestens die fachlich-inhaltlichen Kriterien der Nds. StudAkkVO in-
nerhalb einer Qualitdtsrunde zu priifen und anhand eines Fragebogens ihre Bewertung in Form eines
Gutachtens fur jeden im zu begutachtenden Cluster enthaltenen (Teil-)Studiengang vorzunehmen. Sie
sollen dabei als ,,critical friends” agieren und auch zu weiteren Themen Vorschldge zur Weiterentwick-
lung und Qualitatssicherung der (Teil-)Studiengdnge unterbreiten. lhre anhand von standardisierten
Fragebogen lUbermittelten Gutachten bilden den Kern fiir die weitere Arbeit der Bewertungskommis-
sion und tragen mit ihrer Bewertung maRgeblich zur Empfehlung der Akkreditierungsentscheidung fur
das Prasidium bei. Die Planung der zentralen Verfahren sieht vor, dass in der Regel in dem Semester,
das dem zentralen Verfahren der internen Akkreditierung vorausgeht, eine Qualitdtsrunde mit den
externen Gutachtenden stattfinden muss.

Die Fakultaten haben bis ca. 24 Wochen vor der geplanten Qualitdtsrunde mit Beteiligung der externen

Gutachtenden die Moglichkeit, Vorschladge fur die Fachgutachtenden und Vertreter*innen der Berufs-

praxis an die Abteilung Studium und Lehre zu Ubermitteln. Bei der Nutzung dieses nicht bindenden

Vorschlagrechts ist es von Vorteil, wenn mit potenziellen Gutachtenden bereits die in der Fakultat ge-

planten Zeitschienen vorbesprochen werden.

Die Personen miissen folgende Kriterien erfiillen, um bestellt werden zu kénnen:

a. ein*e Hochschullehrer*in einer anderen Hochschule, der*die eine Professur mit einer zu dem
(Teil-) Studiengang oder Cluster passenden Denomination innehat,

b. ein*e Vertreter*in der Berufspraxis in verantwortlicher Position aus einem Berufsfeld, fiir das der
(Teil-)Studiengang oder das Cluster qualifiziert,

c. ein*e externe*r Studierende*r, die*der einen in der Regel fachlich eng verwandten (Teil-) Studi-
engang studiert oder erfolgreich abgeschlossen hat.

Die Abteilung Studium und Lehre prift die vorgeschlagenen Personen auf offensichtliche Befangen-

heiten; sie orientiert sich dabei an den Befangenheitskriterien der Deutschen Forschungsgesellschaft.

Wenn diese Prifung negativ ausfallt, wird eine Beschlussvorlage mit einer Reihung der Kandidat*innen

erstellt und ins Prasidium gegeben.

Die studentischen Gutachtenden werden parallel beim studentischen Pool des Akkreditierungsrats an-

gefragt und ebenfalls dem Prasidium zur Bestellung (per Beschlussvorlage) vorgeschlagen.

Wenn die Fakultdten nicht von ihrem jeweiligen Vorschlagsrecht Gebrauch machen bzw. keine der

vorgeschlagenen Personen geeignet ist, erfolgt die Suche nach geeigneten Personen und der Vorschlag

dieser Personen durch die Abteilung Studium und Lehre. Auch hier wird ein Beschluss fiir das Prasidium

zur Bestellung der Gutachtenden vorbereitet.

Die Bestellung der externen Gutachtenden erfolgt durch das Prasidium.


https://www.uni-goettingen.de/de/document/download/06675605d0d6bcd955cd77e57fc286bb.pdf/Interner%20Ablauf%20zur%20Einbindung%20von%20externen%20Gutachtenden.pdf

Im Fall von staatlich reglementierten Studiengdngen wird den beteiligten staatlichen oder kirchlichen
Stellen eine Benennung von Vertretungen fiir die Berufspraxis ermoglicht (siehe Kapitel 3.3.4 Regle-
mentierte Studiengdnge).

Die Abteilung Studium und Lehre informiert die Personen liber ihre Bestellung als externe Gutachtende
und versendet folgende Unterlagen an die ausgewahlten Personen:
l. Kontaktfragebogen
1. Unbefangenheitserklarung
lll.  Vertraulichkeitserklarung
V. Erstinformation flir externe Gutachter*innen

Nach erfolgter Unterschrift und Riicksendung der Dokumente | — Il durch die externen Gutachtenden
an die Abteilung Studium und Lehre erfolgt die Einladung zur Verfahrensteilnahme und der Versand
von relevanten Unterlagen und Informationen. Zum Abschluss des Verfahrens erhalten die Gutachten-
den auch das Abrechnungsformular fiir Honorar- und Reisekosten.

Folgende Unterlagen werden den externen Gutachtenden standardmaRig zur Verfliigung gestellt, er-
forderlichenfalls und soweit vorhanden in englischsprachiger Fassung:

e Read-Me-Datei mit Ubersichtsdarstellung aller Unterlagen sowie Erlduterung in der Mail,

e Link zu relevanten Webseiten (Studiengange etc. + zentrale Homepage),

e Studiengangbezogene Ordnungen, insbesondere Allgemeine Prifungsordnung, ggf. Rahmen-
prifungsordnung der Fakultat, Zugangs- und Zulassungsordnungen, Priifungs- und Studien-
ordnungen, Modulverzeichnisse,

e Studiengangreports,

o Ggf. Eckpunktepapier bei Erstakkreditierungsverfahren (siehe Kapitel 3.3.1 Erstakkreditierung)

e Gleichstellungsplan Fakultat,

e Auszug aus der Kapazitatsberechnung der jeweiligen Lehreinheit,

e Kriterienkatalog und Arbeitshilfe | zum Kriterienkatalog,

o ggf. Kriterien fiir Promotionsstudiengange,

e Niedersachsische Studienakkreditierungsverordnung,

e dQM-Konzept der Fakultat,

e Fragebogen-Datei fur Stellungnahme, ggf. gesonderten Fragebogen fiir Promotionsstudien-
gange,

e Links zum Online-Fragebogen fir die Stellungnahme (personalisiert in Mail),

e Erstinformation fir Gutachtende,

e  Evtl. Link zu weiteren relevanten Homepages,

e Erlduterung aller Unterlagen.

Die Unterlagen werden den externen Expert*innen spatestens zwei Wochen vor dem Termin der Qua-
litatsrunde zugestellt. Sollten von Seiten der externen Expert*innen zuséatzliche Dokumente und Infor-
mationen nachgefragt werden, erfolgt die Bearbeitung und Bereitstellung ebenfalls iber die Abteilung
Studium und Lehre, die sich ggf. mit dem jeweiligen Studiendekanat dafiir in Verbindung setzt.

Zusatzlich zum Versand der Unterlagen erfolgt unterstiitzende Kommunikation und Beratung mit den
externen Gutachter*innen in Form von Mails, Telefonaten und einer digitalen Schulung in Form eines
Videogesprachs zur Vorbereitung auf die anstehende gutachterliche Tatigkeit, um diesen eine Einwei-
sung in das QMS der Universitdt Gottingen, den Rahmen und Ablauf der Qualitdtsrunde, die



Beteiligung und Rolle als Gutachtende sowie zu bereitgestellten Dokumenten und Informationen zu
geben, damit diese eingeordnet werden kdnnen. Zusatzlich steht den Gutachtenden eine Webseite
mit Informationen und einem Erklarfilm zu den Aufgaben als Gutachtende zur Verfligung.

Die organisatorische Begleitung der externen Expert*innen (Hotelreservierung, Abrechnung etc.) er-
folgt ebenfalls durch die Abteilung Studium und Lehre, deren Mitarbeiter*innen wahrend des gesam-
ten Prozesses als Ansprechpartner*innen zur Verfligung stehen.

Am vereinbarten Termin nehmen die externen Gutachtenden an der Qualitatsrunde der Fakultat teil,
in aller Regel erfolgt dies in Prasenz vor Ort in Gottingen. Nur in Ausnahmefallen kénnen die externen
Gutachtenden auch digital bzw. nur auf Aktenlage ohne Teilnahme an einer Qualitatsrunde beteiligt
werden (im Falle einer Erstakkreditierung). lhnen obliegt die Bewertung mindestens aller fachlich-in-
haltlichen Kriterien. In ihrer Rolle als ,,critical friends” sollen sie gerne weitere Punkte, die ihnen wah-
rend der Sichtung der Unterlagen, oder im Gesprachsverlauf aufgefallen sind, ansprechen und Vor-
schlage unterbreiten.

Im Anschluss an die Teilnahme an der Qualitatsrunde haben die Gutachtenden sechs Wochen Zeit, ihre
Gutachten zu den (Teil-)Studiengangen zu erstellen. Als Grundlage dienen ihnen ihre eigenen Mit-
schriften und das durch die Fakultat erstellte Protokoll der Qualitdtsrunde, das zeitnah Gber die Abtei-
lung Studium und Lehre an die Gutachtenden weitergeleitet wird. Die Gutachten werden anhand eines
onlinebasierten Fragebogens erstellt (Fragebogen fiir externe Gutachtende). Sobald alle Fragebdgen
eingegangen sind, wird durch die Abteilung Studium und Lehre eine Auswertung erstellt und der Fa-
kultat zur Kenntnisnahme und Bertlicksichtigung im dezentralen Verfahren weitergeleitet. Die Abtei-
lung Studium und Lehre pflegt die Gutachten auch in das Dokumentenmanagementsystem ein, damit
die Mitglieder der Bewertungskommission Zugriff flr die Verwendung im zentralen Bewertungsver-
fahren erhalten.

Sollten sich im Zuge der zentralen Bewertung noch Riickfragen der Bewertungskommission an die Gut-
achtenden ergeben, vermittelt die Abteilung Studium und Lehre zwischen beiden Gruppen.

3.2.2 Ablauf der internen Akkreditierung

Prozessgrafik: Interne Akkreditierung eines Studiengangs

Die interne Akkreditierung von Studiengdngen folgt im Wesentlichen den im vorliegenden Kapitel be-
schriebenen Ablaufen. Daneben gibt es eine Reihe an besonderen Konstellationen (Erstakkreditierung,
Wesentliche Anderung eines Studiengangs, auslaufende Studienginge, Verlingerungen interner Ak-
kreditierungen) und Studiengangformen (reglementierte Studiengdnge, Lehramtsstudiengdnge, Pro-
motionsstudiengdnge, Kombinationsstudiengédnge, Kooperationsstudiengdnge), in denen bei der inter-
nen Akkreditierung ergidnzende Bestimmungen zu beachten sind. Diese besonderen Bestimmungen
sind in Kapitel 3.3 Sonderfdlle interner Akkreditierung erlautert.

Dezentrales Verfahren der internen Studiengangakkreditierung

Die interne Studiengangakkreditierung beginnt auf der dezentralen Ebene mit der Behandlung der ak-
kreditierungsrelevanten Kriterien in den Qualitdtsrunden. Diese bieten fir alle an einem Studiengang
beteiligten Gruppen eine strukturierte Gelegenheit, tiber den Studiengang und seine Qualitat ins Ge-
sprach zu kommen. Die Regeln und Vorgaben zur Gestaltung der Qualitatsrunden finden sich in Kapitel
2.1.1 Vorgaben fiir das dezentrale Qualitdtsmanagement und Qualitétsrunden. In den Qualitatsrunden
erfolgt regelmaRig tGber den gesamten Akkreditierungszyklus hinweg neben der Kriterienprifung auch
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die Entwicklung von MaRnahmen, deren Dokumentation sowie Empfehlung an die Studienkommission
(siehe Kapitel 2.1.2 Mafinahmendefinition, -entwicklung und -monitoring). Dabei greift jede Qualitats-
runde den Sachstand der vorhergehenden Qualitdatsrunden und insbesondere den Stand der MaRnah-
menumsetzung auf.

Voraussetzung fir die Durchfiihrung eines internen Akkreditierungsverfahrens ist, dass alle fachlich-
inhaltlichen Akkreditierungskriterien in den Qualitatsrunden geprift wurden, die Ergebnisse doku-
mentiert wurden und dass die Einbindung der externen Gutachtenden, darunter mindestens je ein*e
Vertreter*in der Fachwissenschaft, des Berufsfeldes sowie der Studierendengruppe, erfolgt ist (siehe
Kapitel 3.2.1 Beteiligung externer Gutachtender an der internen Akkreditierung). Erforderlichenfalls
muss auch die verabredete Beteiligung der Vertreter*innen staatlicher oder kirchlicher Stellen in Ver-
fahren zur Akkreditierung reglementierter Studiengdange bereits auf dezentraler Ebene erfolgt sein
(siehe Kapitel 3.3.4 Reglementierte Studiengdinge).

Die Einbindung der externen Gutachtenden erfolgt mindestens einmal im Zyklus, in der Regel in der
letzten Qualitatsrunde eines Akkreditierungszyklus und somit im Semester vor der geplanten zentralen
Bewertung. Optional kdnnen externe Gutachtende auf Wunsch der Fakultdt auch 6fter eingebunden
werden, dann sind die Kosten jedoch von der Fakultat selbst zu tragen. Die Rolle der externen Gutach-
tenden ist in erster Linie diejenige von ,critical friends” mit Schwerpunkt auf dem Austausch zu Wei-
terentwicklungsperspektiven; daneben umfasst ihre Rolle auch die Aufgabe der Uberpriifung der Ak-
kreditierungskriterien. Die externen Gutachtenden beteiligen sich an den Diskussionen der Qualitats-
runden und erstellen auf Basis dieser Beteiligung sowie den weiteren, ihnen zur Verfligung gestellten
Informationen einen Bewertungsbericht fiir jeden einzelnen Studiengang des Clusters. Dabei nutzen
sie einen von der Abteilung Studium und Lehre vorab online zur Verfligung gestellten, standardisierten
Fragebogen, in dem alle relevanten Akkreditierungskriterien adressiert werden (Fragebogen fiir ex-
terne Gutachtende ), siehe Kapitel 3.2.1 Beteiligung externer Gutachtender.

Die Sicherstellung der passgenauen Zeitablaufe der Qualitatsrunden und der Externenbeteiligung
rechtzeitig vor Ablauf der jeweiligen Akkreditierungsfristen ist Gegenstand der Fristen- und Clusterpla-
nung durch die Abteilung SL, siehe Kapitel 3.5 Fristenmanagement, Clusterplanung.

Die Ergebnisse der Qualitdatsrunden sowie die Befunde der externen Gutachtenden flieBen in das sich
anschlielende zentrale Bewertungsverfahren ein.

Zentrales Verfahren der internen Studiengangakkreditierung (Zentrale Bewertung)
Der Beginn des zentralen Verfahrens definiert sich durch den Zeitpunkt, zu dem alle drei externen
Gutachten bei der Abteilung Studium und Lehre eingegangen sind. Die Bewertungskommissionen sol-
len die zentrale Bewertung innerhalb eines Zeitraums von vier Monaten vornehmen.
Die zentrale Bewertung dient der Feststellung, inwieweit ein (Teil-)Studiengang
e die formalen und fachlich-inhaltlichen Kriterien der Nds. StudAkkVO beziehungsweise ihnen
zugeordnete universitatseigene Qualitatsziele und
e gegebenenfalls weitere universitdtseigene Profilziele erfillt, falls deren Priifung durch die Fa-
kultat beantragt wurde, und ob
e universitare Leitbilder und Strategien sowie Empfehlungen der externen Gutachter*innen in
angemessener Weise bei der qualitativen Weiterentwicklung des (Teil-) Studiengangs berick-
sichtigt wurden.
Die Prufung der formalen Kriterien erfolgt durch die Abteilung Studium und Lehre, wahrend die Be-
wertungskommissionen sich mit den fachlich-inhaltlichen Kriterien befassen. Sofern eine Fakultat auch
die Uberpriifung von Profilzielen wiinscht, muss sie dies zu Verfahrensbeginn bei der Abteilung
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Studium und Lehre beantragen (siehe Kapitel 3.1 Kriterien fiir die interne Akkreditierung von Studien-
gdngen).

Neben der Kriterienprifung sollen im Rahmen der zentralen Bewertung auch Vorschldage zur weiteren
Entwicklung des jeweiligen (Teil-)Studiengangs unterbreitet werden. Da die Bewertung durch Univer-
sitatsangehorige durchgefiihrt wird, die zwar fachfremd sind, aber dennoch die Rahmenbedingungen
an der Universitat Gottingen aus eigener Anschauung gut kennen, dient das Verfahren auch dem Aus-
tausch der Wissenschaftler*innen und Studierenden (ber Fragen guter Studienqualitat ,auf Augen-
héhe”.

Die zentrale Bewertung findet als wissenschaftsgeleitetes Verfahren in der Regel alle 6 Jahre statt; die
Koordination erfolgt durch die Abteilung Studium und Lehre und ist Gegenstand der Cluster- und Fris-
tenplanung (siehe Kapitel 3.5 Fristenmanagement, Clusterplanung).

Die zentrale Bewertung miindet in die Entscheidung Uber die interne Akkreditierung, welche auch
gleichzeitig der externen Rechenschaftslegung lGber das qualitatsgesicherte Angebot des (Teil-)Studi-
engangs dient.

Vorbereitung
Zur Vorbereitung der internen Akkreditierungsentscheidung wird durch die Abteilung Studium und
Lehre je Cluster aus den Mitgliedern des Bewertungspools jeweils eine Bewertungskommission gebil-
det und vorbereitend geschult (siehe Kapitel 6.1.4 Zentrale Bewertungskommissionen, Bewertungs-
pool). Jede Bewertungskommission wird durch ein Mitglied der Abteilung Studium und Lehre in der
Durchfiihrung der Bewertung koordinativ unterstitzt.
Als Bewertungsgrundlage dienen der Bewertungskommission im Einzelnen:

e aktuelle studiengangbezogene Ordnungen und Modulverzeichnisse,

e aktuelle Studiengangreports und Kapazitatsberechnungen,

e die Dokumentation der dezentralen Qualitatsrunden im dezentralen QM (einschliel3lich abge-

leiteter MalRnahmen und deren Umsetzungsstand),

e die gutachterlichen Stellungnahmen der im dezentralen Verfahren beteiligten Externen,

e die Beschreibung des dezentralen Qualitatsmanagements,

o ggf. auch weiterflihrende Einschatzungen der Externen auf Anforderung sowie

e ein Informationsgesprach mit Vertreter*innen der zustandigen Fakultat.
Im Unterschied zu dem (blichen Vorgehen in der Programmakkreditierung erstellen die Fakultdten
keinen gesonderten Selbstbericht.
Die entsprechenden Unterlagen werden von der Abteilung Studium und Lehre bzw. den Fakultdten im
Dokumentenmanagementsystem d.3 den Mitgliedern der Bewertungskommission zur Verfligung ge-
stellt, so dass diese zunachst auf dieser Basis ihre Eindriicke fur die Bewertung sammeln kénnen. Of-
fene Fragen und Bedarfe fir eine Vertiefung werden von der Bewertungskommission besprochen und
als Themen fir das sich anschlieBende Informationsgesprach mit der Fakultat gesammelt.

Informationsgesprach

Fir jedes Cluster fiihrt die Bewertungskommission ein Informationsgesprach mit Studiengangverant-
wortlichen, Lehrenden und Studierenden- bzw. Promovierendenvertreter*innen.

Die Terminabstimmung fiir die Gesprache erfolgt durch die Abteilung Studium und Lehre. Die Einla-
dung der Studiengangverantwortlichen und Lehrenden erfolgt durch das Studiendekanat, die Studie-
rendenvertreter*innen werden tber die Fachschaft von der Abteilung Studium und Lehre eingeladen,
ebenso die Promovierendenvertretung und tber diese ggf. weitere Promotionsstudierende des betref-
fenden Studiengangs.



Am Gesprach beteiligt sollten sein:

e Die/der Studiendekan*in sowie Mitarbeiter*innen des Studiendekanats

e Studiengangverantwortliche

e Studierendenvertreter*innen aus jedem der im Cluster vertretenen Studiengange, falls zutref-
fend, auch Lehramtsstudierende bzw. Promotionsstudierende bzw. die Promovierendenver-
tretung

e Lehrende aus den betrachteten Studiengdngen

e Beiloint-/Double-Degree-Studiengangen sollten nach Moglichkeit auch Verantwortliche, Leh-
rende und Studierende des Partnerstandortes/der Partnerstandorte eingebunden werden.

Die Informationsgesprache finden in der Regel in Prasenz, in Ausnahmefallen auch digital statt. Grund-
satzlich findet immer auch eine gesonderte Gesprachsrunde der Studierenden-/Promovierenden-
gruppe mit den Mitgliedern der Bewertungskommission, aber ohne Beisein der Ubrigen Fakultatsver-
treter*innen statt, um hier einen geschitzten Gesprachsrahmen anzubieten.

In der Regel Gibermittelt die Bewertungskommission der Fakultdt im Vorfeld des Gespréachs (im Regel-
fall spatestens eine Woche vorher) eine Zusammenstellung der wesentlichen Themen und Fragestel-
lungen, um die es im Gesprach gehen soll.

Die Ergebnisse der Informationsgesprache werden in einem Protokoll dokumentiert. Die Protokolle
werden aus Griinden der Vertraulichkeit nicht hochschuléffentlich zur Verfligung gestellt und enthal-
ten keine Namen der beteiligten Studierenden.

Bewertungsbericht
Die Bewertungskommission erstellt fiir jeden betrachteten Studiengang des Clusters einen eigenen
Bewertungsbericht, in dem sie festhalt, welche Qualitatsziele (und somit fachlich-inhaltliche Kriterien
gemal Nds. StudAkkVO) und-sofern vorab von der Fakultdt beantragt- welche Profilziele sie fiir erfillt
hélt, und leitet daraus eine Akkreditierungsempfehlung ab. Ein besonderes Gewicht erhalten dabei
neben den Ergebnissen aus den Qualitdtsrunden die externen Gutachten. Die interne Bewertung soll
insbesondere dann auf die externe Bewertung Bezug nehmen, wenn dort kritische Aspekte gedulert
werden. Wenn die Bewertungskommission Vorschlage fiir Auflagen aus den externen Gutachten nicht
Ubernehmen mdchte, muss dies fundiert begriindet werden. Sie kann aber andererseits auch aufgrund
der Anhorung und der Sichtung der Dokumente zu eigenen Befunden jenseits der Empfehlungen bzw.
Auflagenvorschldagen aus den externen Gutachten kommen.
Die Bewertungskommission ist erganzend aufgefordert, sich insbesondere auf Basis der Beschreibung
des dezentralen Qualitditsmanagementsystems und der Qualitatsrunden-Dokumentation auch zur Pro-
zessqualitat des dezentralen Verfahrens zu auRern und ggf. Empfehlungen auszusprechen, wenn sich
hier Hinweise auf Auffalligkeiten ergeben.
Sofern sich im Bewertungsprozess und bei der Erstellung der Bewertungsberichte ein entsprechender
Bedarf ergibt, kann die Bewertungskommission auch weitere Expertise einholen oder die externen
Gutachtenden um erganzende Einschatzungen oder Verklarungen bitten.
In den Bewertungsbericht fliet auch das Ergebnis der Priifung auf Einhaltung der formalen Kriterien
nach Nds. StudAkkVO ein, die durch die Abteilung Studium und Lehre erfolgt.
Die Bewertungsberichte folgen einem standardisierten Muster mit folgenden Inhalten:

e Ubersicht und Kurzprofil zum Studiengang

e Verfahrensergebnisse auf einen Blick, u. a. vorgeschlagene Auflagen

e Wesentliche Entwicklungen seit letzter Akkreditierung

e Zusammenfassung der externen Gutachten



e Gesamteindruck (Tenor) der Bewertungskommission

e Erfullung formaler Kriterien (Priifung durch Abt. SL)

e Erfillung von Qualitatszielen und ggf. Erfillung von Profilzielen
Hinsichtlich der Erflllung von Qualitatszielen sind Leitfragen formuliert, an denen sich die Bewertungs-
kommissionen orientieren kdnnen.

Die Bewertungskommission spricht in ihrem Bewertungsbericht gegenliber dem Prasidium eine Emp-
fehlung fur die Akkreditierungsentscheidung aus:

e Akkreditierung ohne Auflagen: diese setzt voraus, dass alle fachlich-inhaltlichen Kriterien er-
flllt sind.

e Akkreditierung mit Auflagen: sie kommt in Betracht, wenn die Kommission einzelne Kriterien
fr nicht erfillt halt; eine Auflage muss sich auf das jeweils als nicht erfiillt angesehene Krite-
rium beziehen.

o Versagung der Akkreditierung: diese kommt in Betracht, wenn mehrere Kriterien ganz erheb-
lich verfehlt werden.

Daneben kann die Bewertungskommission auch Empfehlungen aussprechen, deren Erfullung optional
und somit nicht akkreditierungsrelevant ist. Die stimmberechtigten Mitglieder der Bewertungskom-
mission stimmen (ber die finale Fassung des Bewertungsbericht ab, der anschlielend der zustandigen
Fakultat zur Stellungnahme UGbergeben wird. Es sind hier Minderheitenvoten moglich, die dann dem
Prasidium zur Kenntnis gegeben wiirden.

Stellungnahme der Fakultat zum Bewertungsbericht

Der Bewertungsbericht wird Uiber die Abteilung Studium und Lehre an die zustéandige Fakultat Gberge-
ben, die innerhalb von 6 Wochen Stellung dazu nehmen kann. Sofern die Fakultat eine Stellungnahme
abgeben mochte, muss diese mit den Mitgliedern der Studienkommission erértert werden. Die Stel-
lungnahme der Fakultat wird spater gemeinsam mit dem Akkreditierungsbescheid veroffentlicht.

Die Bewertungskommission erhalt die Stellungnahme zur Kenntnis und kann den Bewertungsbericht
und ihre Beschlussempfehlung noch anpassen.

Erganzend kann die Fakultdt mitteilen, wenn aus ihrer Sicht im Bewertungsbericht sachliche Fehler zu
korrigieren sind. Die Korrekturen werden tibernommen. Die Mitteilung tUber sachliche Fehler ist nicht
Bestandteil der inhaltlichen Stellungnahme und wird nicht mit dieser veroffentlicht.

Sofern aus der Stellungnahme der Fakultit eine Anderung des Bewertungsberichts resultiert, erfolgt
nochmals eine Abstimmung der Bewertungskommission Uber die veranderte Fassung. Der so finali-
sierte Bewertungsbericht wird lber die Abteilung Studium und Lehre zur Beschlussfassung durch das
Prasidium angemeldet.

Prasidiumsentscheidung, Auflagenerfillung, Akkreditierungsfrist

Die Entscheidung liber die interne Akkreditierung trifft das Prasidium. Das Prdsidium erhalt hierfir den
Bewertungsbericht inklusive der Ausfiihrungen der externen Gutachtenden sowie -sofern vorhanden-
die Stellungnahme der Fakultat.

Das Prasidium wird nur aus wichtigen Griinden, die aus der Entscheidung hervorgehen miissen, von
Vorschldagen der Bewertungskommission abweichen und keine akkreditierungsfremden Steuerungser-
wagungen einflielen lassen. Zur Gewahrleistung eines universitatseinheitlichen BewertungsmaRsta-
bes liber die verschiedenen Bewertungskommissionen hinweg kann das Prasidium notigenfalls Nivel-
lierungen vornehmen und aus diesem Grund von den Beschlussempfehlungen einer Bewertungskom-
mission abweichen.



Die Akkreditierungsentscheidung kann wie folgt lauten:

e Akkreditierung ohne Auflagen

o Akkreditierung mit Auflagen

e Versagung der Akkreditierung.
Das Prasidium trifft die Akkreditierungsentscheidung fiir eine Frist von 6 Jahren. Im Falle einer Ertei-
lung von Auflagen ist deren Erfullung gegenlber der Abteilung Studium und Lehre innerhalb von 12
Monaten nach Prasidiumsbeschluss nachzuweisen. Bis zum Zeitpunkt der erfolgreichen Systemakkre-
ditierung der Universitdt Gottingen erfolgt die Akkreditierungsentscheidung unter einem entsprechen-
den Vorbehalt. Die Vergabe des Siegels des Akkreditierungsrates kann erst nach diesem Zeitpunkt er-
folgen; fir die im Zeitraum des Verfahrens der Beantragung des Systemakkreditierung bereits intern
akkreditierten Studiengdnge geschieht dies riickwirkend.
Die Fakultat erhalt umgehend nach der Prasidiumsentscheidung den Akkreditierungsbescheid in Form
eines vollstandigen Akkreditierungsberichts zur Kenntnis.
Die Abteilung Studium und Lehre sorgt fir eine entsprechende Eintragung der erforderlichen Daten
und Unterlagen in die ELIAS-Datenbank des Akkreditierungsrates. Der Akkreditierungsbericht sowie
ggf. die fakultdre Stellungnahme werden auf den Webseiten des Akkreditierungsrates und der Univer-
sitdt Gottingen veroffentlicht.
Die fristgerechte Auflagenerfillung wird durch das Team Systemakkreditierung/interne Akkreditierung
der Abt. SL Gberwacht. Im Falle der Nichterfillung, auch nach erneuter Fristsetzung, entscheidet das
Prasidium Uber erforderliche MaBnahmen, darunter u.a. die Ersatzvornahme durch das Prasidium und
die Riicknahme einer Akkreditierungsentscheidung.
Eine belastende Akkreditierungsentscheidung berechtigt die betroffene Fakultdt, eine Beschwerde
einzulegen und ggf. ein Schlichtungsverfahren zu verlangen (siehe Kapitel 3.4 Dissens und Schlichtung).
Im Falle der Versagung der Akkreditierung hat die Fakultat die Moglichkeit, eine Programmakkreditie-
rung auf eigene Kosten in die Wege zu leiten und durchzufiihren. Im Zeitraum bis zur darauf basieren-
den Akkreditierungsentscheidung mussen dennoch die gemalR QMO-SL vorgesehenen Prozesse zur
Qualitatssicherung des Studiengangs angewendet werden.
Sofern auch die Programmakkreditierung versagt wird, ist der Studiengang gemal} dem entsprechen-
den Prozessablauf zu schlieRen (Verweis Kapitel 4.3 SchlieSung eines Studiengangs).

Entzug einer bestehenden internen Akkreditierung

Das Prasidium ist berechtigt, eine Zielvorgabe zu erlassen, wenn eine Fakultdt nach Auffassung des
Prasidiums wesentliche Pflichten nach der QMO-SL nicht erfillt hat und dies dazu fihrt, dass die Ak-
kreditierbarkeit eines Studiengangs im zentralen Verfahren voraussichtlich nicht angemessen bewer-
tet werden kann. In diesem Fall ist die Fakultat ist zuvor anzuhdren. Wenn die Fakultat diese Zielvor-
gabe nicht in angemessener Frist erflllt, entscheidet das Prasidium Gber den Entzug einer bestehen-
den internen Akkreditierung und/oder die Herausnahme des betroffenen Studiengangs aus dem QMS.
In der Konsequenz bedeutet dies, dass ein Studiengang, der nach den geltenden Rechtsvorschriften zu
akkreditieren ist, entweder geschlossen oder aber auf Kosten der Fakultat extern akkreditiert werden
muss (Programmakkreditierung).

Die Abteilung Studium und Lehre sorgt im Fall eines Entzugs der Akkreditierung fiir die entsprechende
Loschung der Eintrage in der ELIAS-Datenbank des Akkreditierungsrates.



3.3 Sonderfalle interner Akkreditierung

3.3.1 Erstakkreditierung

Das beschriebene dezentrale Verfahren kann im Falle der Neueinrichtung und damit verbunde-
nen Erstakkreditierung von Studiengangen nur bedingt Anwendung finden, insbesondere, da noch
keine Studierenden eingeschrieben sind und noch keine praktischen Erfahrungen im Studienbetreib
vorliegen. Die Erstakkreditierung erfolgt aus diesem Grund auf Aktenlage. Sie soll im Regelfall vor Auf-
nahme des Studienbetriebs und spatestens innerhalb des ersten Jahres des Studienbetriebs abge-
schlossen sein.

Das Verfahren der internen Erstakkreditierung baut auf den Prozess zur Einrichtung eines neuen Stu-
diengangs auf (siehe Kapitel 4.1 Einrichtung von Studiengéngen). Es beginnt, wenn die Vereinbarkeit
mit der Landeshochschulplanung durch das Ministerium flir Wissenschaft und Kultur (MWK) bestatigt
wurde.

Zunachst werden das Eckpunktepapier sowie Entwirfe der studiengangbezogenen Ordnungen, Mo-
dulverzeichnisse und eine aktuellen Kapazitatsberechnung als Grundlagen zusammengestellt und fir
eine ausschlieRlich textliche Stellungnahme an drei zuvor durch das Prasidium bestellte externe Gut-
achtende Ubersandt. Die Bewertung durch externe Gutachtende erfolgt ausschlieBlich auf Aktenlage,
ein Besuch in der Universitat ist nicht vorgesehen.

Im sich anschlieBenden zentralen Verfahren verfasst die Bewertungskommission aufgrund der genann-
ten Unterlagen, den schriftlichen externen Gutachten sowie einem ergdnzenden Gesprach mit den
Studiengangverantwortlichen und -beteiligten (ggf. unter Einbezug von Studierenden eines fachlich
dhnlichen Studiengangs der gleichen Fakultat) ihren Bewertungsbericht. Auch im Falle einer Erstakkre-
ditierung wird die Akkreditierungsentscheidung durch das Prasidium getroffen.

Der neu einzurichtende (Teil-)Studiengang wird spatestens mit der Entscheidung liber die interne
Erstakkreditierung einem Cluster zugeordnet. Die interne Erstakkreditierung erfolgt befristet entspre-
chend den Ubrigen demselben Cluster zugeordneten (Teil-)Studiengdngen. Endet diese Frist jedoch
bereits innerhalb von 24 Monaten nach der Entscheidung Uber die interne Akkreditierung, erfolgt die
interne Erstakkreditierung fir einen Zeitraum von sechs Jahren zuziiglich der Anzahl an Monaten bis
zum Fristende der Ubrigen (Teil-) Studiengange des betreffenden Clusters. Der (Teil-)Studiengang ist
spatestens in dem Studienjahr, in dem zum zweiten Mal eine Studierendenkohorte das Studium auf-
genommen hat, an den Regelprozessen des dQM zu beteiligen, d.h. spatestens zu diesem Zeitpunkt
muss die Einbeziehung in die Qualitatsrunden erfolgen.

3.3.2 Wesentliche Anderung

Eine wesentliche Anderung eines (Teil-) Studiengangs liegt vor bei Anderungen des Namens, der Ab-
schlussbezeichnung, des verliehenen Hochschulgrades, der Regelstudienzeit, des Curricularnormwer-
tes, der Abschaffung oder Einfiihrung von Studien- und Vertiefungsrichtungen sowie Studienschwer-
punkten sowie der Einrichtung oder Aufgabe (internationaler) Kooperationen, insbesondere Joint-
oder Double-Degrees.

Sofern eine Fakultit eine wesentliche Anderung beabsichtigt, ist diese im Rahmen einer Qualitits-
runde zu thematisieren. Jede wesentliche Anderung eines intern akkreditierten (Teil-)Studiengangs ist
sodann zusammen mit den sie betreffenden Ergebnissen des dQM gegeniiber der Abteilung Studium
und Lehre anzuzeigen. Das Prasidiumsmitglied mit dem Geschéftsbereich Studium und Lehre be-
schlieBt, gegebenenfalls nach Anhorung einzelner externer Gutachter*innen, ob die wesentliche



Anderung von der bestehenden Akkreditierung umfasst ist. Ist dies nicht der Fall, wird ein gesondertes
internes Akkreditierungsverfahren erforderlich.

Im positiven Fall kann sich der Prozess der Umsetzung der wesentlichen Anderung anschlieRen, siehe
Kapitel 4.2 Wesentliche Anderung.

3.3.3 Auslaufende Studiengange

Soll ein Studiengang geschlossen werden, prift die Abteilung Studium und Lehre, ob die laufende Ak-
kreditierungsfrist des Studiengangs den Zeitraum bis zum Ende der auslaufenden Betreuung der letz-
ten Studierenden abdeckt. Wenn die bisherige Akkreditierung zum Zeitpunkt der SchlieRung bereits
ausgelaufen ist oder in Kiirze auslaufen wird, initiiert die Abteilung einen Prasidiumsbeschluss. Das
Prasidium beschlieRt dann die auslaufende Akkreditierung bis zum Zeitpunkt des Endes der auslaufen-
den Betreuung von Studierenden.

3.3.4 Reglementierte Studiengange

Die interne Akkreditierung von staatlich oder kirchlich reglementierten Studiengangen folgt im We-
sentlichen den Verfahrensschritten, die auch fiir sonstige Studiengédnge vorgesehen sind. Hier sind je-
doch einige ergdnzende Besonderheiten zu beachten, die insbesondere das Erfordernis der Beteiligung
staatlicher Stellen betreffen.

An der Universitat Gottingen betrifft dies:

e die lehramtsbezogenen Studiengange (Teilstudiengidnge des 2FBA mit lehramtsbezogenem
Profil sowie der Studiengang ,,Master of Education”): Beteiligung des Niedersachsischen Kul-
tusministeriums,

e den Bachelor- und den Master-Studiengang ,,Wirtschaftspadagogik”: Beteiligung des Nieder-
sachsischen Kultusministeriums,

e die Studiengdnge der Theologischen Fakultdt (Teilstudiengang , Evangelische Religion” im
2FBA (lehramtsbezogenes Profil und nicht-lehramtsbezogene Profile) und im Master of Educa-
tion, Studiengang ,,Magister Theologiae“, Master-Studiengang ,,Intercultural Theology“; Pro-
motionsstudiengang , Theologie“): Beteiligung der Evangelischen Landeskirche sowie

e den Master-Studiengang , Klinische Psychologie”: Beteiligung des Niedersidchsischen Zweck-
verbands zur Approbationserteilung (NiZzA).

Form und Umfang der Beteiligung wird (iber die Abteilung Studium und Lehre mit den betreffenden
staatlichen oder kirchlichen Stellen individuell abgesprochen. Die Abteilung Studium und Lehre beriick-
sichtigt im Rahmen ihrer koordinierenden Tatigkeit die jeweiligen Beteiligungserfordernisse und weist
die Fakultaten auch auf etwaige anstehende Beteiligungen auf dezentraler Ebene hin.

Grundsatzlich gelten die nachfolgenden Regelungen:

e Den staatlichen oder kirchlichen Stellen wird erméglicht, eine*n externe*n Gutachter*in als
Berufsfeldvertretung zu bestellen (ergdnzend zu mindestens einer*m weiteren Berufsfeldver-
treter*in) und diese*n in die Qualitdtsrunde mit Externenbeteiligung einzubinden.

e Auf Wunsch kdénnen die staatlichen oder kirchlichen Stellen auch eigene Vertreter*innen per-
sonlich (insbesondere in den Qualitdtsrunden) oder auf Aktenlage an den dezentralen Verfah-
ren beteiligen.

e Die staatliche oder kirchliche Stelle kann auch an den zentralen Bewertungskommissionen be-
teiligt werden und auf eigenen Wunsch entscheiden, ob sie mit oder ohne Stimmrecht teilneh-
men mdchte. Im Falle einer Beteiligung mit Stimmrecht wird die Bewertungskommission um
jeweils eine Person aus der Gruppe der Lehrenden und aus der Gruppe der Studierenden er-
weitert.



Die jeweils gewlinschte Form der Beteiligung miindet am Ende des zentralen Bewertungsverfahrens in
einer Stellungnahme der staatlichen oder kirchlichen Stelle, ob sie der internen Akkreditierung des
betreffenden Studiengangs zustimmt. Eine entsprechende Aussage ist in der Regel Bestandteil der Be-
wertungsberichte und des Akkreditierungsbescheids. Sofern die Zustimmung zum Zeitpunkt der Ak-
kreditierungsentscheidung durch das Prasidium noch nicht vorliegt, erfolgt diese nur vorbehaltlich der
Zustimmung der jeweils zustandigen Stelle. Nur mit dieser Zustimmung kann das Akkreditierungsver-
fahren erfolgreich abgeschlossen und das Siegel des Akkreditierungsrates vergeben werden.

3.3.5 Lehramtsstudiengange

Die interne Akkreditierung der lehramtsbezogenen Studiengange erfolgt fiir die Bachelor-Teilstudien-
gange in der Verantwortung der jeweiligen sie anbietenden Fakultat, und liegt fir die bildungswissen-
schaftlichen Anteile des 2FBA sowie fiir den Master of Education (M.Ed.) in der Verantwortung der
ZEWIL. Im Zuge der internen Akkreditierung erfolgt auch eine Gesamtbetrachtung der Lehramtsstudi-
engange, die u.a. auf die Priifung der Einhaltung der staatlichen Vorgaben der MaVO-Lehr abzielt.

Im Einzelnen sind die Zustandigkeiten zugeordnet wie folgt:

2-Facher-Bachelor

e Fachwissenschaften und Fachdidaktik » Fakultaten

e Bildungswissenschaften » ZEWIL
Master of Education:

e Fachwissenschaft und Fachdidaktik im M.Ed. P ZEWIL

e Bildungswissenschaften » ZEWIL
Gesamtbetrachtung der Lehramtsstudiengange » ZEWIL

Fir die internen Akkreditierungsverfahren der lehramtsbezogenen (Teil-) Studiengénge sowie der Ge-
samtbetrachtung gilt, dass dem niedersachsischen Kultusministerium eine Beteiligung ermdglicht wer-
den muss und dessen Zustimmung Voraussetzung fur die erfolgreiche Akkreditierung ist (siehe Kapitel
3.3.4 Reglementierte Studiengénge).

3.3.6 Kombinationsstudiengange

Als Kombinationsstudiengange gelten Studiengdnge, in denen die Studierenden aus einer groReren
Zahl an Fachern fir ihr individuelles Studium einzelne Facher auswahlen und miteinander kombinieren
koénnen. Jedes dieser Facher gilt dann als Teilstudiengang des Kombinationsstudiengangs. An der Uni-
versitat Gottingen wird als Kombinationsstudiengang der Zwei-Facher-Bachelor-Studiengang (2FBA)
angeboten. Die interne Akkreditierung erfolgt in diesem Fall fiir den gesamten Kombinationsstudien-
gang. Die Teilstudiengange durchlaufen ebenfalls ein internes Akkreditierungsverfahren, jedoch er-
folgt die Akkreditierungsentscheidung fir die Teilstudiengdnge jeweils nur bezogen auf deren Akkre-
ditierbarkeit, und sie werden dann in die Akkreditierung des Gesamt-Modells fiir den gesamten Studi-
engang einbezogen.

Das Verfahren zur internen Akkreditierung des Gesamt-Modells des 2FBA wurde universitatsintern wie
folgt festgelegt:

Zur Bewertung des Gesamt-Modells des Zwei-Facher-Bachelor-Studiengangs organisiert die Abt. Stu-
dium und Lehre mindestens einmal innerhalb eines Akkreditierungszyklus eine gesonderte Qualitats-
runde zur Systembewertung, in der insbesondere die Funktionsfiahigkeit des Studiengangmodells



sowie die Sicherstellung der facheribergreifenden Studierbarkeit betrachtet werden. Die Qualitats-
runde(n) ist/sind offen fir Mitglieder aller am 2FBA beteiligten Fakultaten sowie der ZEWIL; insbeson-
dere erfolgt die Einbindung der studentischen Perspektive.

Es schlielt sich ein zentrales Bewertungsverfahren nach den Regeln der QMO-SL an (siehe Kapitel 3.2
Interne Akkreditierung), in dem die teilstudiengangiibergreifenden Aspekte der Durchfiihrung des
Kombinationsstudiengangs und der Studierbarkeit der méglichen Facherkombinationen in den Blick
genommen werden.

Da die Lehramtsfacher auf Bachelor-Ebene als lehramtsbezogenes Profil innerhalb der Teilstudien-
gange ausgestaltet sind, ist fiir die Bewertung des Gesamt-Modells des 2FBA eine Beteiligung des nie-
dersachsischen Kultusministeriums vorgesehen —analog zu den internen Akkreditierungsverfahren der
einzelnen Teilstudiengdnge mit lehramtsbezogenem Profil. Die Beteiligung richtet sich nach den Ver-
abredungen fir reglementierte Studiengange (Kapitel 3.3.4 Reglementierte Studiengdnge und 3.3.5
Lehramtsstudiengdnge)

Die interne Akkreditierung des Gesamt-Modells bezieht alle Teilstudiengdange mit ein, fur die im Zeit-
raum der vergangenen 24 Monate vor dessen zentraler Bewertung jeweils eine eigene zentrale Bewer-
tung durchgefihrt und die Akkreditierbarkeit festgestellt wurde.

Der Kombinationsstudiengang kann durch weitere Teilstudiengdnge erganzt werden, in diesem Fall
bleibt aber die Akkreditierungsfrist des Kombinationsstudiengangs unverandert.

Auf der Akkreditierungsurkunde werden alle in die Akkreditierung einbezogenen Teilstudiengédnge auf-
gefuhrt. Im Fall der Erganzung der Akkreditierung um einen weiteren Teilstudiengang wird eine neue,
entsprechend erganzte Akkreditierungsurkunde ausgestellt.

3.3.7 Kooperationsstudiengange

Wird ein (Teil-)Studiengang ganz oder teilweise in Kooperation mit einer anderen nach den Rechtsvor-
schriften ihres Sitzlandes anerkannten Hochschule oder mit nichthochschulischen Einrichtungen
durchgefihrt, gelten fir die Akkreditierung besondere Bestimmungen.

Bei Kooperationsstudiengdngen werden hinsichtlich des Verfahrens der internen Akkreditierung drei
Falle unterschieden:

e Der Studiengang wird gemeinsam mit einer auslandischen Partnerhochschule koordiniert und
angeboten und fihrt zu einem gemeinsamen Abschluss (Joint Programmes)

e Der Studiengang wird in Kooperation mit einer anderen (nationalen oder internationalen)
Hochschule angeboten, erfiillt aber nicht die Kriterien eines Joint Programmes

e Der Studiengang wird in Kooperation mit einer nicht-hochschulischen Einrichtung angeboten.

Dabei gilt, dass die Vorschriften fiir die Akkreditierung von Kooperationsstudiengdngen erst dann zum
Tragen kommen, wenn die Standorte in mehr als nur einzelnen (Pflicht-)Modulen zusammenarbeiten
und die Kooperation profilbildend fiir den gesamten Studiengang ist. Fiir einzelne Module, die in Ko-
operation angeboten werden, ist die Qualitatssicherung in geeigneter Weise sicherzustellen.

Joint Programmes

Die Abteilung Studium und Lehre Uberprift, ob der (Teil-) Studiengang der Definition eines Joint Pro-
gramme nach § 10 Nds. StudAkkVO entspricht. Ist dies der Fall, konnen die nachstehenden Verfahren
angewandt werden; das Vorgehen soll vorab zwischen der Fakultdt und der Abteilung Studium und
Lehre abgestimmt werden:

e Interne Akkreditierung nach dem European Approach: Das dezentrale QM, die zentrale Bewertung
und die interne Akkreditierung werden nach den Regeln der QMO-SL durchgefiihrt, hierbei werden



jedoch ergdnzend die Bestimmungen der §§ 10 und 16 Nds. StudAkkVO beriicksichtigt (d.h. insbe-
sondere Prifung auf folgende Merkmale: integriertes Curriculum; Studienanteil an einer oder
mehreren auslandischen Hochschulen von in der Regel mindestens 25 Prozent; vertraglich gere-
gelte Zusammenarbeit; abgestimmtes Zugangs- und Priifungswesen; gemeinsame Qualitatssiche-
rung; angemessene Zugangsvoraussetzungen; Erreichung der angestrebten Lernergebnisse; ange-
messene und diversitatsorientierte Unterstiitzung der Mobilitdten der Studierenden).

Im jeweiligen internen Akkreditierungsverfahren missen Vertreter*innen der Partnerhochschule
(Studiengangverantwortliche, Lehrende, Studierende) die Einladung erhalten, sich an den Quali-
tatsrunden im Rahmen des dQM zu beteiligen. Auch an den Anhérungen mit den zentralen Bewer-
tungskommissionen sind entsprechende Vertreter*innen der Partnerhochschule zu beteiligen.
Programmakkreditierung nach dem European Approach: Die Akkreditierung kann durch eine in
dem European Quality Assurance Register for Higher Education (EQAR) gelistete Agentur nach dem
European Approach erfolgen. Die Abteilung Studium und Lehre informiert in diesem Fall vor Be-
ginn eines solchen Verfahrens den Akkreditierungsrat und stellt die Einhaltung der Verfahrens-
Anforderungen nach § 33 StudAkkVO (Verfahrensregeln fiir Joint Programmes) sicher. Dieses Ver-
fahren ist auch moglich, wenn das Sitzland der Partnerhochschule aulRerhalb der Europdischen
Union liegt, aber die nationalen Behorden ein Verfahren nach den Regeln des European Approach
akzeptieren.

Anerkennung von internen Akkreditierungen: Das Prasidium kann das Ergebnis einer internen Ak-
kreditierung an einer Partnerhochschule anerkennen, sofern diese in ihrem nationalen Rechtsrah-
men berechtigt ist, ein solches Verfahren durchzufiihren, und sofern dieses Verfahren den Anfor-
derungen der §§ 10, 16, 33 Nds. StudAkkVO gentgt. Die Abteilung Studium und Lehre erstellt
hierzu vorbereitend ein Anerkennungsgutachten; dieses ist zu veroffentlichen.

Kooperationen mit anderen (nationalen oder internationalen) Hochschulen

Entspricht der gemeinsam mit einer Partnerhochschule angebotene (Teil-)Studiengang nach Prifung
durch die Abteilung SL nicht der Definition eines Joint Degree Programms nach § 10 Nds. StudAkkVO,
kénnen folgende Verfahren angewandt werden:

Interne Akkreditierung: das dezentrale QM, die zentrale Bewertung und die interne Akkreditierung
folgen den Bestimmungen der QMO-SL. Dabei beriicksichtigt die Bewertungskommission insbe-
sondere die Rahmenbedingungen fiir studentische Mobilitat und die Umsetzung der Lissabon-Kon-
vention.

Externe Programmakkreditierung: Das Akkreditierungsverfahren wird durch eine Akkreditierungs-
agentur durchgefihrt, die Akkreditierungsentscheidung trifft der Akkreditierungsrat.
Anerkennung von internen Akkreditierungen: Ist an einer Partnerhochschule die Anwendung des
European Approach fiir den betreffenden (Teil-)Studiengang zulassig, kann das Prasidium eine auf
dieser Basis getroffene Entscheidung ganz oder teilweise Gibernehmen. Wenn es sich um eine in-
ternationale Partnerhochschule handelt, kbnnen inhaltlich von den deutschen Akkreditierungsvor-
gaben abweichende oder fehlende Kriterien erganzend durch die Abteilung Studium und Lehre
formal gepriift werden. Das Prasidium trifft die Akkreditierungsentscheidung auf Basis der Ergeb-
nisse der externen Bewertung am Partnerstandort und ggf. der ergédnzenden Kriterienprifung der
Abteilung SL. Die Befristung der Akkreditierungsentscheidung richtet sich in diesem Fall nach der
Frist aus dem Verfahren am Partnerstandort.

Interne Akkreditierung nach den Regeln des Partnerstandortes: Ein (Teil-)Studiengang, der ge-
meinsam mit einer anderen systemakkreditierten deutschen Hochschule angeboten wird, kann
nach den Regelungen des Sitzlandes dieser Hochschule akkreditiert werden.



Sofern fir (Teil-)Studiengange kein eigenes internes Akkreditierungsverfahren durchgefiihrt werden
muss (z.B. weil das Akkreditierungsverfahren am Partnerstandort lauft), werden diese dennoch in der
Regel in das dezentrale QM eingebunden, insbesondere werden sie in die Qualitatsrunden einbezogen.

Kooperationen mit nicht-hochschulischen Einrichtungen

Flr (Teil-)Studiengédnge, die in Kooperation mit einer nichthochschulischen Einrichtung angeboten und
intern akkreditiert werden, basiert die zentrale Bewertung erganzend auf dem Kooperationsvertrag
und bericksichtigt die Umsetzung der Kriterien nach §§ 19, 20 Nds. StudAkkVO. Diese beinhalten, dass
die Hochschule fiir die Einhaltung der Vorschriften beziiglich der formalen und der fachlich-inhaltlichen
Kriterien verantwortlich ist und Entscheidungen Uber Inhalt und Organisation des Curriculums, Gber
Zulassung, Anerkennung und Anrechnung, lber die Aufgabenstellung und Bewertung von Prifungs-
leistungen, liber die Verwaltung von Prifungs- und Studierendendaten, tber die Verfahren der Quali-
tatssicherung sowie Uber Kriterien und Verfahren der Auswahl des Lehrpersonals nicht (ibertragen
darf.

3.3.8 Promotionsstudiengange

In Niedersachsen unterliegen neben den grundstdndigen und den weiterfiihrenden Studiengdangen
auch die Promotionsstudiengange einer Akkreditierungspflicht. Sie werden daher einem internen Ak-
kreditierungsverfahren unterzogen, das vom Prozessablauf her weitgehend identisch zu den Verfah-
ren fir Bachelor- und Master-Studiengénge ist. Die Promotionsstudiengdange werden in der Regel in
einem Cluster gemeinsam mit fachverwandten Bachelor- und Master-Studiengdngen akkreditiert. Al-
lerdings kommen fiir die Promotionsstudiengdnge nicht die Kriterien gemal Niedersachsischer Studi-
enakkreditierungsverordnung zur Anwendung, sondern es gelten die vom Niedersachsischen Minis-
terium flr Wissenschaft und Kultur vorgegeben Kriterien (Leitlinien und Kriterien fiir die Akkreditie-
rung von Promotionsstudiengdngen in Niedersachsen).

Die Kriterien zielen zunachst auf Aspekte der Aus- und Weiterbildung des wissenschaftlichen Nach-
wuchses (u.a. Curriculum, internationale Ausrichtung, Betreuungsmodell, Zulassung- und Prifungsmo-
dalitaten, Qualitatssicherungsmafnahmen). Daneben erfolgt hier als Besonderheit auch eine Bewer-
tung der Leistungsfahigkeit des mit dem Promotionsstudiengang verkniipften Forschungsschwerpunk-
tes — entweder durch eigene Prifung von Indikatoren oder aber im Rickgriff auf bereits vorliegende
Bewertungen durch andere (externe) wissenschaftsnahe Einrichtungen.

Die Akkreditierung der Promotionsstudiengange erfolgt fiir 8 Jahre. Bei der Reakkreditierung muss
auch der bisherige Erfolg des Studiengangs (u.a. Anzahl und Dauer der Promotionsverfahren, Qualitat
der Dissertationen, erarbeitete Publikationen, Ausmal der Internationalisierung) bewertet werden.
Die Fragebogen fir die Erstellung der externen Gutachten sowie das inhaltliche Format der Bewer-
tungsberichte beriicksichtigen diese besonderen Kriterien und weichen daher von den sonst tblichen
Formaten ab.

3.3.9 Verlangerung der internen Akkreditierung

Das Prasidium kann bei einer demndachst ablaufenden oder bereits abgelaufenen Akkreditierung eines
(Teil-)Studiengangs eine Verlangerung der internen Akkreditierung aussprechen. Das ist jedoch nur
moglich, wenn eine vorgesehene zentrale Bewertung entweder noch nicht durchgefiihrt beziehungs-
weise noch nicht abgeschlossen ist, nachweislich keine formalen oder fachlich-inhaltlichen Mangel bei
einer Kurzbewertung durch die Abteilung Studium und Lehre festgestellt werden und der (Teil-)Studi-
engang bereits Gegenstand des dQM ist und mindestens einmal Gegenstand einer Qualitatsrunde war.


https://www.uni-goettingen.de/de/document/download/c2af37adeb3cfce076349cbbd0418700.pdf/200717_Akkreditierung_Promotionsstudieng%C3%A4nge_Stand_Juli_2020.pdf
https://www.uni-goettingen.de/de/document/download/c2af37adeb3cfce076349cbbd0418700.pdf/200717_Akkreditierung_Promotionsstudieng%C3%A4nge_Stand_Juli_2020.pdf

Die Verlangerung der internen Akkreditierung kann langstens befristet fiir einen Zeitraum von zwei
Jahren erfolgen. Der Zeitraum der Verlangerung der internen Akkreditierung wird spater beim regula-
ren Verfahren auf die Akkreditierungsfrist des (Teil-)Studiengangs angerecht. Die Verlangerung der in-
ternen Akkreditierung eines (Teil-)Studiengangs hat somit keine aufschiebende Wirkung auf nachfol-
gende Verfahrensschritte den (Teil-)Studiengang betreffend. Die Verlangerung der internen Akkredi-
tierung ist in § 42 der QMO-SL geregelt. Im Falle einer verlangerten Frist sorgt die Abteilung Studium
und Lehre fiir eine entsprechende Anpassung der Daten in der ELIAS-Datenbank des Akkreditierungs-
rates.

3.4 Dissens und Schlichtung

Prozessgrafik: Dissens und Schlichtung bei der internen Akkreditierung

Im Falle einer belastenden Akkreditierungsentscheidung sieht der interne Schlichtungsprozess die
Moglichkeit der Beschwerde fiir die betroffene(n) Fakultat(en) vor. Wenn das Prasidium der Be-
schwerde nicht abhilft, ist die Bildung einer Schlichtungskommission vorgesehen.

Der Senat ernennt in diesem Fall eine Schlichtungskommission mit mindestens drei stimmberechtigten
Mitgliedern, darunter wenigstens ein*e Studierende*r und ein Studierendenanteil von wenigstens
20% sowie mindestens ein externes Mitglied. Die Amtszeit der stimmberechtigten Mitglieder betragt
zwei Jahre, fur Studierende ein Jahr, eine Wiederwahl ist moglich.

Die Schlichtungskommission kann empfehlen, an der getroffenen Akkreditierungsentscheidung fest-
zuhalten oder die Akkreditierungsentscheidung auf Basis der Beteiligung einer weiteren internen Be-
wertungskommission neu zu bewerten. In besonders konfliktbeladenen Fallen kann auch eine externe
Bewertungskommission gebildet werden, die den betroffenen Studiengang auf Grundlage eines
Selbstberichts der betroffenen Fakultat(en) analog einer Programmakkreditierung bewertet. Fiihrt
diese durchgefiihrte weitere Bewertung zu einem im Wesentlichen gleichen Bewertungsergebnis, ist
eine erneute Beschwerde ausgeschlossen.

Wenn die Stellungnahme der betroffenen Fakultdt zum Bewertungsbericht bereits einen erheblichen
Dissens erkennen lasst, kann das Prasidium die genannten MaRnahmen auch schon ergreifen, bevor
es zu einem Beschwerdefall kommt.


https://www.uni-goettingen.de/de/document/download/58d4ef6a6713ef2ab9c70f9a11bd690d.pdf/Dissens%20und%20Schlichtung%20bei%20der%20internen%20Akkreditierung.pdf

3.5 Fristenmanagement, Clusterplanung

Prozessgrafik: Clusterbildung

Um die Organisation und Steuerung des dQM zu strukturieren, werden die Studiengange innerhalb der
Fakultaten zu Clustern zusammengefasst. Diese Clusterbildung dient dazu, fachlich eng verwandte Stu-
dienangebote gemeinsam zu betrachten und Synergien bei der Qualitdtsentwicklung zu nutzen. Dabei
darf ein Cluster nicht mehr als zehn (Teil-)Studiengdnge umfassen, um eine zielgerichtete Qualitats-
entwicklung zu gewahrleisten. Die Einteilung der Studiengdnge in Cluster erfolgt auf Basis fachlicher
Nahe und erfolgt durch die Abteilung Studium und Lehre in Absprache mit den Fakultdten. Die fachli-
che Ndhe der Studiengange innerhalb eines Clusters muss dabei liber die blofRe Zugehdrigkeit zu einer
gemeinsamen Facherkultur hinausgehen, um eine fundierte und koharente Qualitatsentwicklung si-
cherzustellen. Dies ermdglicht es, fakultatsiibergreifende Vergleichbarkeit herzustellen, ohne die Spe-
zifika einzelner Facher aus dem Blick zu verlieren.

In der Regel durchlaufen alle Studiengénge eines Clusters die Prozesse im dezentralen und zentralen
QM gemeinsam. Zur Sicherstellung einer einheitlichen Beurteilung sollen dieselben externen Gutach-
ter*innen fir die Bewertung aller Studiengénge eines Clusters herangezogen werden. Die Bildung, Auf-
|6sung und Umbildung von Clustern erfolgt im Einvernehmen zwischen der*dem Studiendekan*in und
der Abteilung Studium und Lehre. Kann kein Einvernehmen hergestellt werden, entscheidet das Prasi-
diumsmitglied mit dem Geschaftsbereich Studium und Lehre. Es ist auch moglich, Cluster Giber Fakul-
tatsgrenzen hinweg zu bilden, es muss aber eine Fakultat die Federfiihrung Glbernehmen, deren dQM
dann far alle dem Cluster zugeordneten (Teil-)Studiengdnge maRgeblich ist.

Fristenmanagement

Um die termingerechte Einhaltung der dezentralen Prozessschritte in den Qualitatsmanagementver-
fahren sicherzustellen, hat die Universitat konkrete MaRnahmen umgesetzt. In der Abteilung SL wird
eine Ubersicht iiber den Planungsstand fiir alle internen Akkreditierungsverfahren gefiihrt.

Abgebildet sind hier flr die jeweiligen Cluster die Zeitlinien flr
e die Durchflihrung von Qualitatsrunden,
o die Beteiligung externer Gutachtender an den Qualitdtsrunden,
e die zentrale Bewertung und interne Akkreditierung,
e ggf. den Zeitpunkt der Erstakkreditierung sowie
o ggf. die erforderlichen Verlangerungen von Akkreditierungsfristen.

Die Abt. Studium und Lehre eruiert jeweils zu Semesterende fiir das folgende Semester folgende In-
formationen, ggf. nach Riickkopplung mit den jeweils zustandigen Fakultadten:

o Welche Cluster sind im anstehenden Semester zum ,,zentralen Verfahren” vorgesehen?

e Gibt es im zentralen Verfahren externe Beteiligung mit Stimmrecht (Kultusministerium, Kirche,
NiZzA)? (siehe Kapitel 3.3.4 Reglementierte Studiengdnge). Falls Ja, wird die zustandige Bewer-
tungskommission gemaR QMO-SL entsprechend erweitert.

e Fir welche Cluster ist auf der dezentralen Ebene eine Begutachtung durch Externe vorgesehen?

e Fir die Fakultdten besteht eine verbindliche Meldepflicht fiir Termine der Qualitatsrunden im
Qualitatsrunden-Kalender in d.3 . Hier erfolgt eine standardisierte Erfassung aller


https://www.uni-goettingen.de/de/document/download/fdcd1df8a92e8fb1f3b16481a337887a.pdf/Clusterbildung.pdf
https://www.uni-goettingen.de/de/695426.html

Qualitatsrunden-Termine, der Termine der Qualitatsrunden mit Externenbeteiligung inklusive
der Meldung bei Nicht-Durchfiihrung sowie moglicher Verschiebungsfille.

Auf Basis dieser Informationen steuert die Abteilung Studium und Lehre die im jeweiligen Semester
anstehenden internen Verfahren, setzt die erforderlichen Bewertungskommissionen ein und sorgt er-
forderlichenfalls fiir Verlangerungen der internen Akkreditierungsfristen. Die Abteilung Studium und
Lehre stellt sicher, dass die Berichterstellung in den anstehenden zentralen Verfahren fristgerecht er-
folgt und das Prasidium die im Rahmen der Fristen erforderlichen Entscheidungen treffen kann.
Fir den Fall wesentlicher Beeintrachtigungen des dezentralen Qualitdtsmanagements ist vorgesehen,
dass der KASL den Sachverhalt priift und im Bedarfsfall Sanktionen durch das Prasidium festlegt.
Die Zeitplane fir die Qualitatsrunden mit externer Beteiligung und fiir den Start des zentralen Verfah-
rens ergeben sich grundsatzlich aus den Akkreditierungsfristen der einzelnen Studiengéange, die wie-
derum im Rahmen der Clusterplanung harmonisiert werden. Dabei wird die Planung so gestaltet, dass
die Qualitatsrunden mit Beteiligung der externen Gutachtenden in zeitlicher Nahe (d.h. in der Regel
im Vorsemester) des zentralen Bewertungsverfahrens liegt und insgesamt das Verfahren vor Ablauf
der jeweiligen Akkreditierungsfrist mit einem Prasidiumsbeschluss abgeschlossen werden kann.
Da sich im Verlauf eines zentralen Bewertungsverfahrens ungeplante Verzégerungen ergeben kénnen,
kann es trotz ausreichenden Vorlaufs, der fir planmaRige Ablaufe immer eingerechnet ist, dennoch
Falle geben, in denen die abschliefende Akkreditierungsentscheidung nicht vor Ablauf der vorherigen
Akkreditierungsfrist getroffen werden kann. Hier gilt, dass Fristen geschiitzt sind, wenn das zentrale
Verfahren bereits begonnen wurde. Der Beginn des zentralen Verfahrens definiert sich durch den Zeit-
punkt des Eingangs der letzten zum Cluster gehdrenden schriftlichen Stellungnahme der externen Gut-
achtenden bei der Abteilung Studium und Lehre. Riickwirkend wird die neue Akkreditierungsfrist dann
so festgelegt, dass keine zeitliche Licke in den Akkreditierungsfristen entsteht.
Auch im Falle eines erforderlichen Schlichtungsverfahrens gilt die bestehende Akkreditierungsfrist als
geschitzt bis zum Abschluss des Schlichtungsverfahrens. Auch hier wird nach Verfahrensabschluss die
Frist rickwirkend so festgelegt, dass keine Akkreditierungsliicke entsteht.
Sowohl die Verdanderung bestehender Clusterzuordnungen, als auch die zeitliche Abweichung der ge-
planten Durchgange fur die zentralen Verfahren kénnen dazu fiihren, dass eine interne Akkreditierung
auch unter Einbezug der Schutzfristen nicht fristgerecht erfolgen kann. Diese Falle bedirfen einer plau-
siblen Begriindung. Die resultierende Verlangerung der internen Akkreditierung muss durch das Prasi-
dium legitimiert werden; vorab erfolgt eine Bewertung durch die Abteilung Studium und Lehre, ob eine
Verlangerung der Akkreditierung durch das Prasidium unbedenklich ausgesprochen werden kann.
Grinde, die eine Verlangerung der Akkreditierungsfrist rechtfertigen, sind insbesondere:
e das Ziel einer zeitlich gleichmaRigen Streuung der zentralen Bewertungsverfahren zur Sicher-
stellung einer angemessenen Arbeitsbelastung der beteiligten Akteur*innen (,,Entzerrung”),
e das Ziel der Herbeiflihrung einheitlicher Akkreditierungsfristen der Studiengange innerhalb ei-
nes Clusters,
o Vermeidung von Akkreditierungsliicken betreffend Teilstudiengdangen eines Kombinationsstudi-
engangs.
SchlieBlich kann auch eine noch fehlende Bewertung durch externe Gutachter*innen dazu fihren, dass
sich der Beginn des zentralen Verfahrens verzégert und sich hieraus (im Rahmen der geltenden Regeln)
eine Fristverlangerung ergibt. Griinde kdnnen z.B. personalbedingte Verzégerungen der Durchfiihrung
der Qualitatsrunde mit Externenbeteiligung sein, oder aber auf Seiten der externen Gutachtenden lie-
gen wie z.B. eine verzégerte Ubermittlung der schriftlichen Gutachten. Die Fakultiten miissen in sol-
chen Fallen der Abteilung Studium und Lehre die Verzégerung und deren Begriindung mitteilen.



Die Verlangerung der Akkreditierung kann langstens fiir zwei Jahre ausgesprochen werden; der Ver-
langerungszeitraum wird dann auf die Laufzeit der anschliefenden Akkreditierungsentscheidung an-
gerechnet.



4 (Weiter-) Entwicklungsprozesse von Studiengangen

Die Einrichtung, wesentliche Anderung oder SchlieBung von Studiengéngen sind die Ergebnisse eines
strategischen Planungsprozesses zwischen Fakultdt(en) und Prasidium, der unterfiittert ist von den Er-
gebnissen aus Qualitatssicherungsinstrumenten und Qualitatsrunden und dessen Realisierung (bli-
cherweise in den Perspektivgesprachen verabredet wird.

4.1 Einrichtung

Prozessgrafik: Einfiihrung eines Studiengangs

Die Einflhrung neuer Studiengadnge bedarf entsprechend gesetzlicher Regelungen zunachst einer Fest-
stellung der Vereinbarkeit mit der Landeshochschulplanung seitens des Ministeriums fiir Wissenschaft
und Kultur und wird in einem zweiten Schritt in einer Studienangebotszielvereinbarung zwischen Uni-
versitat und Land vereinbart. Erst die Aufnahme in eine solche Studienangebotszielvereinbarung er-
laubt es der Universitat, einen neuen Studiengang tatsachlich einzurichten und das erforderliche
Erstakkreditierungsverfahren einzuleiten.

Uber die Einfiihrung von Studiengingen entscheidet auf der Hochschulebene gemiR dem Niedersich-
sischen Hochschulgesetz das Prasidium. Es stiitzt seine Entscheidungen auf Stellungnahmen der betei-
ligten Fakultatsrate sowie des Senats, welche ihrerseits durch die ihnen zugeordneten (Studien-)Kom-
missionen vorbereitet werden. Entscheidungen der Fakultdten und des Prasidiums Uber die Einrich-
tung eines neuen Studienangebots sowie des Ministeriums lber die Vereinbarkeit mit der Landeshoch-
schulplanung werden aufgrund eines Eckpunktepapiers getroffen.

Prozess der Einrichtung eines Studiengangs

Bereits vor Erstellung eines Eckpunktepapiers wird in der Regel unter formloser Angabe einiger we-
sentlicher Merkmale des geplanten Angebots (Thematische Ausrichtung, Zielgruppe, geplante (auch
internationale) Partner, Verfugbarkeit von Kapazitaten) iber die Abteilung Studium und Lehre mit dem
Prasidium abgestimmt, ob eine Studiengangidee grundsatzlich Aussicht auf Erfolg hat.

Wird diese Frage bejaht, unterstiitzt die Abteilung Studium und Lehre die Fakultdten bei der Erstellung
des vom MWK geforderten Eckpunktepapiers. Dieses enthalt ausfiihrliche Angaben zu den tragenden

Einrichtungen (gegebenenfalls einschlielllich externer Partner) und den zur Verfiigung stehenden Per-
sonal- und Sachkapazitaten, Darstellungen Uber die Zielgruppe, die geplante Aufnahmekapazitat, das
geplante Studiengangkonzept, seine Rolle in der Entwicklungsplanung der anbietenden Fakultat bezie-
hungsweise der Universitat, sowie liber konkurrierende Angebote, insbesondere in raumlicher Nahe,
ferner geplante Zugangsvoraussetzungen, mogliche Beschaftigungsfelder von Absolvent*innen, gege-
benenfalls auch schon erste Planungen liber konkrete Module und Studienverldufe. Insgesamt besteht
damit eine fundierte Grundlage fiir reflektierte Entscheidungen (ber Einrichtung oder Nicht-Einrich-
tung eines vorgeschlagenen Studiengangs. Das Eckpunktepapier dient auch dem Abgleich mit den
strukturellen Erfordernissen und Standards, die sich aus den Strukturvorgaben der Kultusministerkon-
ferenz, den Kriterien des Akkreditierungsrats, den Prifkriterien des Ministeriums fiir Wissenschaft und
Kultur sowie den universitatsintern giltigen Standards und Richtlinien fiir Studiengange ergeben. Zu
diesen Fragen berat die Abteilung Studium und Lehre die Fakultdten bereits in der Phase der Entwick-
lung des Studiengangkonzepts und des zugehorigen Eckpunktepapiers. Flr den geplanten Studiengang


https://www.uni-goettingen.de/de/document/download/1c70faec16df74c5ac43e575ce145df8.pdf/Einfu%CC%88hrung%20eines%20Studiengangs.pdf
https://www.uni-goettingen.de/de/konzeptpapier+zur+einrichtung+eines+neuen+studiengangs/79040.html

erstellt die Abteilung Finanzen/Bereich Controlling nach entsprechender Aufforderung durch die Ab-
teilung Studium und Lehre auf Basis der Informationen des Eckpunktepapiers eine Modellkapazitats-
berechnung.

Das Eckpunktepapier wird von der Abteilung Studium und Lehre zur Beschlussfassung an die zentrale
Senatskommission fir Lehre und Studium und anschlieBend an den Senat gegeben. Im Falle der Befiir-
wortung erfolgt im nachsten Schritt die Beschlussfassung (iber die Weiterleitung des Eckpunktepapier
durch das Prasidium, ebenfalls vorbereitet durch die Abteilung Studium und Lehre.

Das vom Prasidium beflirwortete Eckpunktepapier inklusive der Modellkapazitatsberechnung muss bis
zum 31.03. des Vorjahres (bei geplantem Beginn zum Wintersemester, d.h. mit einem Vorlauf von 18
Monaten) lber die Abteilung Studium und Lehre dem Ministerium flr Wissenschaft und Kultur vorge-
legt werden, welches die Vereinbarkeit mit der Landeshochschulplanung tiberprift. Sodann findet —
bei positivem Ausgang der Prifung — die Aufnahme des Studienangebots in die Studienangebotsziel-
vereinbarung zum 31.03. des Jahres, in dem der Studienstart erfolgen soll, statt und das Akkreditie-
rungsverfahren (siehe Kapitel 3.3.1 Erstakkreditierung) kann eingeleitet werden. Dieses soll im Regel-
fall spatestens innerhalb von 12 Monaten nach Start des Studiengangs abgeschlossen sein.

Parallel erfolgt nach der Aufnahme in die Studienangebotszielvereinbarung der universitatsinterne
Gremienweg zur Einrichtung eines Studiengangs, der wiederum von der Abteilung Studium und Lehre

begleitet wird und spatestens bis zum 30.09. vor Start des Studiengangs mit der entsprechenden Ver-
offentlichung der Studiengangeinrichtung in den Amtlichen Mitteilungen abgeschlossen sein muss.

4.2 Wesentliche Anderung

Prozessgrafik Wesentliche Anderung eines Studiengangs

Eine wesentliche Anderung ist in der Regel das Ergebnis der Einbeziehung von Erkenntnissen aus den
Instrumenten der Qualitatssicherung, insbesondere kommen die Impulse fiir eine wesentliche Ande-
rung aus den Qualitatsrunden oder den internen Akkreditierungsverfahren.

Als wesentliche Anderung in diesem Sinne gelten insbesondere

e Anderungen des Namens, der Abschlussbezeichnung, des verliehenen Hochschulgrades,

e Anderung der Regelstudienzeit und des Curricularnormwertes,

e die Abschaffung oder Einfihrung von Studien- und Vertiefungsrichtungen sowie Studien-
schwerpunkten sowie

e die Einrichtung oder Aufgabe (internationaler) Kooperationen, insbesondere Joint- oder Dou-
ble-Degrees.

Keine wesentliche Anderung ist hingegen in der Abdnderung, Hinzunahme oder dem Fortfallen von
Modulen zu sehen, die der Beteiligung des Landes nicht beddirfen.
Die wesentliche Anderung und SchlieBung bestehender Studiengénge bedarf folgender Schritte:

e Befassung in einer Qualitdtsrunde und Bestatigung des Prasidiums, dass die Anderung von der
bestehenden Akkreditierung umfasst ist, auf Grundlage eines von Studienkommission und Fa-
kultatsrat beflirworteten Konzeptpapiers (siehe Kapitel 3.3.2 Interne Akkreditierung: Wesent-
liche Anderung)

e der Abstimmung mit dem Land und einer Aufnahme in die Studienangebotszielvereinbarung

e Durchlauf der erforderlichen Ordnungsdnderungen und Beschliisse durch den internen Gre-
mienweg.


https://www.uni-goettingen.de/de/document/download/a4afe7ac21ca5c31a21f1dd3bfe4e065.pdf/Wesentliche%20%C3%84nderung%20eines%20Studiengangs.pdf

Auch im Falle wesentlicher Anderungen und SchlieRungen werden Gegenstand und Beweggriinde in
entsprechenden Konzeptpapieren festgehalten.

Prozess der wesentlichen Anderung

Die wesentliche Anderung muss dem Ministerium fiir Wissenschaft und Kultur bis zum 01.12. des je-
weiligen Vorjahres der geplanten Anderung zwecks Priifung angezeigt werden; bis zum 01.03. des
Folgejahres muss eine Bestatigung des Prasidiums (vorbereitet durch die Abteilung Studium und Lehre)
vorliegen, dass die geplante Anderung keine Qualitidtsminderung des betreffenden Studiengangs er-
warten lasst und somit von der Akkreditierung umfasst ist. Wird dieser Sachverhalt verneint, muss ein
internes Akkreditierungsverfahren eingeleitet und bis zum Beginn der geplanten Anderung abgeschlos-
sen werden.

Fallt die Priifung der wesentlichen Anderung auf Vereinbarkeit mit der Landeshochschulplanung durch
das MWK positiv aus, erfolgt die Aufnahme in die Studienangebotszielvereinbarung bis zum 31.03. des
Studienjahres, in dem die geplante Anderung umgesetzt werden soll.

Auch im Falle der wesentlichen Anderungen beginnt mit der Aufnahme in die Studienangebotszielver-
einbarung der universitatsinterne Gremienweg zur erforderlichen Anpassung der Studiengangordnun-
gen (siehe Kapitel 4.4 Anderung von Studiengangordnungen), der mit der Veréffentlichung in den Amt-
lichen Mitteilungen rechtzeitig vor dem geplanten Start endet. Im Falle von erforderlichen Anpassun-
gen von Zugangs- und Zulassungsordnungen wird die Abteilung Studium und Lehre diesen Prozess so
steuern, dass die Veroffentlichung rechtzeitig vor dem jeweiligen Bewerbungsschluss erfolgen kann.

4.3 Schliellung

Prozessgrafik SchlieBung eines Studiengangs

Eine SchlieBung eines Studiengangs ist eine Sonderform der wesentlichen Anderung eines Studien-
gangs. Auch sie ist in der Regel das Ergebnis der Einbeziehung von Erkenntnissen aus den Instrumenten
der Qualititssicherung und/oder aus strategischen Uberlegungen der zustindigen Fakultit(en) und
des Prasidiums.

Zum Prozess siehe oben in Kapitel 4.2 Wesentliche Anderung. An die Stelle der Priifung auf eine etwa-
ige Beeintrachtigung der Studienqualitat tritt hier der Prozess zur Beschlussfassung Uiber eine auslau-
fende Akkreditierung, siehe Kapitel 3.3.3 Auslaufende Studiengdnge.

Die SchlieRung eines Studiengangs hat zur Folge, dass keine Immatrikulationen in das erste Fachse-
mester mehr erfolgen. Quereinstieg in hohere Fachsemester der Regelstudienzeit bleibt nach Abspra-
che mit der Fakultat moglich, solange jeweils Kohorten vorhanden sind. Immatrikulierte Studierende
werden nach Maligabe in der jeweiligen Priifungs- und Studienordnung zutreffender Bestimmungen
bis zum Studienabschluss weiter betreut.

Uber die SchlieRung von Studiengingen entscheidet ebenso wie tiber deren Einfiihrung nach dem Nie-
dersachsischen Hochschulgesetz das Prasidium, wiederum auf der Grundlage der Stellungnahmen der
beteiligten Fakultdtsrate und des Senats.


https://www.uni-goettingen.de/de/document/download/47e6018944f1009a0c92fef4aa65fd05.pdf/Schlie%C3%9Fung%20eines%20Studiengangs.pdf

4.4 Anderung von Studiengangordnungen

Prozessgrafik: Anderung von Studiengangordnungen

Die Anpassung und Anderung von Studiengdngen und die damit einhergehende Entwicklung und Uber-
arbeitung von studiengangbezogenen Ordnungen und Modulverzeichnissen basiert wie auch die we-
sentliche Anderung und SchlieRung der Studiengédnge in der Regel auf Erkenntnissen aus den Quali-
tatssicherungsinstrumenten sowie Beobachtungen der Studiengangverantwortlichen und/oder der
Studierenden aus dem laufenden Studien- und Prifungsgeschehen. Sie wird in der Regel in enger Ab-
stimmung zwischen den Studiendekanatsreferent*innen sowie dem Bereich Lehrentwicklung und Ord-
nungen der Abteilung Studium und Lehre begleitet, oftmals schon bevor das erste Gremium mit ent-
sprechenden Planungen befasst wird.

In diesem dialogorientierten Prozess unterstitzt die Abteilung Studium und Lehre dabei, die Vorstel-
lungen der Studiengangverantwortlichen und der Fakultatsvertreter*innen auf der einen und struktu-
relle wie rechtliche Rahmenbedingungen auf der anderen Seite zusammen zu bringen, oder aber Al-
ternativen aufzuzeigen, die der Regelungsintention moglichst nahekommen.

Fiir Ordnungsanderungen wurde ein Regelprozessablauf unter Angabe verbindlicher Orientierungsda-
ten etabliert.

Zunachst erfolgt die Beschlussfassung tGber etwaige Ordnungsanderungen auf Fakultdtsebene. Sind die
Gremienbeschliisse durch Studienkommission und Fakultatsrat erfolgt, begleitet die Abteilung Stu-
dium und Lehre die Befassung der zentralen Gremien mit den Ordnungen. Es gelten je nach Gewich-
tung der geplanten Anderung unterschiedliche Fristen, um zu gewéhrleisten, dass Genehmigung, Ver-
offentlichung und Abbildung im elektronischen Priifungsverwaltungssystem vor Beginn des nachfol-
genden Wintersemesters abgeschlossen sind.

Die Abteilung Studium und Lehre priift, ob es sich bei der geplanten Anderung um eine Standardan-
passung oder um eine wesentliche Anderung handelt. Fiir Standardanpassungen gilt, dass die Ande-
rung bis zum 15. Juli in den Fakultatsgremien verabschiedet sein muss, um den erforderlichen Prasidi-
umsbeschluss und die Veroffentlichung rechtzeitig umzusetzen.

Eine wesentliche Anderung liegt vor, wenn eine Anpassung wesentliche Aspekte des Studiengangs be-
rihrt (zum Beispiel Einfihrung oder Abschaffung von Studienschwerpunkten), an der Universitat ohne
Prazedenz ist oder der Sache nach eine Diskussion aus Qualitdtssicherungserwagungen rechtfertigt
(zum Beispiel eine Streichung von Freiversuchsregelungen). In diesen Fallen wird regelméaRig auch eine
Stellungnahme der zentralen Senatskommission fiir Lehre und Studium (zKLS) eingeholt. Die Fakultats-
beschliisse miissen dann bereits zum 15. Mai vorliegen.

In sehr dringenden Fallen kann der Prozess ausnahmsweise nach Absprache so komprimiert werden,
dass eine Ordnungsvorlage von der ersten Beratung in der Fakultatsstudienkommission bis zur amtli-
chen Mitteilung mitunter nur vier Wochen benétigt.

In begriindeten Fallen kann das Prasidium die Genehmigung einer Ordnungsdanderung verwehren oder
zum Mittel der Auflage greifen. Dieses Vorgehen wird jedoch nur in sehr seltenen Fallen erforderlich,
da die vorangehenden Dialog- und Beratungsprozesse in der Regel einen entsprechenden Dissens be-
reits im Vorfeld verhindern.


https://www.uni-goettingen.de/de/document/download/4a0a928d9278dcedb8120751af322d11.pdf/Neuerstellung%20und%20%C3%84nderung%20einer%20Pr%C3%BCfungs-%20und%20Studienordnung%20-%20FINAL%20240229.pdf

5 QM-Instrumente

5.1 Zentrales Datenmonitoring, Reports, Statistikportal FlexStat

Webseite, Ansprechpartnerin: https://www.uni-goettingen.de/de/datenmanagement+stu-
dium+und+lehre/649802.html

Im Bereich Datenmanagement und -analyse werden intern verfligbare Daten aus verschiedenen
Quellen aufbereitet, zusammengefiihrt und fir universitatsinterne Akteur*innen nutzbar gemacht.
Die Analysen basieren insbesondere auf den Ergebnissen der Lehrveranstaltungsevaluation, der Ab-
solvent*innenbefragung sowie Studienverlaufsdaten und der internen Hochschulstatistik.

Im Qualitatsregelkreis ist die Stelle in den Prozessschritten ,plan” und ,,check” angesiedelt. Die Aus-
wertungen werden fir die Hochschulleitung, Fakultaten und universitare Einrichtungen erstellt und
dienen dort der Entscheidungsvorbereitung und dem Monitoring von qualitatsbezogenen Kennzah-
len. Sie kdnnen zum einen herangezogen werden, um problematische Entwicklungen friihzeitig zu
erkennen und entsprechende MaRnahmen zu konzipieren, zum anderen kdénnen die Ergebnisse ein-
gesetzt werden, um die Wirkung von bisherigen QualitatssicherungsmaBnahmen objektiv zu priifen.
Des Weiteren werden die Informationen herangezogen, um die bestehenden Qualitatssicherungsin-
strumente weiterzuentwickeln und auszubauen.

Studiengangreports
Die Studiengangreports biindeln Informationen aus verschiedenen Bereichen der Universitat in einem
Bericht. Die im Report enthaltenen Daten folgen einem universitatsweit verabredeten Standard; der
Zuschnitt der Studiengangreports wird dabei kontinuierlich weiterentwickelt. Die Verabredungen
hierzu erfolgen in der Regel im Netzwerktreffen der Studiendekanatsreferent*innen. Die Reports wer-
den jedes Semester fir jeden Studiengang der Universitat erstellt (ausgenommen sind derzeit noch
Promotionsstudiengdnge) und den zustandigen Fakultaten Gbermittelt. Sie enthalten grafisch aufbe-
reitete Analysen und geben einen Uberblick Giber wesentliche Entwicklungen und Kennzahlen auf Stu-
diengangebene (Muster).
Die Reports enthalten aktuell u.a. studiengangbezogene Daten zu:

e Studierendenzahlen inkl. Geschlechterverteilung, Kohortenverlauf, Auslastung

o Angebotene und wahrgenommene Priifungstypen

e Bewertung des Workloads durch die Studierenden

e Studienabbriiche und Fachwechsel

e  Zahl der Absolvent*innen und Abschlussnoten

e Verbleib der Absolvent*innen, Berufseinstieg

e Riickmeldung der Absolvent*innen zum Kompetenzerwerb im Studium.
Die Berichte dienen Fakultdten und Studiengangverantwortlichen als Informationsbasis flir das dezent-
rale Qualitdtsmanagement und bilden eine Grundlage flir das MaRhahmencontrolling auf Studiengan-
gebene. Die Studiengangreports stehen auch den Bewertungskommissionen im Rahmen der zentralen
Akkreditierungsverfahren zur Verfiigung und dienen weiterhin als Informationsgrundlage fir die Per-
spektivgesprache zwischen Fakultdten und Prasidium.

Themenspezifische Sonderauswertungen
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Die verfligbaren Daten werden fiir das Prasidium, die Fakultdten und universitare Einrichtungen auch
fiir ad-hoc auftretende Fragen zu Studien- und Lehrqualitat aufbereitet und nutzbar gemacht. Auf An-
frage konnen themenspezifische und einmalige Sonderauswertungen fir unterschiedliche Akteure der
Universitat verabredet und erstellt werden. Die Analysen umfassen sowohl gezielte Einzelauswertun-
gen zu bestimmten Fragestellungen als auch die Erstellung von ausfiihrlichen Berichten zu spezifischen
Themen. Dazu zdhlen beispielsweise Auswertungen zur regionalen und internationalen Mobilitdt von
Studierenden sowie verschiedene Berichte zur Employability von Absolvent*innen und zu Diversitats-
aspekten. Die entsprechenden Auswertungen kdnnen u.a. in die Qualitatsrunden eingespeist werden.

Statistikportal FlexStat
Das Statistikportal FlexStat stellt organisatorische und statistische Informationen fiir verschiedene Ziel-

gruppen zur Verfligung, die aus dem Prifungsverwaltungssystem FlexNow generiert werden.
Aktuell finden sich im Portal 6ffentlich zugangliche Daten u.a. zu

e Immatrikulationen pro Studiengang

e Alter, Geschlecht und Herkunft nach Fach

e Prifungstermine und Notenspiegel zu Priifungsterminen

e Anerkennung von im Ausland erbrachten Studienleistungen
Das Portal folgt beim Zugriff auf die Daten einem strengen Rechtekonzept. Aussagen (iber Studieren-
dengruppen werden erst ab einer MindestgrofRe von 10 Studierenden getroffen, um die Maoglichkeit
von Riickschlissen auf Einzelpersonen zu verhindern.

5.2 Zentrale Lehrveranstaltungsevaluation

Prozessgrafik: Lehrveranstaltungsevaluation

Webseite, Ansprechpartner*in: https://www.uni-goettingen.de/de/lehrveranstaltungsevalua-
tion%2c+zentrale/484406.html

Beschreibung

Die zentral koordinierte Lehrveranstaltungsevaluation ermdglicht eine systematische Riickmeldung
der Studierenden auf Ebene der einzelnen Lehrveranstaltung. Die Evaluation wird Online-in-Prasenz
durchgefiihrt und folgt einem standardisierten Prozess. Die enge Verknipfung von Evaluation, Ergeb-
nisberatung und strategischer MaBnahmenentwicklung zwischen Fakultatsgremien, Lehrenden, Stu-
dierenden, QM-Verantwortlichen und zentralen Einheiten gewahrleistet, dass datenbasierte Erkennt-
nisse gezielt zur Verbesserung der Lehrqualitadt eingesetzt werden. Gleichzeitig tragt sie zur Etablierung
einer nachhaltigen Evaluations- und Feedbackkultur bei.

Einen Erklarfilm mit allgemeinen Hinweisen zur LVE findet sich hier.

Grundlage bildet das Niedersachsischen Hochschulgesetzes (NHG). Die Ordnung liber das Qualitats-
managementsystem in Studium und Lehre und die Evaluation der Lehre an der Georg-August-Univer-
sitdt Gottingen (QMO-SL) regelt die Ablaufe, Verantwortlichkeiten, Fristen sowie datenschutzrechtli-

chen Bestimmungen der Evaluation und bildet so die verbindliche Grundlage fiir deren Durchflihrung.

Zwecke der Lehrveranstaltungsevaluation
Die Evaluation der Lehrveranstaltungen dient in erster Linie dem konstruktiven Feedback zwischen
Studierenden und Lehrenden. Weitere Zwecke sind gemal QMO-SL:

e Abgleich zwischen geplantem und tatsdchlichem studentischen Arbeitsaufwand (Workload)
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e Forderung des Dialogs Uiber gute Studien- und Lehrbedingungen

e |dentifikation von Problemfeldern und Ableitung qualitdtssteigernder Mallnahmen

e Unterstlitzung von Steuerungsentscheidungen auf Fakultdts- und Universitatsebene

e Rechenschaftslegung nach innen und aulRen (§ 5 Abs. 3 NHG)

e Nachverfolgung erheblicher Beschwerden durch Studiendekanate und zentrale Stellen (§ 24
Abs. 2 NHG)

e Prifung relevanter Sachverhalte durch Gleichstellungsbeauftragte und Antidiskriminierungs-
beratungsstelle (§ 3 Abs. 1 Satz 3 NHG)

e Entscheidungsgrundlage bei Berufungen auf Juniorprofessuren, Professuren auf Zeit und Ten-
ure-Track-Professuren (BaZ-TT-0O)

e Unterstlitzung bei der Vergabe und Verlangerung von Lehrauftragen

e Auf Wunsch der Evaluierten Einbeziehung in Personalbewertungsverfahren

e Mogliche Grundlage fiir Preisvergaben und andere Formen 6ffentlicher Anerkennung.

Fragebogenentwicklung und Qualitéitsdimensionen
Der Fragebogen enthélt verbindliche universitatseinheitliche Fragen zu verschiedenen Qualitatsdimen-
sionen. Er erfasst zentrale Aspekte der Lehrqualitat und deckt folgende Dimensionen ab:

e Gesamtlern- und Lehrerfolg

e Transparenz der Lernziele

e Lernmaterial

e Lehrenden- und Studierendenbeitrag

e Workload und Anforderung

e Gleichbehandlung

e Nachteilsausgleich

e Soziodemografische Faktoren
Prasidium, Senat, Fakultatsrat und Studienkommission priifen spatestens alle sechs Jahre eine mogli-
che Revision des eingesetzten Fragebogens.

Workflow
Die Prozessgrafik zur Lehrveranstaltungsevaluation (LVE) ist hier abrufbar.

Vorbereitung

Die zentrale LVE wird mit der Befragungssoftware evasys durchgefiihrt, wobei die Administration im
Campusmanagementsystem Stud./P erfolgt. Die Befragungssysteme werden vom Bereich Qualitatsma-
nagement (QM) verwaltet.

Spatestens vier Wochen vor Semesterbeginn verdffentlicht der Bereich QM einen verbindlichen Zeit-
plan mit den relevanten Prozessschritten und Fristen fiir das jeweilige Semester. Da etwa 20 % der zu
evaluierenden Lehrveranstaltungen zeitlich azyklisch organisiert sind, gelten fiir diese Lehrangebote
individuelle Fristen. Parallel dazu bereitet der Bereich QM die Befragungs- und Informationssysteme
vor.

Die Aktivierung aller Evaluationen in Stud.IP erfolgt durch die Studiendekanate der Fakultdten, die
Zentrale Wissenschaftliche Einrichtung fur Lehrer*innenbildung (ZEWIL) sowie das Zentrum fiir Spra-
chen und Schllsselqualifikationen (ZESS) gemaR den Vorgaben der QMO-SL.


https://www.uni-goettingen.de/de/687874.html

Lehrende werden vom Bereich QM Uber den bevorstehenden Evaluationsprozess informiert und mel-
deninnerhalb einer veroffentlichten Frist, Anpassungswiinsche zum Evaluationszeitraum sowie bei ge-
meinsamen Lehrangeboten zur Auswahl der Lehrperson(en) und kénnen zusatzliche freiwillige Evalu-
ationen beantragen.

AnschlieBend werden die Evaluationsdaten vom Bereich QM aktualisiert und in das Befragungssystem
evasys Ubertragen.

Durchfiihrung

Die zentrale LVE wird standardmalRig in der dritten und vorletzten Vorlesungswoche durchgefiihrt. Das
darauf aufbauende Feedbackgesprach sollte idealerweise vorbereitet wahrend des darauffolgenden
Veranstaltungstermins stattfinde; in der Regel innerhalb der letzten zwei Vorlesungswochen.

Die Evaluation beginnt mit der Information an die Lehrenden lber den finalen Befragungszeitraum.
Gleichzeitig werden die Studierenden liber eine automatisierte E-Mail sowie durch die Lehrenden per-
sonlich Gber den Evaluationsprozess und die damit verbundenen Erwartungen informiert.

Wahrend des festgelegten Evaluationszeitraums konnen die Teilnehmenden der jeweiligen Lehrveran-
staltung den Fragebogen Uber Stud.IP aufrufen und ausfiillen. Das Konzept der Online-in-Prasenz-Eva-
luation sieht vor, dass die Befragung idealerweise wahrend einer Lehrveranstaltung stattfindet. Der
Lehrende bestimmt hierfiir einen geeigneten Zeitpunkt innerhalb der Prasenzzeit und informiert die
Studierenden im Voraus Uber das daflir vorgesehene Zeitfenster. Eine flexible Teilnahme wird durch
eine zweiwochige Evaluationsphase sichergestellt, sodass eventuelle Ausfalle aufgrund von Krankheit,
technischen Problemen oder anderen Griinden kompensiert werden kénnen.

Wahrend des Evaluationszeitraums steht der Bereich QM fiir anlassbezogene Beratung sowohl fir Leh-
rende als auch fiir Studierende zur Verfligung. Dies betrifft sowohl inhaltliche als auch organisatorische
Fragen im Zusammenhang mit dem Evaluationsprozess.

Sobald die Mindestanzahl von fiinf ausgefillten Fragebodgen erreicht ist, konnen die Lehrenden den
Report mit den Evaluationsergebnissen zeitnah Giber Stud.IP abrufen. Dieser zeitaktuelle Report er-
moglicht eine flexible Gestaltung des Feedbackgesprachs. Abweichungen, beispielsweise bei Wochen-
endblockveranstaltungen, sind moglich und kdénnen je nach Lehrsituation individuell angepasst wer-
den.

Fir die Vorbereitung und Durchfiihrung der Feedbackgesprache stehen umfassende Leitlinien und
Empfehlungen auf der Universitatswebseite zum Thema ,, Feedback” zur Verfigung.

Auswertung und MafSnahmenentwicklung

Die QMO-SL regelt in § 18 Abs. 3 detailliert, welche Personen und Gremien die Ergebnisse der LVE zu
welchen Zwecken und in welcher Form (anonymisiert oder nicht-anonymisiert) erhalten.

Der zeitaktuelle Report der Ergebnisse ermdglicht Lehrenden eine gezielte Vorbereitung auf das Feed-
backgesprach mit den Studierenden, das flexibel terminiert werden kann. Im Mittelpunkt stehen dabei
insbesondere Ergebnisse mit hoher Streuung, herausragend positive oder kritische Kommentare sowie
unklare Rickmeldungen.

Die Universitat sieht die Verantwortung flir eine gezielte Reaktion auf Evaluationsergebnisse vorrangig
auf Ebene der einzelnen Lehrveranstaltungen. Gute Lehre umfasst vielfaltige Qualitatsdimensionen
und ist sowohl situations- als auch personenabhdngig. Daher lassen sich MaBnahmen zur Weiterent-
wicklung am effektivsten im direkten Dialog zwischen Lehrenden und Studierenden umsetzen.

Die Studiendekanate erhalten ca. 5 Wochen nach Semesterende umfassende Datenanalysen:


https://www.uni-goettingen.de/de/687496.html

e Einzel- und vergleichende Profillinienberichte: Vergleich der Mittelwerte einzelner Lehrveran-
staltungen mit den Fakultdts- und Universitatsergebnissen zur Identifikation signifikanter Ab-
weichungen und hoher Streuungen

e Datenaggregation aller Items auf Studiengangebene

e Zentrale Kennzahl: Gesamtzufriedenheitsindex pro Lehrveranstaltung ergdnzt um Vergleichs-
werte der Gesamtfakultat und Universitat

e Riicklaufquotenberechnungen ermdglichen eine detaillierte Betrachtung der Beteiligung an
der LVE sowohl pro Lehrveranstaltung als auch je Evaluationsplan der jeweiligen Fakultat

e Ausgewahlte Items erganzen den Studiengangreport

Die Ergebnisse dienen als Indikatoren fiir Entwicklungspotenziale in Lehrveranstaltungen und Studien-
gangen. In einem dialogischen Prozess werden die Befunde in den Studienkommissionen und Quali-
tatsrunden diskutiert und durch weitere Informationsquellen erganzt. Die gewonnenen Erkenntnisse
flieRen in die Entwicklung von MaRnahmen zur Qualitatsverbesserung ein. Die Umsetzung und Wir-
kung dieser MaRnahmen werden im MaBRnahmenmonitoring der Qualitdtsrunden erfasst und in den
Berichten der Studienkommission an den Fakultdtsrat dokumentiert.

Insbesondere bei vermehrt deutlich unterdurchschnittlichen Ergebnissen lber verschiedene Lehrfor-
men hinweg, die auch durch eine Reflexion in der Studienkommission nicht relativiert werden kénnen,
wird ein individuelles Beratungsgesprach zwischen Lehrperson und Studiendekan*in empfohlen.

Auf eigenen Wunsch oder als Ergebnis eines Beratungsgesprachs zwischen Studiendekanaten sowie
der Lehrperson kdénnen die Lehrenden die vielfaltigen Weiterbildungsangebote der Hochschuldidaktik
nutzen. Lehrende kénnen hochschuldidaktisch gecoacht und gezielt in der Entwicklung ihrer Lehrkom-
petenz unterstltzt werden.

Besonders und wiederholt auffdllige Evaluationsergebnisse sowie Herausforderungen und Verbesse-
rungsvorschldage zum Evaluationsprozess werden auf zentraler Steuerungsebene im Rahmen der Per-
spektivgesprache thematisiert. Zudem wird anlassbezogenen in den zentralen Gremien fiir Studium
und Lehre berichtet.

Evaluation in der Universitédtsmedizin

Die Evaluation von Lehrveranstaltungen wird in der Universitatsmedizin losgeldst von der zentralen
Lehrveranstaltungsevaluation durchgefiihrt. Mit dem Projekt Lernzuwachsevaluation im Bereich Hu-
manmedizin, welches von Beginn an wissenschaftlich begleitet wurde, wird ein Instrumentarium ge-
nutzt, welches kontinuierlich weiterentwickelt wird. Die inhaltliche Fragenauswahl orientiert sich am
Gottinger Lernzielkatalog der. In dem momentan praktizierten Verfahren durchlaufen alle abgefragten
Items ein Optimierungs- und Auswahlverfahren, an dessen Ende die Evaluationskommission diejenigen
Items festlegt, auf deren Grundlage die Lernzuwachsevaluationen in den Modulen stattfindet. Eine
nach einzelnen Items aufgeschliisselte Auswertung der Lernzuwachsevaluation allen Unterrichtenden
eines Moduls zur Verfligung gestellt. Am Ende eines jeden Semesters wird eine Rangliste aller Module
des klinischen Studienabschnitts auf Basis des durchschnittlich erzielten Lernzuwachses erstellt und
fakultatsintern veroffentlicht. Die jeweils besten Module erhalten eine Auszeichnung und finanzielle
Unterstltzung aus der Leistungsorientierten Mittelvergabe-Lehre.

Die Modulberichte der Semestersprecher*innen in der Medizin gehen zunachst mit der Bitte um Stel-
lungnahme an die Modulverantwortlichen, und beide gemeinsam (Semestersprecherberichte und
Stellungnahme der Lehrverantwortlichen) werden in den Ausschusssitzungen des jeweiligen Studien-
abschnitts mit Studierenden und Lehrenden diskutiert. Dadurch, dass in diesen Sitzungen auch Riick-
meldungen aus vorangegangenen Semestern nachverfolgt werden und die Umsetzung von



Verbesserungsvorschldagen kontrolliert wird, ist bei diesem Evaluationsinstrument der Plan, Do, Check

und Act-Qualitatszirkel geschlossen.

Universitdtswebseite zur zentralen Lehrveranstaltungsevaluation (Fragebogen, Informationen, Zeit-

plan, Prozessgrafik, veroffentlichte Ergebnisse)

5.3 Zentrale Studierendenbefragung

Eine zentrale Studierendenbefragung ist fir einen ersten Durchlauf im Wintersemester 2025/26 pilo-

tiert und wird Fragen zu folgenden Themen beinhalten:

. Studieneinstieg am Studienstandort

. Beratungsangebote und Informationsquellen
. Studienbedingungen

. Workload

. Studienbezogene Auslandsaufenthalte

. Diskriminierung

Die Ergebnisse der Befragung werden regelmaRig studiengangspezifisch sowie hochschulweit und ggf.

nach Bedarf zielgruppenspezifisch ausgewertet.

Die Ergebnisse konnen und sollen regelmaRig von Prasidium, Fakultdten sowie zentralen Service-Ein-

richtungen genutzt werden. Die Ergebnisse werden lber die Abteilung Studium und Lehre mindestens

wie folgt zur Verfligung gestellt (weitere Verwendungen kdonnen ergdnzend und bedarfsbezogen ver-

abredet werden):

Die Fakultaten/Studiendekanate erhalten fir alle Items die Ergebnisse der (Teil-)Studiengénge
im Bereich ihrer Zustandigkeit sowie die Ergebnisse auf Gesamtuniversitats-Ebene. Die Ergeb-
nisse werden auf fakultarer Ebene insbesondere als Grundlage fiir Diskussionen in den Studi-
enkommissionen, Fakultatsraten und den Qualitdtsrunden genutzt.

Zentrale (Service-)Einrichtungen, deren Leistungsangebot Gegenstand der Befragung ist, er-
halten regelmaRig sowie ggf. anlassbezogen die ihr Leistungsangebot betreffenden Ergebnisse
in geeignet aufbereiteter Zusammenstellung, um etwaige Optimierungsbedarfe erkennen und
ableiten zu kénnen.

Das Prasidium und insbesondere das Prasidiumsmitglied mit dem Ressort Studium und Lehre
erhilt, ggf. in jeweils geeigneter (aggregierter) Aufbereitung, alle Ergebnisse u.a. zur Nutzung
flr strategische Entwicklungsprozesse, u.a. im Rahmen von Perspektivgesprachen.

Die zentralen Gremien (Senat, zKLS) werden regelmaRig sowie anlassbezogen tber Ergebnisse
informiert; die Aufbereitungsform wird bedarfsbezogen entwickelt.

Die zentrale Studierendenbefragung wird zunachst einmalig als Pilotverfahren im Wintersemester

2025/26 durchgefihrt. Nach der Pilotphase wird iber das weitere Vorgehen, einen regelmaRigen Tur-

nus und etwaige inhaltliche Anpassungen entschieden.
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5.4 Zentrale Absolvent*innenbefragung

Prozessgrafik: Zentrale Absolvent*innenbefragung

Webseite, Ansprechpartner*in: https://www.uni-goettingen.de/de/absolvent%2ainnenbefra-
gung%2c+zentrale/484397.html

An der Universitat Gottingen werden alle Absolvent*innen, die nicht in einem weiterfihrenden Studi-
engang eingeschrieben sind, mindestens ein Jahr nach ihrem Studienabschluss zu ihrem Ubergang in
das Berufsleben befragt (quantitative Absolvent*innenbefragung).
Das primaére Ziel der Durchfiihrung der Befragung der Absolvent*innen ist die Integration der Perspek-
tive der ehemaligen Studierenden der Georg-August-Universitat Gottingen in die Weiterentwicklung
und Verbesserung der Studienangebote und Studienbedingungen. Sie ermdglicht einen Abgleich zwi-
schen dem Ziel der Studienprogramme (Berufsfelder, Vermittlung bestimmter Kompetenzen) und der
aktuellen Arbeitsmarktsituation.
Befragungen von Absolvent*innen dienen der Informationsgewinnung insbesondere zu folgenden Fra-
gestellungen:

e Wie bewerten die Absolvent*innen ihr Studium in der Retrospektive?

e In welchen Berufs- und Tatigkeitsfeldern sind die Absolvent*innen tatig?

e Wie gestaltet sich der Ubergang vom Studium in den Beruf?

e Passtdie berufliche Tatigkeit zu den Studieninhalten?

e Wie beurteilen die Absolvent*innen den Kompetenzerwerb durch das Studium und den Nut-

zen fur ihr Berufsleben?

Arbeitsablauf/Workflow

Die Befragung der Absolvent*innen wird an der Georg-August-Universitat Gottingen in der Zeit von
Juni bis einschlielich August jeden Jahres durchgefiihrt. In diesem Zeitraum werden die Absolvent*in-
nen per E-Mail dazu eingeladen, an der Befragung teilzunehmen. Die Befragung erfolgt digital Giber
einen Onlinefragebogen. Die Absolvent*innen erhalten mit ihrem Einladungsschreiben einen individu-
ellen Zugangscode fir das Onlineportal, mit dem sie sich anonym in die Befragung einloggen kénnen.
Der Zugangscode verhindert zum einen das widerrechtliche und mehrmalige Ausfiillen des Fragebo-
gens, zum anderen ermdoglicht er die Unterbrechung des Ausfiillens und die spatere Wiederaufnahme
der Befragung ohne Datenverlust oder erneute Eingabe bereits eingegebener Daten.

Nach der Befragungsphase wird ein Datensatz generiert, der dann auch auf Signifikanzen und Repra-
sentativitat der Daten hin Gberprift wird. AnschlieBend werden Datensatze fir die Fakultaten gezogen
und ihnen fur eigene Auswertungen zur Verfligung gestellt. Die Mitarbeiter*innen der Abteilung Stu-
dium und Lehre erstellen anhand der Daten einen Methodenbericht, einen tibergreifenden Bericht zu
den Ergebnissen des jeweilig befragten Jahrgangs, der den Absolvent*innen nach Wunsch auch per
Mail zugestellt wird. Ausgewahlte Ergebnisse flieRen auf Studiengangebene in den Studiengangreport
ein und sind damit ein Bestandteil der zentralen Bewertung der (Teil-) Studiengénge.

Zyklus

Die Befragung der Absolvent*innen in den Bachelor- und Masterstudiengdngen, den weiterlaufenden
Staatsexamensstudiengangen, einem Magister Theologiae oder Studiengangen mit kirchlichem Ab-
schluss sowie abgeschlossenen Promotionen wird jahrlich in den Monaten Juni, Juli und August durch-
gefiihrt.
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Methodik

Der Bereich Qualitditsmanagement der Abteilung Studium und Lehre hat in enger Kooperation mit den
Fakultaten und mit dem Methodenzentrum der Sozialwissenschaftlichen Fakultdt innerhalb einer Ar-
beitsgruppe den Fragebogen erstellt. Die Arbeitsgruppe hat sich auf einen Kernfragebogenteil geeinigt,
den alle Absolvent*innen ausfillen. Zusatzlich haben die Fakultaten die Option fakultatsspezifische
Fragen zu entwickeln, die dann nur den Absolvent*innen der zugehorigen Fakultat gestellt werden.
Der Kernfragebogen stellt eine Vergleichbarkeit der relevanten Fragen innerhalb der Universitat sicher.
Die fakultatsspezifischen Fragen sichern den Fakultdten ihren Informationsbedarf.

Ein Befragungsjahrgang setzt sich immer aus allen Absolvent*innen, die im vorangegangenen Winter
—und Sommersemester des Befragungsjahres einen Abschluss gemacht haben und die Universitat ver-
lassen haben, zusammen. Innerhalb des Befragungszeitraums werden die Absolvent*innen mehrfach
kontaktiert. Die Einladungen und Erinnerung zur Teilnahme werden per E-Mail verschickt. Im Anschluss
an die Befragung wird ein Methodenbericht erstellt, der die Befragungsphase noch einmal reflektiert
und auswertet.

Im Sommer 2015 wurde eine wissenschaftliche Uberpriifung des Fragebogens durchgefiihrt und daran
anschlieRend eine Anpassung des Fragebogens vorgenommen.

Auswertung/Ergebnisnutzung

Haben weniger als flinf Absolvent*innen eines (Teil-)Studiengangs an der Befragung der Absolvent*in-
nen teilgenommen, kdnnen die erhobenen Daten in aggregierte Auswertungen (z. B. (iber mehrere
Prifungsjahrgdange oder mehrere (Teil-)Studiengénge) einflieRen, jedoch nur unter der Voraussetzung,
dass auch hier mehr als fiinf Riicklaufe in die Auswertung einflieBen kénnen.

Den Fakultaten werden fiir jeden befragten Jahrgang fakultatsspezifische Daten fiir die von ihnen ver-
antworteten (Teil-)Studiengange zum Zweck eigener Auswertungen zur Verfligung gestellt. Die ZEWIL
erhalt aufbereitete Ergebnisse zu universitatseinheitlichen Fragen hinsichtlich der lehramtsbezogenen
(Teil-) Studiengénge. Die jeweils zustdndige Studienkommission soll zeitnah Gber die Ergebnisse der
aktuellen Befragung der Absolvent*innen beraten und in einem Kurzbericht fiir den jeweiligen Fakul-
tatsrat geeignete Vorschlage zu MaRnahmen zur Qualitatssicherung und -verbesserung unterbreiten.
Der Bereich Qualitatsmanagement in Studium und Lehre steht bei der Interpretation der fachspezifi-
schen Daten bei Bedarf beratend zur Verfligung.

Grundsatzlich kénnen die Ergebnisse flr unterschiedliche Bereiche der Hochschulentwicklung sowie
der Angebotsverbesserung der Fakultaten von Nutzen sein. Exemplarisch seien die folgenden Bereiche
genannt:

e Im Rahmen der Qualitatssicherung im Zuge von Akkreditierungsverfahren von Studiengangen
ist der Nachweis von Absolvent*innenstudien und deren Ergebnisverwendung zu erbringen.

e Die Analyse der Einschdtzungen der Absolvent*innen ermdglicht die gezielte Weiterentwick-
lung der Angebote zum Erwerb von Schliisselkompetenzen.

e Inder Studienberatung und speziell in der berufsfeldorientierten Beratung konnen die Ergeb-
nisse Uber Studien- und Berufsverlaufe Impulse fir die Weiterentwicklung der Beratung ge-
ben.

e Fir die Fakultaten bieten die Ergebnisse die Mdoglichkeit, die Vorstellungen tGber Kompetenz-
erwerb und berufliche Einsatzfelder ihrer Studienangebote mit den praktischen Erfahrungen
der Absolvent*innen abzugleichen.

e Inder Alumniarbeit konnen die Ergebnisse Aufschluss geben zur Bindung der Absolvent*innen
an Fakultat, Studiengang oder Hochschule.



Moglichkeiten zur systematischen Rickkopplung der Befragungsergebnisse in die Weiterentwicklung
von Lehre und Studium werden kontinuierlich entwickelt.

Materialien

Folgende Materialien  finden  sich unter: www.uni-goettingen.de/de/ergebnisse-und-be-
richte/484400.html

e Methodenberichte mit Erlduterungen zur Durchflihrung, zum Riicklauf sowie zur Reprasenta-
tivitat der erhobenen Daten

e Muster der eingesetzten Fragebdgen

e Themenspezifische Auswertungen

e Ordnung liber das Qualitatsmanagementsystem in Studium und Lehre und die Evaluation der
Lehre an der Georg-August-Universitat Gottingen(QMO-SL)

5.5 Beschwerdemanagement Studium und Lehre

Um Studierenden das Vorbringen von Anregungen, Kritik und Beschwerden zu ermoglichen und zu
gewdhrleisten, dass diese gepriift werden und gegebenenfalls Abhilfe geschaffen wird, halt die Univer-
sitdt sowohl auf dezentraler als auch auf zentraler Ebene Ansprechpersonen und Anlaufstellen vor.
Diese behandeln etwaige Beschwerden, die den Themengebieten Studium, Lehre oder angrenzenden
Angeboten/Services der Universitdt zuzuordnen sind, neutral, ergebnisoffen und I6sungsorientiert.
Die Universitat verfolgt durch die Einbindung der Studierenden das Ziel, die Qualitat ihrer Angebote
und Prozesse kontinuierlich zu verbessern. Der Input der Studierenden ist dabei von hoher Bedeutung,
um die Perspektive der Zielgruppe zu verstehen und auf Bedarfe bestmoglich eingehen zu kénnen.

Dariber hinaus sollen Studierende, die sich ungerecht behandelt fiihlen oder von Fehlverhalten einer
Lehrperson oder einer*eines Beschaftigten der Universitat betroffen sind, eine Mdglichkeit erhalten,
ihr Anliegen von einer unabhdngigen Stelle erneut priifen zu lassen. Die Universitadt kann sich auf diese
Weise als faire Partnerin erweisen. Die Anlaufstellen verweisen gegenseitig auf ihre Angebote und wir-
ken darauf hin, dass Ergebnisse der Fallbearbeitung auch Giber den jeweiligen Einzelfall hinaus im QMS
nutzbar gemacht werden. Sie tauschen sich wenigstens jahrlich iber Aufgaben und Prozesse zur Qua-
litatsentwicklung sowie die eigene Tatigkeit betreffend aus und kénnen gegeniiber dem KASL Vor-
schldge zur Qualitdtsverbesserung anbringen.

Dezentrales Beschwerdemanagement

Webseite, Ansprechpartner*innen: https://www.uni-goettingen.de/de/689740.html

Die Fakultaten und zentralen Einrichtungen, an denen ein Studiendekanat eingerichtet ist, stellen si-
cher, dass Studierende jeweils dezentrale Ansprechpersonen zur Entgegennahme von Anregungen,
Kritik und Beschwerden vorfinden, und informieren fakultatséffentlich in geeigneter Weise lber das
Angebot. Es liegt in der Verantwortlichkeit der jeweiligen Studiendekan*innen zu gewahrleistet, dass
zur Kenntnis gebrachte Anregungen, Kritik und Beschwerden im erforderlichen Umfang nachverfolgt
werden.

Zentrales Beschwerdemanagement und Ombudsperson

Webseite, Ansprechpartnerin: https://www.uni-goettingen.de/de/688494.html
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Die Ombudsperson und das Beschwerdemanagement Studium und Lehre sind die zentrale Anlaufstelle
(im Folgenden: zentrale Stelle) fiir Studierende, um Kritik bezogen auf studienrelevante Aspekte zu
duBern, Fehlverhalten zu thematisieren und Impulse zur Verbesserung bestehender Angebote und
Strukturen zu geben. Studierende erhalten Unterstitzung und Beratung in schwierigen studienbezo-
genen Situationen. Ferner wird eine Vermittlung in Konfliktfallen zwischen Studierenden und anderen
Mitgliedern der Hochschule angeboten.

Die zentrale Stelle agiert allparteilich, vertraulich, neutral und unabhangig. Sie ist an fachliche Weisun-
gen nicht gebunden. Vertraulichkeit und bei Bedarf die Wahrung vollstandiger Anonymitat sind
oberste Prinzipien. Zudem erfolgt die Bearbeitung stets verbunden mit Respekt und Anerkennung ge-
geniber samtlichen Beteiligten, betroffenen Personen und den entsprechenden Anliegen.

Die zentrale Stelle bearbeitet im Rahmen des Beschwerdemanagements alle Anliegen, die Studierende
rund um Studium und Lehre sowie die damit verbundenen administrativen Prozesse vorbringen. Dies
umfasst unter anderem Probleme curricularer Art (z.B. Studierbarkeit, Workload, Gestaltung von Lehr-
angeboten), Beratungs- und Serviceangebote, Ausstattung und Ressourcen, Verfahren (z.B. Priifungen,
Studienplatzvergabe) sowie Schwierigkeiten im Umgang mit Lehrenden oder Mitarbeiter*innen.

Als Ombudsanliegen gelten insbesondere Beschwerden lber oder Hinweise auf ein konkretes Fehlver-
halten, oder einen Verdacht die einen besonderen Schutz der Vortragenden verlangen oder bei denen
Beratung oder Vermittlung in Konflikten und kritischen Situationen erbeten wird. Bei Bedarf wird da-
rauf hingewiesen, dass Anliegen ebenfalls als Ombudsanliegen im Sinne der universitdaren Ordnung zur
Sicherung guter wissenschaftlicher Praxis betrachtet werden kénnen. Die Zustandigkeiten der Studien-
dekan*innen, der zentralen und dezentralen Gleichstellungsbeauftragten sowie der Vertrauensperson
fir Schwerbehinderte bleiben unberiihrt.

Personliche Angaben und die Identitdt der vortragenden Studierenden werden durch die zentrale
Stelle in besonderer Weise geschiitzt. Die Anonymitat der vortragenden Studierenden bleibt vor allem
gewahrt, wenn diese nicht ihr Einverstandnis in Textform zur Bekanntgabe erklart haben oder perso-
nenbezogene Daten nicht zur Auflésung eines Sachverhalts im Interesse der vortragenden Personen
erforderlich sind. Beteiligte Dritte sind nicht berechtigt, die Identitdt vortragender Personen selbst
festzustellen.

Vorgehen

Die Einreichung eines Anliegens

Anregungen, Hinweise, Beschwerden, Fragen und Kritik kdnnen von Studierenden oder Studierenden-
gruppen vorgetragen werden. Diese missen durch den Gegenstand des Anliegens oder der Be-
schwerde nicht personlich betroffen sein. Absolventen*Absolventinnen, Ortswechsler*innen sowie
Studienabbrecher*innen werden innerhalb eines Jahres nach der Exmatrikulation als berechtigte vor-
tragende Personen im Sinn der zugrundeliegenden Verfahrensgrundsatze des Beschwerdemanage-
ments zugelassen. Ebenso werden Anliegen von Studieninteressierten aufgenommen. Im Folgenden
wird nur von Studierenden gesprochen, wobei die anderen aufgefiihrten Zielgruppen mitgemeint sind.
Anliegen kdnnen Gber die unterschiedlichen Kontaktmaoglichkeiten wie Telefon, E-Mail, Kontaktformu-
lar, Brief oder personliches Gesprach, also miindlich, in Textform und schriftlich, eingereicht werden.
Dabei sollen alle Informationen oder Unterlagen Gibermittelt werden, die fiir eine Bewertung des Sach-
verhalts erforderlich sind. Die Angaben sind freiwillig — auch anonyme Meldungen sind moglich.

Das Vortragen von Anliegen unterliegt keiner Frist. Durch die Beauftragung der zentralen Stelle werden
jedoch Fristen rund um administrative Verfahren (z.B. Bewerbung, Einschreibung, Rickmeldung, Wi-
derspruch) nicht aulRer Kraft gesetzt, sodass die Losungsfindung ggf. durch Fristablauf erschwert oder
unmoglich sein kann, wenn Studierende sich nicht zeitnah melden.



Da die Bearbeitung eine griindliche Priifung erfordert, kénnen Anliegen nur dann bearbeitet werden,
wenn alle notwendigen Informationen und Unterlagen, die fiir die Bewertung eines Sachverhalts er-
forderlich sind, zur Verfligung gestellt werden.

Nicht angenommen werden Hinweise, die offensichtlich inhaltslos sind. Dies gilt ebenfalls, wenn die
vorgetragenen Angaben keine Einordnung des Sachverhalts ermoglichen oder die vortragende Person
mit dem Hinweis kein Ziel beziehungsweise Losungsinteresse verbindet. Von einem fehlenden Lo6-
sungsinteresse auf der Seite der vortragenden Studierenden wird auch dann ausgegangen, wenn es
sich um reine Vorwiirfe, Diffamierungen oder Beleidigungen gegen Personen handelt, die aufgrund
rein anonymer Hinweise keine Gegeniberstellung der Perspektiven zulassen. Soweit anonyme Hin-
weise einen Verdacht auf ein Fehlverhalten von Mitgliedern oder Angehdorigen der Universitat betref-
fen, werden sie nur bearbeitet, wenn die vortragende Person bereit ist, wenigstens im Rahmen des
besonderen Vertrauensschutzes in Ombudsanliegen Angaben zur eigenen Person zu machen.

Zur Bearbeitung von Anliegen darf die zentrale Stelle alle dem jeweiligen Sachverhalt zuzurechnenden
vertraulichen Informationen, Akten, Vorgange und Daten recherchieren. Beschaftigte und Lehrende
haben diesbeziiglich die Pflicht zur Zusammenarbeit und zur Herausgabe der relevanten Informatio-
nen. Die zentrale Stelle hat die Vertraulichkeit tber alle ihr auf diese Weise bekannt gewordenen In-
formationen zu wahren. Die Nutzung fir interne Verbesserungsmalinahmen ist zuldssig.

In Fallen einer moglichen Befangenheit der zentralen Stelle kann diese eine Ersatzperson zur Bearbei-
tung und Begleitung des jeweiligen Anliegens vorschlagen.

Die Bearbeitung eines Anliegens

Bei Beschwerden wird eine schnelle Reaktion erwartet, die sich zudem nach der Eskalationsstufe des
Sachverhalts richtet. Je nach Arbeitsaufkommen wird daher zunachst eine Eingangsbestéatigung ver-
sendet oder sofort mit der Bearbeitung begonnen, indem direkt Rickfragen gestellt werden (auf dem
von Studierenden gewdahlten Weg der Eingabe) oder ein Gesprachstermin angeboten.

Soweit moglich und erforderlich werden parallel weitere zur Einordnung des Sachverhalts relevante
Informationen und rechtliche Rahmenbedingungen recherchiert, ohne dabei Kontakt zu weiteren Per-
sonen/Stellen aufzunehmen.

Nach einer informierten Ersteinschatzung wird gemeinsam mit Studierenden das weitere Vorgehen
festgelegt. Die Studierenden und ihr jeweiliges Anliegen bestimmen, ob durch die zentrale Stelle wei-
tere Zustandige kontaktiert werden, oder die Studierenden eine reine Beratung zur Unterstiitzung er-
halten, um ihr Anliegen selbst zu vertreten.

Entscheiden sich Studierende fiir eine Klarung bzw. den Versuch einer Losungsfindung/Vermittlung
durch die zentrale Stelle, kontaktiert sie die in den Sachverhalt involvierten Lehrpersonen oder Mitar-
beiter*innen und bittet um eine Darstellung des Sachverhalts aus ihrer jeweiligen Perspektive.
Anschliefend wagt sie die vorliegenden Argumente und Perspektiven ab und kommt zu einer Einschat-
zung; bei Bedarf kann sie dazu weitere Einschatzungen von Fachabteilungen hinzuziehen. Wenn sie
das Anliegen als berechtigt einschatzt und Handlungsbedarf auf Seiten der Universitat erkennt, erar-
beitet sie (ggf. gemeinsam mit vortragenden Studierenden und involvierten Einrichtungen) einen Lo-
sungsvorschlag bzw. eine Empfehlung zum Umgang mit dem Anliegen und kommuniziert diesen an die
Beteiligten.

Sollte keine Losung gefunden werden oder die Vermittlung nicht erfolgreich sein und nach Einschat-
zung der zentralen Stelle Handlungsbedarf auf Seiten der Universitat vorliegen, kann sie die*den
Dienstvorgesetzte*n, die*den zustandige*n Studiendekan*in und das fiir Studium und Lehre zustadn-
dige Prasidiumsmitglied hinzuziehen, um eine Lésung herbeizufiihren.



Ein aufgenommener Sachverhalt ist abgeschlossen, wenn eine benétigte MaRnahme/Anregung wie
vorgetragen oder (in Absprache) in veranderter Form umgesetzt wurde oder wenn nach Analyse der
Umsetzungsmoglichkeiten feststeht, dass sie durch die zustandige Einrichtung nicht weiterverfolgt
werden kann, einer Beschwerde abgeholfen wurde, sie sich als unbegriindet erwiesen hat oder aus
anderen Griinden erledigt ist, sie zurlickgezogen wurde oder ihr nicht mehr abgeholfen werden kann.
Ein Sachverhalt kann auch abgeschlossen werden, wenn er im Wesentlichen erledigt ist und in seinem
Rahmen eingeleitete MaRnahmen als neue Sachverhalte fortgesetzt werden missen. AbschliefSend
erfolgt eine finale Rickmeldung an die vortragenden Studierenden und ein Vermerk fir die eigene
Dokumentation.

Berichte

Hinweise auf strukturelle Verbesserungsbedarfe, die sich aus den bearbeiteten Anliegen ableiten las-
sen, kommuniziert die zentrale Stelle regelmaRig jahrlich oder im Vorfeld von Qualitdtsrunden der be-
troffenen Studiengange in Form eines Kurzberichts an die Zustandigen in den Fakultdten und zentralen
Einrichtungen. Im Falle eines Gbergeordneten Interesses kommuniziert sie ihre Empfehlungen an zent-
rale Gremien und/oder das fur Studium und Lehre zustandige Prasidiumsmitglied.

Zusammenarbeit mit anderen Stellen und Monitoring

Das Prasidium, die Abteilungen und Stabsstellen der Zentralverwaltung sowie die Fakultdten und zent-
ralen Einrichtungen (inklusive Universitdtsmedizin) stellen sicher, dass das Beschwerdemanagement
Studium und Lehre liber eingehende Anregungen und Beschwerden zeitnah und umfassend informiert
wird. Soweit eine dieser Einrichtungen ein eigenes Verfahren zum Umgang mit Anregungen und Be-
schwerden durchfiihrt, kann im Einvernehmen mit der zentralen Stelle eine auf besondere Fallgestal-
tung eingeschrankte Informationspflicht vereinbart werden.

5.6 Beauftragte flr Studierende mit Behinderungen und chronischen
Erkrankungen

Ansprechpartner*innen, Webseite: https://www.uni-goettingen.de/de/408350.html

Die Beauftragte fur Studierende mit Behinderungen und chronischen Erkrankungen berat und unter-
stutzt die Studierenden bei allen Fragen rund um Studienbewerbung und Studium mit Beeintrachti-
gung. Typische Beratungsthemen sind u.a.: Hartefallregelungen, Nachteilsausgleiche bei Studien- und
Prifungsleistungen, Studienorganisation, Finanzierung von beeintriachtigungsbezogenen Bedarfen,
Unterstlitzungsangebote, technische Hilfen und Assistenz oder die Barrierefreiheit der universitdren
Gebaude. Die Beauftragte kann an den Qualitatsrunden beteiligt werden und anlassbezogen Informa-
tionen, Berichte und Impulse zur Thematik ,Barrierefreiheit in Studium und Lehre” in das QMS einbrin-
gen.


https://www.uni-goettingen.de/de/408350.html

6 Zustandigkeiten, Gremien, Beteiligte

6.1 Zentral
6.1.1 Prasidium

Das Prasidium tragt die Gesamtverantwortung fir die kontinuierliche Funktionalitdt des QMS und die
Sicherstellung der Funktionsfahigkeit aller Verfahren und Prozesse im Bereich Studium und Lehre. Es
nimmt seine Steuerungsfunktion insbesondere durch Perspektivgesprache und Zielvereinbarungen mit
den Fakultadten wahr. Daneben trifft es wesentliche Entscheidungen im Prozess der internen Akkredi-
tierung, indem es die externen Gutachtenden bestellt und die interne Akkreditierung von (Teil-)Studi-
engangen beschliel3t.

In Fallen von Dissens steht das Prasidium in verschiedenen Regelkreisen in der Verantwortung, die
abschlieRende Entscheidung zu treffen, im Falle der Nichterfiillung verabredeter Zielvorgaben ggf.
auch unter Einsatz des Instrumentes finanzieller Sanktionen.

6.1.2 Senat

Der Senat beschlieflt die wesentlichen Fragen des Qualitatsverstiandnisses der Universitat, insbeson-
dere das Leitbild fir das Lehren und Lernen sowie die inhaltlichen Kriterien zur internen Akkreditierung
von Studiengdngen. Mindestens einmal innerhalb von sechs Jahren muss dem Senat hierzu auch Gele-
genheit zur Beratung und Evaluierung gegeben werden. Daneben obliegt ihm der Beschluss der QMO-
SL und ihrer Anderungen. Der Senat nimmt auBerdem zu wesentlichen Entscheidungen im Zusammen-
hang mit universitatseinheitlich zu regelnden Verfahren und Prozessen Stellung, dazu gehoéren insbe-
sondere die Fragebogengestaltung fir die universitatsweit eingesetzten Befragungen. Im Falle eines
erforderlichen Schlichtungsverfahrens zu einer Akkreditierungsentscheidung benennt der Senat die
Mitglieder der Schlichtungskommission. Beschliisse des Senats werden in der Regel durch die zentrale
Senatskommission fiir Lehre und Studium vorbereitet.

6.1.3 Koordinierungsausschuss Qualitat in Studium und Lehre (KASL)

Der Koordinierungsausschuss Qualitat in Studium und Lehre (KASL) fungiert als gemeinsames Bera-
tungs-, Koordinations- und Steuerungs- sowie Qualitdtssicherungsgremium mit Blick auf das QMS. Er
ist verantwortlich fir die Wirksamkeitsiiberpriifung und Weiterentwicklung aller wesentlichen Ele-
mente und Prozesse des Qualitdatsmanagements sowie fiir die regelmaRige Funktionalitatsprifung des
dezentralen Qualitdtsmanagements.

Dem KASL gehoren folgende stimmberechtigte Mitglieder an, sie werden fiir drei Jahre benannt, wobei
Wiederbenennung fir eine weitere Amtszeit moglich ist:

e das Prasidiumsmitglied mit dem Geschéftsbereich Studium und Lehre als Vorsitzende*r,

e drei durch das Studiendekan*innenkonzil benannte Studiendekan*innen,

e drei Studiendekanatsreferent*innen, die durch die Studiendekanatsreferent*innen benannt
werden (die Mitglieder letzterer beider Gruppen sollen unterschiedlichen Fakultdten angeho-
ren. Falls die Medizinische Fakultat hier nicht vertreten ist, wird der KASL durch deren Studien-
dekan*in als beratendes Mitglied erganzt),

e die beiden Mitglieder des Senats fir die Studierendengruppe,

e die*der Vorsitzende sowie die*der Hochschulreferent*in des AStA,

e die*der Vorsitzende der zentralen Senatskommission flir Lehre und Studium,

e die Gleichstellungsbeauftragte der Universitat,



e drei Mitarbeiter*innen der Abteilung Studium und Lehre, benannt durch die Abteilungslei-
tung.
Der KASL tagt in der Regel im 4- bis 8-wdchigen Rhythmus in Abhdngigkeit der anstehenden Beratungs-
bedarfe, mindestens jedoch einmal in jedem Semester.
Die geschaftsfiihrende Betreuung des KASL obliegt der Abteilung Studium und Lehre.

6.1.4 zentrale Bewertungskommissionen, Bewertungspool

Die Bewertungskommissionen werden im Vorfeld einer anstehenden zentralen Bewertung fir das je-
weilige Cluster gebildet und setzen sich aus universitatsinternen, jedoch fakultatsfremden Mitgliedern
zusammen. Sie prifen im zentralen Verfahren der internen Akkreditierung die Akkreditierungsfahig-
keit der Studiengdnge, bereiten die Akkreditierungsbeschliisse des Prasidiums vor und geben eine Be-
schlussempfehlung ab.

Bewertungspool

Die Universitat bildet einen Bewertungspool aus Universitatsangehorigen, aus dem bei der Zusammen-
stellung der Bewertungskommissionen zurickgegriffen wird. Die Aufnahme in den Bewertungspool
erfolgt aufgrund Nominierung durch ein Organ der Universitat, einer Fakultit oder der Studierenden-
schaft, bei Studierenden auch nach hochschul6éffentlicher Ausschreibung. Aufgenommen werden
kann, wer Mitglied der Universitat ist oder bei einem Partner des Gottingen Campus beschaftigt und
in der Lehre der Universitat tatig ist. Die Aufnahme erfolgt unbefristet und endet mit dem Ende der
Mitgliedschaft in der Universitdt oder der Beschaftigung. Ein Mitglied kann auch auf personlichen
Wunsch die Beendigung der Mitgliedschaft gegeniber der Abteilung Studium und Lehre erklaren. Die
Pool-Mitglieder erhalten ein Schulungsangebot seitens der Abteilung Studium und Lehre.

Jede Fakultat ist dafir verantwortlich, wenigstens drei in der Lehre tatige Mitglieder der Fakultat, da-
runter wenigstens zwei Hochschullehrer*innen, fiir den Bewertungspool zu benennen.

Bildung von Bewertungskommissionen
Flr anstehende zentrale Verfahren bildet die Abteilung Studium und Lehre Bewertungskommissionen
und ordnet ihnen das/die zu bewertende/n Cluster zu.
Einer Bewertungskommission gehdren funf stimmberechtigte Mitglieder an, darunter
e drei stimmberechtigte Mitglieder aus der Gruppe der Lehrenden, darunter wiederum wenigs-
tens ein*e Hochschullehrer*in,
o zwei stimmberechtigte Mitglieder aus der Gruppe der Studierenden.
Die Bewertungskommissionen werden so gebildet werden, dass
e ein moglichst ausgeglichenes Verhaltnis der Geschlechter und ein Frauenanteil von in der Re-
gel wenigstens 40 v.H. gewdhrleistet sind,
e Mitglieder beteiligt werden, die bereits zuvor Erfahrung mit zentralen Bewertungen, mit Ak-
kreditierungsverfahren oder vergleichbaren Bewertungsverfahren sammeln konnten, und
e Mitglieder beteiligt werden, die dem jeweiligen Wissenschaftsbereich zugehéren.
Erganzend werden den Bewertungskommissionen nach Moéglichkeit auch weitere Mitglieder zugeord-
net, die erforderlichenfalls eine Vertretungsfunktion wahrnehmen kénnen.
Die Gleichstellungsbeauftragte der Universitat bzw. ihrer Vertretung kann mit beratender Stimme an
den Sitzungen der Bewertungskommission teilnehmen. Vertreter*innen der Abteilung Studium und
Lehre nehmen ohne Stimmrecht an den Sitzungen der Bewertungskommission teil und unterstiitzen
die Arbeit der Kommission.



Zur Vermeidung von Befangenheit sind Personen von der Beteiligung ausgeschlossen, die in einem zu
bewertenden (Teil-)Studiengang immatrikuliert, an seinem Lehrangebot oder auf ihn bezogenen Ser-
vices beteiligt sind oder seiner Tragerfakultdt angehoren.

Studierende, die in den Bewertungskommissionen mitarbeiten, erhalten eine finanzielle Aufwandsent-
schadigung. Daneben besteht die Moglichkeit, ein Digital Badge zu erwerben, um die erworbenen
Kompetenzen z.B. in den eigenen Bewerbungsunterlagen sichtbar machen zu kénnen.

6.1.5 Externer wissenschaftlicher Beirat fir Studium und Lehre

Die Universitat bildet einen externen wissenschaftlichen Beirat fiir Studium und Lehre, der die Univer-
sitat Gottingen in strategischen und operationalen Fragen von Studium und Lehre berat. Er soll unter
Bericksichtigung hochschulpolitischer Entwicklungen, hochschuldidaktischer Positionen, internatio-
naler Perspektive sowie der Handlungsfelder Digitalisierung und Diversitdtsorientierung Empfehlun-
gen gegenilber dem Prasidium, dem KASL und gegebenenfalls weiteren Universitatsangehorigen zu
Fragen der Weiterentwicklung von Studium, Lehre und angrenzender Angebote/Services sowie deren
Qualititsmanagement aussprechen. Insbesondere soll er auch zu wesentlichen Anderungen im QMS
Stellung nehmen.
Der externe wissenschaftliche Beirat hat wenigstens sieben Mitglieder, darunter insbesondere renom-
mierte Wissenschaftler*innen jeweils mit Erfahrungen in einem der folgenden Bereiche:

e Steuerungsprozesse und Qualitdtsmanagement von Studium und Lehre aus Sicht einer Hoch-

schulleitung,

e aktuelle hochschuldidaktische Entwicklungen,

e internationale Perspektiven auf Studium und Lehre,

e Hochschulforschung insbesondere mit Blick auf Studium und Lehre.
Unter den Mitgliedern findet sich auch mindestens ein*e Vertreter*in mit Leitungserfahrung aus der
Berufspraxis sowie wenigstens ein studentisches Mitglied.
Das Prasidium bestellt die Mitglieder fir eine Amtszeit von sechs Jahren, die studentischen Mitglieder
werden auf gemeinsamen Vorschlag der beiden Mitglieder des Senats fiir die Studierendengruppe fir
eine Amtszeit von zwei Jahren bestellt. Fiir alle Mitglieder ist eine Wiederbestellung moglich. Dabei
kénnen nur Personen bestellt werden, die innerhalb von flinf Jahren vor ihrer Bestellung nicht an der
Universitat tatig oder immatrikuliert waren.
Der externe wissenschaftliche Beirat soll wenigstens einmal jahrlich zusammenkommen, in der Regel
tagt er semesterweise. Die geschéaftsfiihrende Betreuung des Beirats obliegt der Abteilung Studium
und Lehre.

6.2 Dezentral

6.2.1 Fakultatsrate

Die Rolle der Fakultatsrate im QMS beinhaltet die Entscheidungsfindung insbesondere liber die Gestal-
tung des jeweiligen dezentralen Qualitatsmanagements, Gber Zielvereinbarungen mit dem Prasidium
sowie die Durchfiihrung und Umsetzung von MaBnahmen zur Qualitatsverbesserung der (Teil-)Studi-
engange im Bereich ihrer Ublichen Zustandigkeiten. Die Beschliisse der Fakultatsrate werden in der
Regel durch die jeweiligen Studienkommissionen vorbereitet.


https://www.uni-goettingen.de/de/693303.html

6.2.2 Studienkommissionen

Die Studienkommissionen sind wesentliche Tragerinnen dezentraler Entwicklungsarbeit in Studium
und Lehre unter Einbezug der Gemeinschaft der Lehrenden und Studierenden. Sie werten regelmaRig
Erkenntnisse aus Verfahren und Prozessen des QMS aus und leiten daraus Empfehlungen an den Fa-
kultatsrat ab, insbesondere hinsichtlich der Durchflihrung und Umsetzung von MaRnahmen zur Quali-
tatsverbesserung der (Teil-)Studiengdnge. Die Studienkommissionen geben daneben Empfehlungen
zur Weiterentwicklung des dezentralen Qualitaitsmanagements sowie Stellungnahmen zu zentralen
Bewertungen im Rahmen der internen Akkreditierungsverfahren ab.

6.2.3 Studiendekan*innen, Studiendekanate

Die Studiendekan*innen tragen die Hauptverantwortung fur die Gewahrleistung eines geordneten und
qualitatsgesicherten Lehr-, Studien- und Priifungsbetriebs ihrer jeweiligen Fakultat. Sie sind daher ver-
pflichtet, an allen Verfahren und MalBnahmen zur Qualitatsentwicklung in Studium, Lehre und angren-
zenden Services intensiv mitzuwirken und zu deren Gelingen beizutragen. Sie werden in ihrer Aufga-
benerfillung durch die ihnen jeweils zugeordneten Geschaftsstellen unterstitzt. Studiendekan*in und
Geschéftsstelle gemeinsam werden als Studiendekanat bezeichnet.

Die Studiendekan*innen tauschen sich im Studiendekan*innenkonzil regelmaRig untereinander und
mit dem Prasidiumsmitglied mit dem Geschaftsbereich Studium und Lehre (iber aktuelle Entwicklun-
gen aus. Die Mitarbeiter*innen der Geschéftsstellen vernetzen sich ebenfalls in regelmaRig (in der Re-
gel monatlich) stattfindenden Treffen. Sowohl das Studiendekan*innenkonzil als auch die Netzwerk-
treffen der Mitarbeitenden in den Studiendekanaten werden geschaftsfiihrend von der Abteilung Stu-
dium und Lehre betreut.

6.2.4 Qualitatsbeauftragte (QbCs)

Die Qualitatsbeauftragten (QbC) sind in der Philosophischen Fakultat federfiihrend fiir die Organisa-
tion der Qualitatsrunden sowie der QualitatssicherungsmaBnahmen inklusive Monitoring fiir die ihnen
jeweils zugeordneten Cluster zustdndig. Die Gesamtverantwortung fir die Durchflihrung der Prozesse
und MalRnahmen liegt dabei weiterhin beim Studiendekanat der Fakultat.

6.3 Studierende

Die Einbeziehung der Studierendenexpertise und -perspektive auf allen Ebenen des QMS hat fiir die
Universitdt einen hohen Stellenwert. Daher werden die Studierenden als relevante Stakeholder im
Qualitatsmanagement aktiv und auf verbindlicher, in der QMO-SL festgeschriebener Basis systema-
tisch eingebunden.

Einer der — auch im Rahmen der Funktionalitatsprifungen adressierten — Standards fir das dezentrale
Qualitatsmanagement sieht vor, dass Studierende immer an den Qualitdtsrunden (QR) zu beteiligen
sind, entweder mittels direkter, offener Einladung oder im Rahmen eines Delegiertenmodells. Auch
fir die Delegiertenmodelle ist sichergestellt, dass die Studierenden im Vorfeld der Qualitatsrunden
Beteiligungsmoglichkeiten in der Breite haben und ihre Anliegen zur Sprache bringen kdnnen. In den
Qualitatsrunden, an denen die externen Gutachtenden beteiligt sind, haben die Studierenden die Mog-
lichkeit, ein gesondertes Gesprach ausschliellich mit den Gutachtenden zu fiihren, d.h. unter Aus-
schluss anderer Beteiligter. Die Beteiligung von externen Studierenden an den Qualitdtsrunden in der
Rolle als Gutachtende erfolgt verpflichtend mindestens einmal im Akkreditierungszyklus. In der Regel
werden die externen studentischen Gutachter*innen beim studentischen Akkreditierungspool



angefragt, so dass auf die Perspektive erfahrener Studierender zuriickgegriffen werden kann. Auf
Ebene der zentralen Bewertung sind die Studierenden eine fest vorgesehene, stimmberechtigte Mit-
gliedergruppe der Bewertungskommissionen. Die Bewertungskommissionen fiihren im Rahmen der
zentralen Studiengangs-Bewertungen auch stets ein Gesprach mit den Studierenden der jeweiligen
Fakultat, bei dem diesen die Moglichkeit gegeben wird, in einem geschiitzten Rahmen (ohne die Fa-
kultdtsvertreter*innen) Feedback zu geben (siehe Kapitel 4.1.1). Dies stellt sicher, dass ihre Perspek-
tive in den Bewertungsprozess einflieRt und ihre Anliegen Beriicksichtigung finden. Uber ihre Beteili-
gung an den Studienkommissionen der Fakultdten haben die Studierenden auch die Méglichkeit, sich
an etwaigen Stellungnahmen der Fakultat zu den Bewertungsberichten inkl. Akkreditierungsempfeh-
lung zu beteiligen.

Neben der Einbindung in den Prozess der internen Studiengangakkreditierung ist die Studierenden-
gruppe auch ein wichtiger Partner in den Steuerungsprozessen des QM-Systems. So werden die Stu-
dierenden- und Promovierendenvertretungen zu den Perspektivgesprachen zwischen dem Prasidium
und den Fakultaten eingeladen und ihre Anliegen in einem standardmaRig vorgesehenen Tagesord-
nungspunkt erértert. Im KASL sind die studentischen Senator*innen sowie die bzw. der jeweilige AStA-
Vorsitzende und die bzw. der AStA-Hochschulreferent*in stimmberechtigte Mitglieder. Im Rahmen der
Funktionalitatsprifung des dezentralen QM durch den KASL wird in der Anhdrung ebenfalls ein Ge-
sprach mit den Studierendenvertreter*innen im geschiitzten Rahmen, d.h. ohne Anwesenheit anderer
Fakultatsvertreter*innen, gefiihrt.

Regelmalige Jour Fixe der Studierendenvertreter*innen aus dem AStA und der studentischen Sena-
tor*innen mit dem Vizeprasidenten fir Studium und Lehre und mit der Abteilungsleiterin der Abteilung
Studium und Lehre tragen ebenfalls zum kontinuierlichen Austausch zu QM-Fragen bei.

Der Universitat ist bewusst, dass Beteiligung und Engagement der Studierenden in der akademischen
Selbstverwaltung angesichts des knappen Zeitbudgets nicht selbstverstandlich sind und setzt daher in
dem ihr zur Verfligung stehenden Rahmen Anreize fiir die Beteiligung. Neben der Sicherstellung einer
hohen Transparenz liber die Effekte der Arbeit in Gremien oder Bewertungskommissionen eréffnet die
Universitat den Studierenden die Moglichkeit, Credits fiir das Engagement in den Gremien zu erwer-
ben. Hierfiur halt die Universitdt verschiedene Schliisselkompetenz-Module vor, tiber die auf einer ei-
genen Webseite zur Anrechnung von studentischem Engagement informiert wird. Studierende, die in
den Bewertungskommissionen mitarbeiten, erhalten eine finanzielle Aufwandsentschadigung. Dane-
ben besteht die Moglichkeit, ein ,Digital Badge” zu erwerben, um die erworbenen Kompetenzen z.B.
in den eigenen Bewerbungsunterlagen sichtbar machen zu kénnen. Studierende kénnen sich in kurzen
Filmen liber das QM-System, die Qualitatsrunden und die Lehrveranstaltungsevaluation informieren.

6.4 Lehrende

Das QMS der Universitat baut auf die Mitwirkung der Gemeinschaft von Studierenden und Lehrenden
auf, daher ist die Beteiligung der Lehrenden ein wertvolles und unverzichtbares Element. Die Beteili-
gung an der akademischen Selbstverwaltung gehort gemaR Grundordnung zu den Dienstaufgaben der
hauptamtlich Lehrenden, in der Folge verpflichtet auch die QMO-SL alle in Lehre Tatigen zur Beteili-
gung am Qualitatsmanagementsystem.

Auf der dezentralen Ebene wirken Lehrende insbesondere mit, indem sie regelméRige Lehrveranstal-
tungsevaluationen durchfiihren und das Feedback der Studierenden ggf. in OptimierungsmaRnahmen
umsetzen. Lehrende sind wichtige Gesprachspartner*innen in den Qualitatsrunden und kénnen die
Qualitat von Lehre und Studium auch als Mitglied in einem der fakultdren Gremien (insbesondere Stu-
dienkommission und Fakultatsrat) mitgestalten. Einzelne Lehrende kénnen auch als dezentrale QM-
Verantwortliche fungieren.


https://www.uni-goettingen.de/de/anrechnung+von+engagement+in+der+universit%C3%A4ren+selbstverwaltung/645707.html
https://www.uni-goettingen.de/de/693303.html
https://www.uni-goettingen.de/de/621231.html

Auf zentraler Ebene kdnnen Lehrende sich fiir den Bewertungspool zur Verfligung stellen, aus dem
jeweils drei Lehrende einer zentralen Bewertungskommission als ,,critical friend” zugeordnet werden.
In dieser Funktion tragen sie die Ablaufe der internen Akkreditierung mit und kénnen im gegenseitigen
kollegialen Austausch auch Weiterentwicklungs-Impulse geben.

6.5 Gleichstellungsbeauftragte

Im Rahmen des Qualitdtsmanagements erfolgt eine systematische Bericksichtigung von Gleichstel-
lungsaspekten, die u.a. durch eine entsprechende Beteiligung der zentralen bzw. dezentralen Gleich-
stellungsbeauftragten an wichtigen Prozessen des QMS abgesichert wird:
e Die dezentralen Gleichstellungsbeauftragten nehmen an den Qualitdtsrunden teil.
e Die dezentrale Gleichstellungsbeauftragte oder ein Mitglied des Gleichstellungsteams wird in
die Perspektivgesprachen zwischen Prasidium und Fakultdten eingebunden.
e Die zentrale Gleichstellungsbeauftragte ist stimmberechtigtes Mitglied im KASL.
e Die zentrale Gleichstellungsbeauftragte kann beratend an den Sitzungen der Bewertungskom-
missionen teilnehmen, auf Wunsch gilt dies auch fiir von ihr benannte Vertretungen.

6.6 Zentrale Dienstleistungseinrichtungen

Die Prozesse des Qualitatsmanagements werden von verschiedenen zentralen Dienstleitungseinrich-
tungen unterstitzt.

Die Abteilung Studium und Lehre koordiniert das Qualitatsmanagementsystem insgesamt und ist dabei
u.a. zustandig fur die entsprechende Ordnung, fir Zeitplanung, Fristenmanagement und Auflagenmo-
nitoring sowohl flr interne Akkreditierungsverfahren als auch fiir die Funktionalitatspriifungen des de-
zentralen QM und die Umsetzung der Zielvereinbarungen aus den Perspektivgesprdchen. Sie verant-
wortet die zentralen QM-Instrumente, ist beteiligt an der Studiengangplanung und koordiniert ge-
schaftsfiihrend den KASL, die zKLS, das Studiendekan*innenkonzil, das Netzwerk der Studiendekanats-
referent*innen und Studienberater*innen sowie die Perspektivgesprache.

Die Beauftragte fiir Studierende mit Behinderungen und chronischen Erkrankungen ist in der Abteilung
angesiedelt und bringt u.a. die Aspekte zur Forderung der Barrierefreiheit in Studium und Lehre in das
Qualitatsmanagement ein.

Die Hochschuldidaktik als Bereich der Abteilung Studium und Lehre richtet ihr Angebot an Lehrende,
die ihre Lehrveranstaltungen und Module in didaktischer Hinsicht optimieren méchten, um Motiva-
tion, Engagement und nachhaltiges Lernen bei den Studierenden zu fordern und dabei die Individuali-
tat der Lernprozesse im Blick zu halten. Sie bietet den Lehrenden u.a. Angebote zur Férderung der
Lernprozessorientierung (,,Shift from Teaching to Learning”), zur Ausrichtung der Lehre am Prinzip des
Constructive Alignments (Koharenz von intendierten Lernergebnissen, Lehr-Lern-Prozessen und Prii-
fungsleistungen) und zur Weiterentwicklung der individuellen Lehrkompetenzen vor dem Hintergrund
der spezifischen Fachkultur.

Die Abteilung Finanzen und Controlling ist im Rahmen des QMS insbesondere im Bereich der strategi-
schen Studiengangplanung unterstiitzend tatig, indem sie u.a. die Kapazitdtsberechnungen, Hoch-
schulkennzahlen mit Bezug zu Studium und Lehre sowie Daten zum Gleichstellungscontrolling verant-
wortet.

In der Stabsstelle Chancengleichheit und Diversitat unterstiitzt eine eigene Position die Themen Gen-
der & Diversitat in Lehre und Studium, bringt einen entsprechenden Fokus auf Chancengleichheit und
Diversitat in die universitaren Prozesse und Verfahren ein und unterhdlt ein Portal ,Gender & Diversi-
tatin Lehre und Studium”.



https://www.uni-goettingen.de/de/408350.html
https://www.uni-goettingen.de/de/409598.html
https://www.uni-goettingen.de/de/portal+gender+und+diversit%c3%a4t+in+lehre+und+studium/587513.html
https://www.uni-goettingen.de/de/portal+gender+und+diversit%c3%a4t+in+lehre+und+studium/587513.html

7 AbkUrzungsverzeichnis

AStA Allgemeiner Studierendenausschuss

dam Dezentrales Qualitatsmanagement

KASL Koordinierungsausschuss Qualitat in Studium und Lehre
LVE Lehrveranstaltungsevaluation

MWK Ministerium flr Wissenschaft und Kultur (Niedersachsen)

Nds. StudAkkvVO

Niedersachsische Studienakkreditierungsverordnung

NiZzA Niedersachsischer Zweckverband zur Approbationserteilung

QbC Qualitatssicherungsbeauftragte auf Clusterebene (PhilFak)

QM Qualitdtsmanagement

QMO-SL Ordnung Uber das Qualitdtsmanagementsystem in Studium und
Lehre und die Evaluation der Lehre

QMs Qualitdtsmanagementsystem

SL Studium und Lehre

zKLS zentrale Senatskommission fiir Lehre und Studium

ZEWIL Zentrale Wissenschaftliche Einrichtung fiir Lehrer*innenbildung




8 Grundlagendokumente

e Niedersachsische Studienakkreditierungsverordnung

e Ordnung lber das Qualitatsmanagementsystem in Studium und Lehre und die Evaluation der
Lehre an der Georg-August-Universitat Gottingen (QMO-SL)

e Kriterienkatalog
e Arbeitshilfe | zum Kriterienkatalog

e Leitlinien und Kriterien fir die Akkreditierung von Promotionsstudiengdangen in Niedersach-
sen

e Leitbild fur das Lehren und Lernen - Georg-August-Universitat Gottingen


https://voris.wolterskluwer-online.de/browse/document/4fb6ccec-a279-3338-939c-6dbbfba40515
https://www.uni-goettingen.de/de/document/download/77c3e9573d9c969120a78ed4b803363c.pdf/QMO-SL%202.%20Änd.%20-%20Fassung%20AM%20I%202-2025%20BF.pdf
https://www.uni-goettingen.de/de/document/download/77c3e9573d9c969120a78ed4b803363c.pdf/QMO-SL%202.%20Änd.%20-%20Fassung%20AM%20I%202-2025%20BF.pdf
https://www.uni-goettingen.de/de/document/download/df8552c696f15e90b0f9fcd19805ba73.pdf/Internes%20QM%20-%20Kriterienkatalog%20-%20Beschluss%20des%20Senats%20-%202019_01_23_Logo%20neu.pdf
https://www.uni-goettingen.de/de/document/download/47ff802065a9aede0c8420cdbebb23ae.pdf/Internes%20QM%20-%20Arbeitshilfe%201%20zum%20Kriterienkatalog%20-%20Beschluss%20Senat-%202019_01_23.pdf
https://www.uni-goettingen.de/de/document/download/c2af37adeb3cfce076349cbbd0418700.pdf/200717_Akkreditierung_Promotionsstudiengänge_Stand_Juli_2020.pdf
https://www.uni-goettingen.de/de/document/download/c2af37adeb3cfce076349cbbd0418700.pdf/200717_Akkreditierung_Promotionsstudiengänge_Stand_Juli_2020.pdf
https://www.uni-goettingen.de/de/594258.html#:~:text=Das%20Leitbild%20f%C3%BCr%20das%20Lehren%20und%20Lernen%20bietet,der%20Qualit%C3%A4t%20der%20Lehre%20an%20der%20Universit%C3%A4t%20G%C3%B6ttingen.

